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POLITIK 


Teriiaftoi^dle; In der.thimn- 
giscbcn Stadt Jana soll ^ in <ian 
verBangenen vier Wodjen doe 

naie V^iaftangswdle geg manc . 
rasewiffige ^DR*-Burger gege- 
ben haben. Seit Äs&hg Apzä 
en.-zund 70 Mensrhen vei^H ft e t 
worden, wurde aus West-Berüner 
^’reundeskreisen bekannt 

KirchK In einem gemeinsamen 
Hirtenwort haben der Voisiteende 

des Bates der Evangeüscheii Kir- 
che in Deutsddaud (EEDX Tjw- 
desbischof Lohae, und der Voisit- 
aende der Konferenz der Kiieben- 
feittmgen in der J3DR“. Landes- 
bischof Hempel, an die Bazmä 
tÜMlogische Kzidärung von 1934 
eri im e r t, daß die Kirche sch 'von 
wätamyhanlicbfin und poläi- 
sdien Überzeugungen nicht ab- 
hängig macbai düife. (ß.4). 

TtTC-Ghef gibt a»^ Xiän Muiray, 
G^neralseiäetär des briüschen 

Gewerkschafts-Dachvobaiides, 

hat übenraschend zuzn Herbä sei- 
nen Rücktritt an^^kündigt Nor- 
malerwdse wäre arfT»» Amtszeit 
erst in drei Jahren abgdahfen. 
CS.® 

-libanoii: Scfantenfuhrefr Bewi bat 

bekräftigt daß er nicht an daRe- 
ffervaig von M »»'«t^r präsident 
Kaiame teiTnehmpn weide. (S. 12} 


^^^2nkrä^ Aü^ hn I^chbar- 
land zeigt .sidi. bei. den GewCrk- 
schaftsaufinärschen zum. 1. Idai 
nur wenig Mdivation der Arbeiter 
zu Streiks, und. Demnonstiatio- 
nemCS.^ 

Maiäim m d» Eaxibft: An der 
bisi^^ größten axhenkaniscbsi 
MSitazübung im . karibischen 
Baom sind 32 500 Soldaten, 4D 
Kriegsschiffe und me^ als 300 
Flu^eüge beteiligt. ]>ie Übu^ 
j,0(xan Vaitum 84*- begann~am 
20. April und dauert nödi läs 
Sonnfag.- ' 


Crn^ SGssUes: Die U& 

R^iAning teihnt naf»>i AngahAn di- 

plomatischer Krpl«» in Haag 
den niedeiländisdim Plan ab, 

amwiTraTii««^ Marg ehfln^rnT par 

(«cruise misssilps^ nur m Krben- 
zeiten in diesem Land zu Station 
nieren. (S.13) 

» - . j 

Heute; Koalitionsgespräcfa über 
die geplante Steueizefimn. - Son- 
der^zung der FDP-Bnndeitags- 
üaktion. - Urabstmüriung ün 
Uetall-Tkrifgebiet Nord- 

wurttembez^oidbaden. - Deutr 
scher Beamtsibimd berat in Tor 
vemunde über Besoldungsfbrde- 
nmgeh. - Der spanische Oposi- 
tionsfühierf^aga Xribame trifft zu 

Bt^r'h in 'B Ann Am ", 



ZITAT DES TAGES 


Es gibt viele, viele Mutter, die 
Aufgaten bewahjgezi, ä&cen 
Sch.w^ sich der Außenstehende 
kaum vorstellen kann 99 


Vercmika Cazstens in Aufruf zur 

dle^ibzisen ^mminTig des UÜtlexgene> 
sungswerkes. foio-.CAROlinebreo« 


WIRTSCHAFT 


Arfaeitskosten; Die duidisdinxtt- 
liiüien Kosten.einef Äibeitsstande 
lagen in der deutschen hidustrie 
1983 bei 27,24 Mazk Da^^ 
gierte die Bundesi^ublik'im. in- 
ternationalen VergJä^.desrlzisti- 
tuts der Deutsäien Wirtechäft' 
dW) hinter den USA (31^ ' 
Kanada ( 30,79 ■ nid- der 

Sdiweiz ( 28,ti DSD an vierter 
Stenft{&l® 

e 

% 

Britisb A ir w a y s; -Die-Staatege- 
seDschaft nennt sich selbst profi: 
tabdste Fln^^e der Vdl 1983 
stieg der Gewinn vor Stoi^ von 
51 MiTlinTwn aüf 181. Mniiftw^ 

Pfund (194 lifillinTipn auf knapp 
690 Millionen DM). <S. 15) 


Ladensehlnft Der Hauptge- 
sdiaitsführer des SnTPThanHpls- 
vertodes (HDE) Wassmannhaft 
eTO Ändeiung der Ladenschluß 
zeitenizücfat & szxmvbil, weO -er 
emen Rückgang der Unisatzantä- 
le-'lfeäri; Mner^dbschen ^inäek 
handel befugtet CS. 13) . 

BSfw Die azihattende Streüige- 
bat an den Akßenmärkteii 
öffezibar ihre YUAang vaior^ 

. deOXL die TTWÜBtAn ' S tani^nHalrtipfi 

w arg i lebhaft gefiagt Iten- 
temhaikt- w ar, da gegen weter 
sdiwach. ' WKLT-Aktieiriidea 
153,3 D51J9. DoDannitteüairs 
2,7276 (2,7174) Mar. Goldpreis pro 
fbimmze 377,35 (375,80) DoQar. 


KULTUR 

iranmiprmiHrib; DÜ dieqShiigän. .litciatiiigesdiiciite;3Gtdenjetzt 
Wittena: Tage für neue Kammer- hetausgebenen. Vorlesungen des 


musik biachtsi füi das Pubhkom 
wenig Neuland, sieht man von 


1981 verstmbenen FieibuTger Ro- 
manisten Kohlo' wurde zumm- 


dpn Versuchen der Rfickbesm- destfürdie2^der&anz5sL5cbai 
nuhg auf die ästhetische Autoiio- Klassik und der Atifirlaning des 


mü der ilhxunusik ab, wie sie mft 
Rihms ,3^‘‘*'^inposiäon . zu 
Buüuels .Ein andalusischer 
Hzmd" untennnnmen wurden. 
(S.19) 


17. und 18.. Jahrhunderts eine 
lÄdce in dar in Da[üch]and Pu- 
blizisten Geschichtssdueibung 
der ftanzosiscbai Uteiatui ^ 
schossen. 


SPORT 


Fußball: Werdsr Brdnsi bat ge- 
gen dü Wertung des Pokal- 
Halbfinalspiels gegen MSpchen- 
giadbach (4:5) lotest eii^gelegt 
Wahrend des Spiels war dne Trä- 
nengasbombe aüf dp« Feld gewor- 
fdi worden. (S. 11) 


Moderner Fünfkan^ Das deut- 
sche Team fiir die Olympischfin 
Spiele stüht fest In Lm An^es 
starten (Christian Sandow, Micha- 
el Rebbdn (Beriin), Acfatm BdL 

mann pnd MirhapI ZiTniriPmiann 

(Waroidocf). 


AUS ALLER WELT 


BfiGs über Nevadm Mit erbeute- 
ten sowjetischen Originiß 
KampfOugzeugen shmiliett die 
HfnprikT"*"**hg Luftwaffe in der 
Wüste Luftkfenpfe gegen den po- 
tentiellen Gegner. <S..^) 

Eizelle wild gerett^ Die 
^Hpnandskii gbe“ im vermauerten 

NiemandsiaDd an der Wassergren- 
ze zwischen Potsdam («DDR'O 


■ AwRerdem lesen Si 

Meimingesi; Der Soldaten- 
sdiwund - ProbleBoe der gebur- 
tenschwachen Jahr^nge S.2 



1 ■ Mann, der Spanien 

I Ir aus da Krise führen will- (}ppo- 

I ^ ^rri^nschef Mbarite ß-3 

“ty m ti i p l ipi i ; ftntrittfir ede des neuen 
■M SÖB,Kpona«dtfff -Erbietet _A1- 


[f-.SasizderVanunft“ an 


S.4 



Zwergstaat wehrt 
‘T' iiä& gegm- Steuern - Regiening 

vtraiiuriiek- • S.6 


-:•••{ I . 


'Fons^n: Montags nie: Boiebt 
über- das ungarische Femsehen 
oda Warten auf .Denvor* S.8 


und West-Berlin wird durch eine 
MUlinn Deutsche Mmt» vor dem 
Verfall bewahrt Diese Summe 
bringen zu gleichen Teilen Berlins 
fhianzsenator Gerhard . Kunz 
(CDU) und der kürzlich verstorbe- 
ne Veziega Franz Kazl Maier auf 

Wetten Im Westen stark bewölkt, 
im Osten heiter; etwas warmer, 17 
bis 24 Grad. 

in dieset Ausgabe; 

Spoit: Fußball-Natiozial- 

mannschaft - ^eder Absage für 
BundestrainerDerwall S.U 

liHidom Waftbn uitd Munition im 
„Volksbüro“ gefunden - War der 
Mordschütze Diplomat? S.12 

Wirtschaft: Devisenmarkt - 

Streikgefebr und Zinsen ln den 
USA sdiwächen die Mark SL 13 

Enttnr: Karisruta zeigt „Bieder- 
maer und -Vonnäiz“ — Die Land- 
schaft in Natur getaucht' S.19 

♦ 

Mfittergenesirngswerb Die Sam- 
aielbüchsen kreisai wfeder- Ko- 
sten laufen davon S.20 


? * L ' 


Koalition ringt noch um die 
Finanzierung der Steuerreform 

&höbiiiig der Mehrwertsteuer soU mög^hst vermieden werden 


HE7DECK/MAHNKE, Bonn 

Die Finanzferung der StoioTeform 
istinneih^desBonnerRegiaungs- 
lagers nadi wie vor umstritten. Auidi 
von einem weiteren Spitzengespiäch 
zonschen CDU/CSÜ imd !DP heute 
bei Bundeskanzler Helmu t Kohl, an 
dem unter anderem neben Bundesfi- 

nanzminister Gerhard Stoltenb^ 
die PartävMsitzendien Hans-Dietrich 
(falscher und FVanz Josef Strauß teö- 
riäusEu woBen, wird noch keine ei»i- 
gultige Losung erwartet Vidmefar 
heißt es jetzt izn Elnanzzninisterium, 
dfe Bekwerte da* Steuefrefozm sollen 
erst Ende des Monats Mijaiwmpn mit 

dpr TTBTigbaTtgptanimg-ffir 1 QSS fpstgp. 

zurrt werden. 

Allerdings ist iler Termin für das 
XnkrafUxeten der Reform nach wo- 

phpntangPTw flprang pl njnht mphf 

umstritten. Nach intensiven Beratun- 
gen izn CDÜ-Prasidium und z«n> 
schoi den Koalftionsparteien soll am 
LJanuar 1986 die Lohn- und Ein- 
kommenssteuer gesenkt werden. 
Gleichzeitig sollen Familien mit En- 
don Vogünstiguz^gen erhalten. 

Nach den bisherigen Beratungen 
zeidinet sich eine Eingigung auf der 
Grundlage des ursprünglichen Vor- 


sdila^ von Stoltenberg ab, der für 
ein Refbnnpakeft mit einem Gesamt- 
volumen von 25,4 Bfifliarden Mark 
plädiat hatte. Weil die Entlattun^ 
aber zwei Jahre ftüha als von ihm 
zunächst beabsichtigt wirksam wer- 
den soQen, wird jetzt von einem Um- 
fing von 20,6 Milliarden M^k für 
1986 ausgegangen. 

Dies bedeutet aber keine Wertmin- 
derung der Reform. Denn durch das 
vorgezogene Inkrafttreten können 
sdm vom 1. Januar des übeznach- 
sten Jahres an die „heimlichen“ Steu- 
ezerhohungim eingefingen werden. 
Nach den bisherigen Planungen sol- 
\^T\ fünf Ttfiffiarr^ftn Mfizk zur Entls- 
stung dg Familien bereitgestellt wer- 
den. 15 MBiatden Marie sind für die 
Abschwächung der Steuerprogres- 
rion vorgesehen. 

AHerdings ist die Deckung der 
Steueraosfalle noch offen. Bä den 
Beratungen schälte sich jedoch her- 
aus, daß das von Stottenberg fevori- 
siote Reünmvolumen ohM Aus- 
^eichsmaßnahmen nicht realisierbar 
ist Do: flnanzmmnister hatte zu- 
nächst eine Kompensation in Höhe 
von 45 Prozent durch Steuereiböhun- 
gen und durch den Abbau von Sub- 


ventionen vorgescblageiL Dies be- 
deut daß bis 1986 insgearot neun 
kGlliarden M^k an Steuerausfallen 
ausgeglichen werden müssen. 

Zunächst hatte Stoltenberg voige- 
schlagen, die Ausfälle dui^ eine 
Eerauüsetzung der Mehrwertsteuer 
um einen Pzozentpuskt, verbunden 
mit einem Sabventionsabbau, zu 
decken. Dagegen wird jetztin der Ko- 
alition nach Lösungen gesucht um 
durch andere Maßnahmen um diesen 
Schritt henunzukommen. 

Auch in gemeinsamen Gebrächen 
wandten rieh Haushalts- und Steuer- 
ezper^ von CDU/CSU und FDP ge- 
gen eine höhere Mehrwertsteuer. Der 
Vorteil der Anhebung dieser Steuer 
nur um ein Prozent würde jedoch dar- 
in liegoi, eine Vielzahl von einzelnen 
Emsrimitten überflüssig zu machen. 
Außerdem wären die L^derund Ge- 
meinden, die von der Steueneform 
bE^ffen sind, an den Mriueinnah- 
men beteiligt 

Nahezu alle der ins Spiel gebrach- 
ten Ersatzmaßnahmeo wie die Ab- 
schaffuDg von Frribetzägen für Frei- 
berufler stoßen in Teüen beider Frak- 
tionen auf Tinderstand. 


Gespräch bei Druck ergebnislos 

Hofifimiig auf weiteres Spitzentreffen / Gewerkschaft weitet Streiks ans 


DW.Franklüzt 
Ohne ein greifbares Ekgä)nis ist 
gestern des Spitz^^iäch zwi- 
schen den Tarifipaiteiai in der Drucke 
industiie mit der Hoffnung zu Ende 
gegangm, daß es demnächst einen 
weiteren Meinnngaustausch gibt 
Die Arbeitgeber wie auch die IG 
Druck und Pap^ versicherten nach 
dem rund viereinhalbstündigen Ge- 
sprädi ihre Bereitsdiaft, weiter mit- 
änanite sprechen zu wollen. Die Ge- 
werkschaft bat ihre Forderung nach 
TBnfnhning der 35-Stuiiden-Wo(üie 
mit vollem Lohnausgleich auftechter- 
hatten, die Arbatseber betonten, 
nichtbereitzusein,vonderRege]ar- 
beitsz^ üba 40 Stunden abzugehen. 
' Der Veibandhmgsführä der Ar- 
besfgä)», Manfted Beiz Rübelmänn, 
sagte, das Spitzaigespräch habe in 
äna „koDstrul^ven Atmosphäre“ 
stattgeflinden. Auch seien Mißver- 
ständnisse au^erihimt worden. Er 
nannte die Regelarbeitszät von 40 
Stundoi in der Woche .optimal“, es 
kozme aber auch Ausnahmen gel^ 
die allerdings sorgfältig diskutiert 
woden müßüm. Die Aibrilgeber sei- 
. en uaifo wie vor gesprächsbomt Der 
Termin für ein neues Spitzenge- 


spräch ist allerdings noch nicht ver- 
einbart worden. 

16 Druck und Papier hat in 
Vobindung mit Lesern Spitzenge- 
spräch, um ihre Forderungen zu un- 
termauero, bis zum kommenden Frei- 
tag zu weiteren Streikmaßnahmen 
aufgoufen. Die zentrale Strriklertung 
in Stuitg^ fordote die Mitarbeiter 
in zahlrädien Druckbetiieben ün 
Bundesgebiet zum „Sieben-Stun- 
den-Tag“ auf. Betreff sind vor al- 
lem kleinere und mittlere Betriebe. 
Bis zum kommenden Frei^ sollen 
die Mitarbeiter ihre Arbeit j^eÜs ö- 
ne Stunde fiüher beenden. Die Aktio- 
nen hatten am Mittwoch vor allem in 
Hamburg, Schleswig-Holstein sowie 
in Tölen Niedersachsens und auch in 
Berlin begonnoL 

Aurii in der MetaDindustne müs- 
sen weitere Streikmafinahmen ein- 
kalkuliert werden. Mit einem .ein- 
deutigen Votum“ für den Ausstend 
rechnet die Stuttgarter Berirkslei- 
tung der IG Metall bä der üir heute 
und moigoi angesetzten Urabstim- 
mung ün Taiiflierirk Noidwürttem- 
bearg/Nozdbaden. Der Stuttgarter Be- 
ziiksläter der IG Metall, Ei^ Eäsen- 


mann, erklärte gestern, er sä richer, 
daß das Urabstimmungsergebnis .zu 
unseren Gunsten“ lauft. Der Vor- 
sAlag des Verhandlungsführers der 
Aibätgeber, Hans Peter Stihl, die 
Stiznznzettä bä der Urabstimmung 
unter Zeugen auszuzahlen, wurde 
von emem Gewerkscbaftssprecher 
zurückgewiesen. Ausgezahlt werde 
von Vertrauensleuten der IG Metall, 
die .über jeden Zweifd erhaben 
sind“. 

Vor dem Hintergrund der laufen- 
den Taiiftrezbandlungen hat das 
SPD-Pzäsidüzm gestern die Aibdtge- 
ba aufgefordert, in der Auseinan- 
dersetzung um die 35-StundeD- 
Woche .doch noch in letzta Minute 
AinTiilpnkgTi und einen Arbeitskampf 
zu veriiindem“. Ein Ärbeitskampf 
könnte auch die Unternehmer teuer 
zu stehen kommen. Besser wären 
„vernünftige Fortschritte“ auf don 
Wege zu wiiksaznen Aibeftszertver- 
kuizungen. Das SPD-Prasidium for- 
derte die Bundesreäenmg auf; ihre- 
wie es hieß - .Politik des Anheizens“ 
des Tarifkonflikts durch einseitige 
Parteinahme für die Azbätgeberver- 
l^^e aufiogeben. 


Wiedervereinigung bleibt oberstes Ziel 

Kanzler Kohl erläutert in Oxford die deutsche Politik / Bekenntnis zur EG and zur NATO 


DW. London / Ozltod 

Erstrangiges Zul der Sicheibeits- 
und Friedenspolitik der Bundeste^- 
bük Deutschland ist „die 
dung da Tähing Deutschlands und 
Europas“. Bundeskanzler Hämut 
Kohl skizzierte gestam am Ende ä- 
nes E^DSuftatiomtiefihDS mit der bri- 
tischen Regierungschefin Margaret 
^latcher in ein^ Vortrag in derUni- 
vezrität Oxford Giundlagm und Zie- 
le der d&itschen Politik. Dabä stälte 
Kohl die deutsdie Nachkriegspolitik 
in Kon tinuität , deren entschä- 
dende Priorität^ vom erstoi Bun- 
deslränrier Konxad Adenauer be- 
stimmt worden sei^ 

Kohl befind rieh in Begleitung von 
AufienministQ: Genscher, Verteidi- 
gungsminister Worner und Knanzmi- 
nisto- Stoltenberg. Auf dem Ijandritz 
der britischen Premienninisterm be- 
rietm die deutschen Politiker mit ih- 
Fsx britischen ÄzntskoUegen vor al- 
lem über die Krise der Europäisch^ 
Gemeinsäiaft, die OstWest-Bezie- 
hnngen und Bündnisftagen sowie die 
Folgm des Abbrudies der diplomati- 


schen Beriärungen zwisdien GroB- 
hritamden und Idbymi. 

Dä Bundericanrier betonte ein- 
gangs, Adenauer sä es nach dem 
Krieg in erster linie dämm gegan- 
gen, die Stabüität der deatschäi De- 
mokratie in irieden und F^ähät im 
Rahmen da- Gemanschaft glächge- 
smnter Staaten und Volker dauertLBft 
zu sKfoern. Seine Entschädung für 


SEITE 4: 
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das fteie Europa, für das Bündnis mit 
den USA und die NATO seien daher 
über die bloße Sicheiung des Frie- 
dens hmaosgegangen. Obastes Ziä 
sä bis heute dk Siäierung der Frä- 
hät Daher sä .das Bündnis der 
Keropunkt deutscher Staatsraison“. 

Adenaua habe sich bereits mit den 
Problemen eines neuen deutschen 
Nationalismus, der durch kuizsiditi- 
gen Pazifismus und Neutralismus 
a^äöst werden könnte, konfron- 
tiert gesehen. 

Eiropa müsse beute lernen, mit ä- 
xier Stimme zu spreären, aurti im 


Verhältnis zu den USA, meinte da 
Kanria. Gleichzeitig förderte aalfer- 
dings indirekt die europäischen Part- 
oastaaten aui ebenso wie die Bun- 
desrepublik unwiderruflich zur EG 
zu st^en und den Weg zu eina politi- 
schen Union Europas zu beschrriten. 

Kohl bezeichnete die NATO als un- 
verzichtbar für die freien Vöika Eu- 
ropas, zu ihr gebe es käne Alternati- 
ve. Vorrangiges Ziä da deutschen 
Sichaheit^iitik sä es, eine militäri- 
sche Konfrontation zu verhindern. 

Beiäts Adenaua habe sich be- 
müht. das Verhältnis da Bundesre- 
publik zur Sowjetunion zu versachli- 
chen und konstiuktiv zu gestalten. In 
da gegenwärtigen schwierigen Si- 
tuation sä da Dialog mit Moskau 
notweixiig. Bozm werde versuchen, 
diese Begehungen zu verbessern. 

Die deutsche Teilung lasse sich nur 
mit Untastutzung duiäi die europäi- 
schen Nachbarn und nur auf friedli- 
chem Wege überwinden. Da f^feden 
in Europa werde umso stabOa, je 
mehr es gäinge, die IRürte da Tei- 
lung abzubauen, sagte da Kanzler. 


Aus Nürnberg gibt es kein Geld 


GÜNTHERBADING, Bopi 

In dem von heute an zoi ürabstim- 
muzig üba 'einen Streik für die 35- 
Stunden-Woche aufgerufienen Tatif- 
gebiet Nordwürttembag/Nordbaden 
sind 540 000 Pasonen in da Metalfai- 
dustrie beschäftigt 240 000 von ihnen 
gehören da IG Metall an, sind also 
stzmmbereditigt Betroffen von fl- 
nanriälen Folgen des zu erwartenden 
Streiks, eventnella Aussperrungen 
durch die Unternehmer oder auch 
mittäbarer Fol^ (IG MetaK* Jtahe 
Aussperrung“) sind m diesem Jahr 
abier alle 3,4 MDlionen Arbeitnehma 
der Metall^ustrie. 

Aihätnehmer, die infolge änes 
Streiks abätslos werden oda kurz- 
arbeitai müssen, ahielten bisher 
Qirzaitäteigäd, Aihätslosengeld 
oder Arbeitriosenhüfo von der Bun- 
desanstalt für AxheiL AUerdmgs wa- 
den bä Aibätskämpfen imd deren 


mitteibaren Auswiriomgen - etwa 
Kurzarbeit oda Stillegung bä Zulie- 
fefSrmen - finanzielle Lattungen da 
Bundesanstalt für Arbeit nur unta 
äna*hmnhpnri gn Voraussetzungen 
bezahlt Betroffen sind alle, denn zwi- 
schen (Sewerirachaftem und Nicht- 
Mit^üedem wird dabä nicht unta- 
schiedezL Gnmdsätriieh ahäten 
Sträkaide und Ausgespente kän 
Gäd. Mittdbar duidi Kurzarbeit 
oder vorübergehende Betriebs- 
stüleguxigen betroffene Arbätnäi- 
ma, daen Betrieb einer anderen 
Branche angehört und deshalb nicht 
unta den .fichlichen Geltungsbe- 
räch“ des umkämpften Tarifvertrags 
fällt (also etwa Reifenfinnen als Zu- 
liefera für Autohersteüa) e rhalten 
die üblichen Lästungen ohne Ein- 
schiänkungen. 

Mittelbar betroffene Arbätnehma 
eines Betriebes da Metallindustrie 


(.fichlicha Geltungsbereich*) abal- 
ten dann kein (Seid aus da Arbätslo- 
senverricheiung: 

• wenn da nur znittelba betroffene 

Betrieb ün räumlichen Cxeltungsbe- 
leich des umkämpften Tarifvertrags 
liegt. Bä Arbätskampf da IG 

Motell in Noidwürttembag/Nord- 
baden erhalten also alle .Afetafler“ 
dieses Beziiks keine Lästungen. 

• wenn da Betrieb zwar außetfaalb 
des zum Arbätskampf aufgerufenen 
Tarifjiebiets Hegt, die (kwakschaft 
jedo<fo dort nach Art und Umfing 
gläche Forderungen wie im Streikge- 
biet gestellt hat und gläche Arbeits- 
bedingungen durchsetzen will 

Das ist jetzt gegeben, denn die 
Kernfordeiung nach da 35-Stunden- 
Woche wurde in allen Beärken aho- 
ben. 

SEITE 4: StreUdeasse 


DER KOMMENTAR 


Adenauers Erbe 


PETER GüiLIES 


A uch in da Politik gibt es Erb- 
schalten, die man awaben 
muß. um sie zu besitzen. Hämut 
Kohl nutzte gestern im altehrwur- 
digen St Antoiiy“5 College in Ox- 
ford eme Vorlesung, um das Eibe 
Koniad Adenauers auszudeuten, 
dem a sich besonders verpflich- 
tet fühlt Da Bundeskanzla skiz- 
zierte das Urstromtal der deutr 
scheu Nachkriegspolitik und ihre 
Leitlinien. Sie lassen weda Va- 
biegungen noch Umdeutungai 
zu, allfinfalls Aktualisfernngen. 

Die Nachgeboren habai 
Schwierigkeiten, den historischen 
Rang da Adenaua-Entscheidung 
zu umgreifen, sem zerstörtes Land 
rückhaltias in die (femeinsefaaft 
da westlichen Demokratien än- 
zuiügen, .unwiderruflich“ wie die 
deutsche Entscheidung für die eu- 
ropäische Integration, wie Kohl 
betonte. Damals wie beute leckten 
Wellen von nävem Pazifismus, 
Neutralismus oda Anti-Amerika- 
nismus an den Dämmen, die Poli- 
tika errichteten. 

Nun mögen sich die Akzente 
verschoben haben, aba Europa 
bleibt eine stete Haausforderung 
dieses Erbes. Nach gescheiterten 
G^äkonferenzen scheint die In- 
tegration entrückta deiu je. Des- 
wegen sind die Fragen gebotau 
Ist jeda EG-Partna auch in 
schwierigsten Zeiten bereit, die 
Zu^hörigkeit zur Ganemschaft 


Reagan verurteilt 
Sowjet-Offensive 
in Mghanistan 

DW.Bonn 

Da amerikanische Präsident Ro- 
nald Reagan hat gestan die jüngste 
sowjetische Offenrive in Afghani.«aan 
vaurteüt Sie werde äne politische 
Löamg da Konfliktes ernsthaft be- 
hindenL Reagan forderte die Sowjetr 
unüm auC die Resolutionen da Wä^ 
richeriieitsrats zu beachten, in denen 
da Abzug da sowjetischen Tnippai, 
die Wiedezberstelluiig eina unabhän- 
gigen Regienmg und Säbstbestim- 
mimg für das afghanische Volk gefor- 
dert weiden. 

Neun Ta^ nach dem Beg^ ihrer 
Großoffarsive rind die sowjetischen 
^ppen jetzt üba die gesamte Lan- 
ge da 150 Kilometa lan^ 
Pandschfr-T^ vorgedrungen. Aus 
diplomatisäia Quefle in Islamabad 
v^utete, sie hätten den Aniuinan- 
am nordöstlichen Ausgang da 
Tals besetzt Da Sprecha der lAid- 
schahedin in Islamabad widersprach 
den Beruhten üba den afoZgräcfaen 
Abschluß da ersten Phase da kom- 
munistischen Offensive nicht 

Westlichen Diplomaten zufolge ha- 
ben sich die Widastandskämpfer in 
die Höhen und Nebentäter zuiiüdsge- 
zogen, um von dort aus umso vriitea- 
ma Störangriffe auf die jetrt wdt 
aiispinandagezogenen sowjetisch- 
afghanischen Truppen durchzufüh- 
ren. Deren Einhäten seien bisha 
noch nicht üba das Haupttä da 
Pandschir hinaus vorgedrungen. 

Nach Ansicht des US-Außemnini- 
steriums haben die sowjetischen 
Truppen bä der siebenten und bisba 
größten Offenrive im Pandschir-Tal 
trotz raschen Vonnarschs noch kä- 
nen entschädenden Sieg arungen. 


als unwiderruflich zu betracbtai? 
Smd alle berät, ohne Wenn und 
Aba den Weg zur Politischai 
Union Europas zu beschreiten? 
Die Bundesrepublik sä dazu be- 
reit, bekräftigte Kohl, was gewiß 
nicht nur als tagapolitsiche Spit- 
ze gegen Großbritanmen zu ver- 
stehen war. sondern als Hinweis 
auf die Wurzän einer Idee. 

Es geht üba dai Eigennutz 
deutscha Politik, die nur im ihre 
Teüung nur ün europäischen Rah- 
men die Tälung Deutschlands zu 
überwinden vamag, beträchtlich 
hinaus, wenn da Kanzler die 
Bundesrepublik als Stabüitats- 
fifctor für dieses Europa kenn- 
zftichnet Und diese Stabilität lebt 
aus der Veriäfilichkät und Bere- 
chenbakeit, auf die Freunde, 
Partna und auch Gegna setzen 
dürferL .Die Deutschen werden 
nicht noch einmä ihre europäi- 
sche Verantwortung mißachten“, 
bekräftigt Kohl Man glaubt a 
ihm. 

D ie nationale Frage ist wie zu 
Zeiten Ädaiauers eine euro- 
I^ische, eine atlantische. Sie ist 
friedenspolitik im Verbund frä- 
heitlicha Staaten. Alte Hüte mit 
neuem Band? Hin und wieda ist 
es nützlich, den Kopf üba die 
Niedeningai da Tagespolitik zu 
erhebeiL Das Erbe erzwingt dann 
wieda den Blickkontakt mit hi- 
storischen HorizonteiL 


US-Präsident 
traf den Papst 
in Alaska 

H. KIELINGER, Fairbanks 

Unta großa Antälnahme der ört- 
lichai Bevölkerung trafSen gestern für 
eine knappe Stunde auf dem Flugha- 
fen von Faiibanks (Alaska) Papst Jo- 
hannes Faul IL und US-Präsident Ro- 
nald Reagan zusammen. Es war die 
zweite Begegnung zwischen Reagan 
und dem Papst, nach än<»m ersten 
Treffen im Juni 1982 in Rom. 

Die Zusammenkunft war möglich 
geworden, wäl sich die Reisepläzze 
beider zoSllig überschnitten. Der 
Papst ist zu einer Asienräse aufge- 
brochen, die ihn nadi Südkorea, 
Neu-Guinea, die Säomon-lnsän und 
nach Thailand fuhren wird. Präsident 
Reagan befind sich auf der Rückreise 
von seinem Staatsbesuch in der 
Volksrepublik 

Nach der Begegnung begab sich 
Präsident Reagan auf die Heünräse 
nach Washington. In der Beglätung 
des Papstes befind äch unter ande- 
ren der neu eingeführte US-Botschaf- 
ter bäm EeOigüi Stuhl William WO- 
sozL Washington und der Vatikan hat- 
ten im Marz dieses Jahres, nach eins- 
Pause von 167 Jahren, wieder diplo- 
matische Beziehungen aufgenom- 
men. Zur Begrüßung ihres Obethir- 
ten hatten sich mehrere ame- 
rikanische Kardinale und dä gesam^ 
e höhere Klerus Alaskas und der ame- 
rikanischen Westküste eingefunden. 
Einige der gärtlichen Würdenträger 
batten mit einen Appell unterschrie- 
ben, der am T^g von Präsident Rea- 
gans Eintreffea in Fairbanks in einer 
örtlichen Zätung ersclüaien vrar, 
und der zum der neuen iiir 

terkontmentalen Atomrakete MX 
aufrief. 


Erschließung Sibiriens 
hat keinen Schwung 

Arbeitskräfte gehen und Infrastmktar fehlt 


AFP. Irkutsk 

Offene Stellen werden jeden Mor- 
gen dutrendweise im Rundfonk an- 
geboten. Viäe Betriebe sind nurzu 60 
Prozent ausgelastet, ln Irkutsk am 
sibirischen Baikal-See sind Arbäts- 
kzäfte knapp. Schon finge nicht mehr 
liefern, wie noch vor zehn Jahren, die 
europäischen und zentralasiatischen 
Regionen der Sowjetunion die Ar- 
beitskräfte, die für die Erschließung 
Ostsibiziens benötigt werden. 

Im Gegenteil aus einer Region, die 
US-Präsident John Kennedy vor ä- 
nem Vleit^ahrhundert als „großen 
Trumpf* der Russen bezeichnete, hat 
heute äne mehr oder weniger gehei- 
me Flucht von Arbeitskralten einge- 
setzL Die PartäveFantwoTtiiehen 
sprechen diskret von .Schwiei^ei- 
ten“ bä der ErschlieBung Sibiriens 
und der Steigerung der Produktion. 
Deutlicher sagte es die .Prawda“ in 
IriEutsk Die Zahl der ^triebe, die 
das FfinsoQ nicht erfüllen, nimmt 
nicht mehr ab, die Arbeitsmoral laßt 
zu wünschen übrig, das Krankfeieni 
hat ein .unerträgliches“ Ausmaß er- 


reicht der Antefl der Waren, die die 
Qualitätsnorm erfüllen, kommt über 
zwä Prozent nicht hinaus, die in die 
Landwirtschaft gepumpten Investi- 
tionen bringen nicht ds^ exhoffte Er- 
gebnis, da regelmäßig zu spat mit 
Aussaat und &nte begonnen wird. 

Nicht besser sieht es im Zälulo- 
se-Kombinat Ust-Himsk 600 Kilome- 
ter nördlich von Irkutsk aus. In dem 
Püotprojekt sollen jährlich 4,5 Millio- 
nen Kubikmeter Holz zu 500 000 Ton- 
nen Papieimasse verarbätet werden. 
23 000 Arbeiter holzen üi einem Um- 
kräs von 150 Kilometer die Taiga ab. 

Für die ErschlieBung der ungäieu- 
ren Bodenschätze fehlt neben Ar- 
bätskräften und Investitionen auch 
die Infrastruktur. Die Kosten für 
Straßen durch die Sumpfgegenden 
oder über den ewig gefrorenen Boden 
sind bis zu achtmal so hoch wie an- 
derswo. Jeder Kilometer der Eisen- 
bahn vom Baikä-See nach Amur 
(.BAM“) kostet äne NQjQion lüibä 
(umgerechnet rund drei lOionen 
Sifirk), erklärt Leonid Pmko, zustänr 
diger Bür^ameister von Irkutsk. 
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Zurück auf Feld sechs 

Von Enno v. Loewenstern 

E s ist nicht so, als hätten Soäalpläne im Sozialstaat keine 
Chance. Es ist nur so, daß nach Meinung des Bundesverfas- 
sungsgerichts ein Übermaß an „Richterrecht“ im Rechtsstaat 
verhindert werden muß. 

Im Jahre 1977 hat das Bundesarbeitsgericht Gesetzgeber 
gespielt. Es hatte sich mit der Frage zu befassen: Was wird at« 
den Ansprüchen der Belegschaft aus dem Sozialplan, wenn die 
Firma pleite geht? Paragraph 61 der Konkursordnung legt ei^ 
Reihenfolge fest, nach der Ansprüche befriedigt werden kön- 
nen. An Platz eins stehen die Löhne, Gehälter usw. des Perso- 
nals, später kommen Soaalversicherung, Steuer und anderes; 
unter Nummer sechs sind schließlich „alle übrigen Konkurs- 
forderungen“ eingetragen. Sozialpläne sind nicht vorgesehen, 
auch nicht in der Gesetzesänderung von 1974. 

So schuf das Bundesarbeitsgericht kurzerhand eine „Posi- 
tion null“ für die Sozialpläne, vor allen anderen. Diese Ent- 
scheidung wurde vom Bundes\-erfassungsgericbt im Oktober 
1983 aufgehoben; das Bundesarbeitsgericht vollzog die Vorga- 
be am Wochenbeginn nach. 

Nun fehlt es nicht an Weherufen, daß wieder einmal zugun- 
sten der Reichen und Mächtigen wider die Kleinen entschie- 
den worden sei. Ganz so ist es nicht, ln den letzten Jahren lag 
die durchschnittliche BeMedigungsquote in der Bundesrepu- 
blik bei \ier Prozent. Zu den letzten, die traditionell die Pleite- 
eeier beißen, gehören Handwerker und andere Lieferanten, die 
mrerseits womö^ch Arbeitsplätze schließen müssen, wenn 
ein großer Zahlungsposten ausfällt Dazu gehören freilich auch 
Banken, die reich und mächtig sein können, die allerdings mit 
den Spareinlagen ihrer oft recht kleinen Kunden zu wirtschaf- 
ten haben. Diese Banken können genei^ sein, el^r als bisher 
Kredite zu verweigern, wenn sie noch geringere Rückzahlungs- 
chancen haben - und das wiederum nützt dem gefährdeten 
Betrieb und seinen Arbeitsplätzen nicht viel 
Nach Meinung der Verfassungsrichter hat der Gesetzgeber 
zu entscheiden, wdche Ansprüche in welcher Reihenfolge 
befriedigt werden sollen. Der Gesetzgeber hat den Sozialplan 
ins Betriebsverfassungsgesetz eingefuhrt er kann die Prioritä- 
ten im Konkursrecht beneimen. Aber er hat, anders als das 
Bundesarbeitsgericht, die Interessen aller Betroffenen zu be- 
denken; dafür ist er von der Verfassung vorgesehen. 

Entdeckung in Fernost 

Von Christel Pilz 

A ls die Idee geboren wurde, eine Leistungsschau der deut- 
schen Industrie nach Tokio zu bringen, wurde sie von 
vielen Unternehmen zurückgewiesen; eine solche Messe sei 
eine Verschwendung von Geld und Zeit; schlimmer noch, sie 
würde nur dazu betragen, den Japanern beim Kopieren neue- 
ster deutscher Entwicldungen zu helfen. Der japanische Markt 
sei geschlossen. Was Japan haben wolle, baue es sähst 
Doch die Väter der Leistungsschauidee ließen nicht locker, 
unter ihnen Bundeswirtschaftsminister Graf Lambsdorff und 
der derzeitige Präsident der deutsch-japanischen Handelskam- 
mer, Eisenhart-Rothe. Vier Jahre intensiver Vorbereitungen 
ver^gen. Fünfhundert Unternehmen sagten schließlich ihre 
Te flriahm e zu, mandie nur deshalb, um &bei zu sein, wo die 
anderen sind. Schon die erste Woche dieser vom 23. Aprü bis 
zum 6. Mai laufenden IndustrieaussteHung versetzte freilich 
die Steptiker in Staunen. 

Eine Rekordzahl von mehr als zweihunderttausend Besu- 
chern strömte zu den Ständen der Deutsch^ von denen die 
meisten Spitzentechnologien der Zukunft zeigen. Die Japaner 
entdeckte^ daß die deut^he ll^rtschaft keineswegs den An- 
schluß an (he Zukunft verloren hat, daß sie in vielen Bereichen 
mehr als Japan bietet, daß sie ihren Ruf wahren will 
Für die Deutschen, die über Japan weit weniger wissen als 
die Japaner über Deutschland, zerstörte die Messe Klischees 
wie das vom angeblich verschlossenen Markt Hier ist eine 
Wirtschaft herangewachsen, die sich im Zeitalter hochspeziali- 
siertei Technologien als id^er Partner zeigt 
Schon jetrt sprechen Beobachter von einer „Trendwende“ 
im deutsch-japanischen Verhältnis, von einer Initialzündung 
zu dynamischer Gemeinsamkeit Kein Zweifel das Potential 
dazu ist da. Ob es genutzt wird, liegt an den Deutschen. Die 
Messe ist nur ein Auftakt Die eigentliche Arbeit kommt da- 
nach. Mehr Deutsche müssen nach Japw reisen, Kontaäe 
pflegen, Informationen sammeln. Das wird viel Geduld und 
Geld kosten. Aber die Aussichten sind es wert 

Ende der Eisernen Bella 

Von Leonid Hoerschelmann 

D ie Genossin Bella Borodkina, Chefin mehrerer Restau- 
rants zu Krasnodar im Kaukasus, ist nach Meldungen in 
sowjetischen Zätungen zum Tode verurteilt worden. Die Da- 
me hat Bestechungsgelder angenommen, zusammen umge- 
rechnet etwa zwei Miliionen M^k. 

Daß die Annahme von Schmiergeldem in der Sowjetunion 
ein todes würdiges Verbrechen geworden ist, hängt- wie jeder- 
mann inzwischen weiß - mit der ungeheuren Verbreitung der 
Koiruption in diesem Lande zusammen. Mindestens ebenso 
bemerkenswert aber ist, wer denn in dieser Schmiergeldaffäre 
wen bestochen hat 

Die Sache funktionierte offenbar nach einem Kreiselsystem. 
Die Genossin Borodkina, genannt die „Eiserne Bella“, ließ sich 
von ihren eigenen Anges^ten bestechen - dafür, daß sie die 
Ai^n zudrückte, wenn Kellner und Kassierer ihrerseits die 
Gäste und Kunden beim Wechselgeld oder beim Ausstellen 
von Rechnungen übers Ohr hauten. Um vor Kontrollen sicher 
zu sein, bestach die Chefin dann einige Beamte. Diese Beamten 
wiederum - der Gedanke liegt als nahe - dürften als 
Gäste der Restaurants dann auch zu den Opfern ge^rt haben. 

Im Sozialismus, sagen die Sozialisten gern, weäe die kapita- 
listische Gewinnsucdit und Bestechlich^it abgeschafft, durch 
gesellschaffliches Eigentum und gesellschafmche Kontrolle. 
Wie recht sie haben. Wo käme man auch hin, weim jeder Hinz 
und Kunz nach allen Richtungen schmieren und bestechen 
könnte, wie er will 

Im Sozialismus herrscht Ordnung. Geschmiert wird streng 
nach der Hierarchie. So wird die Korruption als integrierender 
Bestandteil des Sy^ms sähst zu einem stabilisieie^n Fak- 
tor des wirtschaffüchen Lebens, ln anderen Bereichen (etwa 
im sozialistischen Anzeigengeschaft, wo eine staatliche Zei- 
tung dem Werbääter der Staatsfinna, die inserieren soll in 
vielen Fällen automatüch und regelmäßig einen (Jädbetrag 
zukommen läßt) ist es ähnlich. 

Nur eme Bedingung muß erfüllt sein: Die Leute dürfen nicht 
darüber reden, der Koiruptionskreislauf muß geheim blähen. 
Das hat die „Eiserne Bella“ wohl nicht genügend bedacht 






! M GESPRÄCH Sultan Mahmood 


Von Volker S. Stahr 
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pMwKSmgsem Amt aiLlm 
Gegensatz zu andere n Monaräuen 
wird Sultan Idahmood Tskander 
nur fünf Jahre als „Yangdi- 

Pertuan Agjong“ residieren. So 
stimmt es die demotaatischie Vexfissp 
«iing von Malaysia. £r wurde fiir die- 
sen Zätxauin gewählt von der „Kinn- 


So schafft man Arbeitsplätze - für Brieftauben 


zaCHNUNG: KLAUS BOHLE 


Der Soldatenschwund 


Von Rüdiger Moniac 

D ie erdrutschartigen Verände- 
rungen in Wirtschaft, Geseß- 
schaft, Bildungswesen und Streit- 
kiäften, die demnächst durch das 
Heranwachsen der geburtenschwa- 
chen Jahrgäi^e heriseigeführt wer- 
den, sind b^ang kaum etöitert 
worden. Viele Klassenzimmer ste- 
hen schon jetzt leer, bald werden es 
Hörsäle in den Universitäten sein. 
Heute gißt es Übeinachfr^ nach 
Lehrstelleiu schon in wenigen Jah- 
ren wild die Wirtschaft den auszu- 
bildenden Nachwuchs gegen harte 
^nkurrenz werben müssen. Und 
die Bundeswehr wird in absehba- 
rer Zeit aus den Wehrpflichtigen 
nicht mehr die nadi physisch 
Verüassui^ und Vorbildung am be- 
sten geeignet jungen LEnner 
auswäblen können. Aber sähst 
wenn de jeden“ nimmt, wird das 
nicht genug sein. 

Die Bundesrepublik hat als 
Eemland der militärischen Vertei- 
digung der NATO in Mittäeuropa 
im Bündnis immer eine besondere 
Rolle gespiät Sie kann sich ein 
Nachlassen bä den militäiischen 
lähi^iten am wenigsten leisten. 
Frühi^ scUeäite Bäspiele wur- 
den von anderen europäischen 
NATO-Ländern so^ch naLÜige- 
ahmt und meist weit übertroffen. 
Auch die Sowjetunion ^he im Nie- 
dergang deutscher Verteidigungs- 
kraft das Signal zu einer weitet 
Verstärkung üues politischen 
Drucks auf Westeuropa. 

In dieser Lage muß die Bundes- 
regienmg &st schon die Quadratur 
des Kräses versuäien. Ihr Sä 
muß die Sicherung und sogar Ver- 
besserung der Kampfkraft der 
deutschen Strätkrafte bleiben, ob- 
wohl ds Pgsonalumfimg im Frie- 
densbetxieb sähst beim Ausschöp- 
fen aller nur denkbaren Vorioeh- 
ningen nkht zu halten ist Ginge 
man nach dem bisherigen Ttfaflstah 
vor, würde die Bundeswehr zum 
Endle der neunziger Jahre auf weni- 
ger als 300 000 Soldaten schrump- 
fen. So ausge 2 ehrt, waren die deixt- 
sebnn Stiei&räfte abscbie<^ungs- 
politisch nicht sehr viel mehr weit, 
als weim es sie ^ nicht gäbe. 

Wie aber verhindert man das Ab- 
rutschen in die NuH-Abwehr? Die 
Stäbe der Hardthöhe, von WSzner 
und Altenburg zu den wohl auf- 
wendigsten Expertisen getrieben, 
die sät langem im Verteidigungs- 
ministerium angestält wurden, &- 


ben beiausgefunden, daß es „die“ 
glanzvolle Lösung des Problems 
aus einem Guß ni^t geben kann. 
Dennoch geht die Kritik von außen 
die bäiauptefc, Wörns* habe 
kein Konzept Das Ab&ngen der 
Personallücte kann nur durch än 
Bündel von Maßnahmen gelingen. 
An dessen rachgerediter Komposi- 
tion wird in diesen Tagen mit 
Hochdruck gearbeitet ^tschä- 
dungen des Bundeskabinetts sind 
frühestens im Juni mö^ich. 

Nichts wird in den Untersuchun- 
gen ausgäassen: Ausdehnung des 
Grundwehrdienstes auf bis zu 
zwanzig Monate, mehr fiäwillige 
längerdienende Soldaten detm j^ 
Wehrübungsplätze in bisher nie 
praktiaertem Ausmaß, Abs phaf - 
füng aller Wehrdienstausnahmpn, 
Berücksichtigung auch, nicht voll 
tauäkdier Wehrpflüjitiger, die &- 
hÖhuEig der Zivilstellen in der 
Truppe - schließlich war sogar von 
einem Kontin^t von F^uen im 
Freiwilligen-Dienst die Re^ 

Fast alles davon kostet Gäd; 
schon ist von zusammen jährüdi 
rund äner Milliar de Mark die Re^ 
de. Dazu kommen flnanriäle Risi- 
ken aus g^ anderer Richtig. In 
den künftigen Jahren mit sin]^- 
dm Personalan^bot für die Trup- 
pe, das ~ gegim ^ Konkuxraiz der 
Wirtschaft! - wettgemacht werden 
muß durch fette Verpflichtungs- 
Prämien für Zät-^ldaten und tau- 
sende teure Reservisten auf Wehr- 
Übungsplätzen, sind außerdem 


■ 



Was kann man Ziviltsten Oberlas- 
sen? - Bundeswehrsoldaten bei ei- 
ner Übung FOTOrDIEnUCH 


neue Waffen zu beschaffezt Ein 
Jagdflugzeug? Eine neue Genera- 
tion gepanzerter Fahrzeug für das 
He^ Neue Fregatten? 2£ttä zum 
Ftempf gegen die östliche Luftwaf- 
fe am Boto? 

Die liste läßt sich verjängein. 
Das alles ist nicht mit „rralem 
Null-Wachstum“ zu meisten, wie 
Stoltenbergs mittelfiistige FTnanz- 
planiing es fuT den Verteidigungs- 
etat noch vorsteht Die KoalitiDn 
kann der nicht mehr auswä- 

chen, ob die Konsolidiert^ da* 
Staatsflnanzen trotz so s{±ic^sals- 
tzächtiger sicheihät^lxüscber 
Erfoidemisse an den Bundeäiaus- 
hät noch lange Vorrang haben darf 
-und ob dfe einzige S^rge ist, wie 
man das allenfalls eingesparte Geld 
wieder an die Steueirahler zurädt 
verteilt 

Realistiseihe Erwartungen gehen 
dahin, daß die Bundeswehr zum 
Ende des Jahizämts von ihrem 
heutigen Friedensum&ng von 
495 OW Mann maxiinal 450 000 hal- 
ten kann. Aber auch diese Reduk- 
tion stäft Heer, Luftwaffe und 
rine vor Entschädungen, die deren 
Inspäcteuie schw» verantworten 
können. Auch wenn sie bä so ver- 
ringertem Umfeng wahrschekdich 
daran vorbeikmnmen, ganze 
Kampfverbände völlig stiiiwiipgpn, 
müssen sie dennoch zebntausende- 
weise Posten benennen, auf denen 
im Friedensbetrieb ein Soldat ent- 
behrlich erscheint 

Das Verfehlen gärt ans Ma^ der 
Armee, die mit entsäLädgiden 
Teilen im Emstfell sofort kanusfbe- 
rezt, also präsoit sän muß, weil sie 
in äfittäeuiopa auch die Gelände- 
abschzutte dä Vomeverteidiguzig 
decken muß, in die Truppen aus 
Dänemark, den Niederlanden und 
Bägien erst verspätet einrüäEen 
würden. Ans Mark gäit das „Aus- 
kämmen der Präsräz“ aoeh des- 
halb, weil die sowjetischen Divisio- 
nmi in vtxrderster Position ohne 
viä Vorboätungszeit fest aus dem 
Stand angräfen kf wwwn. G^nz zu 
schweigen von den jahräangen 
VerhandlLii^en in 'V^en um den 
ostwestiiehm Truppenabbau - der 
PiPenknick besäiert der Sowjet- 
union die Reduzienmg der fiun- 
deswäir, äme daß sie etwas dafür 
geben muß. 


lieber Fürsten, die in insgesamt nra 
da* diäzäm Bundesstaaten Malaysi- 
as trotz regionaler PaiiBinente fest 
uuemgesbhränkt regieren. Ihr Aa- 

spruch leitet sich aus zum Ten jnäir 

äs fünfhundert Jahre alten l^bdyn^ 
cHgfi h y , während die dKUokrab- 
schen Institutionen noch keine dra 
Jahrzämte alt sind. Ihre Macht bezie- 
hen, sie vor aUezn. aus der Stähuxg als 
Bewahrer des Tsiam und als Schutz- 
beirän der Malaien gegen die in der 
Wirtschaft des Tanäes domizüa»i- 
denChineseo. 

Got^egebene Weisheit und Wät 
siphtigkpit sind Attribute, die jenen 
Erbmonarchen häufig zugesäirieben 
■weiden. Mahmood Tslcandgr (51), Sul- 
tan von Johore, zeichnet skfe eher 
duräi SäbstäieiTliifekeit aus. Sähst 
zu Konferenzen mit «w»™ 
sebe^ß^m tritt d^ buB^ Sultan 
am liebsten in Geimalsimilbrm auf 
schweÄewaffeet mit Fistäen und 
Hmdgtanaten am Gürtel 

Audi im heimisohwi Johore ^au- 
f ben seine Untertanen wohl geüegem^ 
lieh, ääi nn Wilden Westen zu beSn- 
dö. Dort kommt es schon vor, daß er 
siefe doi Weg für seine P&«taxken 
Laixuskarossen ägenhändig frä- 
säüeflt Wen wundert es da, daß Mah- 
mood Iskander mäitfech wegm Kör- 
perverletzung v<»bestraft ist Als sein 
Vater, Sultan Tcmaii poch lebte und 
regierte, mußte er da nriflEateoen 
Sohn «nnial per herrschaftKchm 
Gnadeneiaß vor einer längeren Haft- 
Strafe bewahren, als dieser 1977 des 
Todschlags an änem Chinesen für 
schuld befunden wurde. Daraufhin 
«drahte Ismail den SdhxL Jahre zu- 
vor hatte er ihn bereitsaus der Thron- 
folge genomn^ Doch kurz vor sä- 
nem Tod revidirate der greise Mo- 
narch auf den Rat säner Frau diese 
Entsfhfljdung und setzte den Sohn 
wieder in Aznt und Würden. Jene 
(zweite, erst wenige Jahre zuvorange- 
häratete) Frau Ismails war cte 



Zunder für den Premier. Moloysios 
Mahmood fotd-dm 

Schwester der Gattin Mahmoods .. .. 

Und nun wird dieser Mann Staate 
Oberhaupt und erhalt damit so um- 
fengreicte Beftigirisse wie die Ausni- 
fengdes AusnaluDezustandes Olei- 
nes bedingten Vetorechts gegen vom 
Parlament in Kuala Lumpur erlasse 
neGesetze.DochdasHra7scberkol]e. 
güim kam nicht inefar um ihn bräun, 
nachdem der einzige Gegenkandidat 

wenige Tage vor der Wahl im FäKuar 


So ganz ungäegen dürfte ihnen 
hfehmood dennoch nicht sein, zunui 
da der zur Zeit amtierende Premier, 
minktor Blahathir Mohamad in sei- 
nen bisherigen diä Amfeiahren das 
asiatisdie Gesetz des Konsensus so 
dnstiseh vratetzt hat wie kein Regie- 
zungschef vor ihm. „Alte Zop^ «oQ- 
te ilfohathir absefaneiden: den auSrä- 
politischen Sdiwecpunkt von Lon- 
don nach Tokio veileg^ den sonst 
so apathischen Bhumiputias (Für- 
strai) Effizienz einimpfräi und dm 
Ämtsmißbxaucfa bekämpfen. Als er 
zuletzt jedoch (tie tmditioneUm 
Rechte dra Säzitane " ohne sie zu fra- 
gen - vom Tisch wischen wölke, setz- 
ten diese mif den groben Klotz Ifeia- 
thir den groben KeQ Mahmood. 
doch nicht ohne asiatische 
mifibereitschalt Als Steliverttete 
wurde der „gemäßigte“ Sultan A^ 
Sfaafa von Fhcak benannt Doch aus- 
ländische Diplomatrai befuzchtec 
Unheil wenn der selbstbewußtePre- 
mira und der impulsive Königaufein- 
andratreffen. 


fnintfuTter^lgmtme 


DIE MEEVUNG DER ANDEREN 


daß seine ^bstanz durch Spannafi- 
nahrnm gerettet werden mußte. Just 
mit diesran Auftrag hat eine klare 
Wäfalerznäuhät die gegenwärtige 
Regiraung ins Amt berufen. 

^Igemdne 3eiiung 

Ein längerer Streik im Druckge- 
wezhe, noch aber in einer so 
gewk^tigen Branche wie der Metall- 

veraibeitraiden Industrie müßte skh 
zwangääuflg auf das Wirtschafts- 
wadirtum auswizken uiä fä^kh 

auch daiaul was am Ezxie des Jahres 

zu vrateürai ist. ..Daß eine 35- 
Stunden-Wodie flir alle zur Zeit niebt 
zu finanzieran wäre, räumen selM 
führende Gewerkschafter ein 
(Mainä 


Der rechte Kampfgeist wälte süfe 
nicht gnsteßen. Auf den Maifeiem 
der Gewerksdiaften berisäite eine 
eher ahwartende, mehr auf Verstän- 
dignng äs auf ZuQiitzuDg gerichtete 
Stimmung. Nicht bä den Rednran: 
Die zogen teHwrase alle Raster der 
Demagogie, vom „Klassenkampf von 
oben“ über die Jlfilliarden für die 
Rüstui^ (hierzulande?) bis zum asr 
gebSidi ,JiärtesteD TarifkonfUkt seit 
Bestäien der Bundesrepubl^, der 
jetzt bevoistehe. Die Mi*»"«*" der Zu- 
hörer blieben skeptisch. 

NEUERUmZHnJNS 

Ein Sträk liegt zwar in der Luft, 
aber die Redner des gestrigen 
„Kampftages“ haben keineswegs mit 
jener Exztschlofflenfaeit oder gar ver- 
balen Rmlikalität gesprochen, die den 
Schluß zuläßt, ein wochenlanger 
Streik auf Biegen und Bxedhen sä 
nun unvermeidbar. (Essen) 

BRAÜNSCHWEIGER 

ZEITUNG 

Wram Fhnktionare der Bondesre- 
gerung untezstelleD, den Soäalstaat 
angrafäi zu wollen, so vragessen sie, 
daß der Sozialstaat drauf und «i«»" 

wpr, zahhmgaiiTifihig ai mrAap imit 


Bä näherem Hinsehen reduziert 
rieh der Konflikt auf (fte Frage, väe 
bäde Säten bä Wahrung ihres Ge- 
siäits von ihrrar stazrai Position^ 
herunterkommen. Aibeitgärer ^ 
R^ierur^ s^en, daß es ein ÜDäöc^ 
wäre, wram der begümende Aut 
schwang durdi einen großen Streik 
gestört wurde. Wenn das so ist, dann 
sollten alle Anstrengungen aber aueb 
auf die VetmeiduDg «^s Stzraks und 
nicht darauf geriditet werden, die Ge- 
wfer k Rc h a f te n in die Knie zu zwingen 
(Essen) 


Nicaraguas neueste Abfuhr für die Contadora-Staaten 


Die Sandinisten denken nicht an Verzicht auf Expansion / Von Werner Thomas 


M an verabschiedete sieb dies- 
mä nicht mit herzlichen Um- 
aimungeD wie Anfeng Januar, als 
eine euphorische Atmosphäre do- 
minierte. Kühle Handschläge been- 
deten die siebte Außenmiiüst^- 
konferenz der Contadora-Gruppe. 
Das Stixnmimgsbaroineter sank in 
Beräcbe des frostigen Pessxmis- 
mus. Kein Wunder. Vielleicht hat 
der Verlauf dieser Veranstaltung 
etwas zur Flntmythologislezung 
dieser grundsätzlich begruBens- 
werten Bemühungen bätiagen 
und manchen auf den Boden der 
Realitäten zuruckgeführt. 

Kolumbien, Mexiko, Panama 
und Venezuela, die nach äner pa- 
namaischen Pazifik-Insä benann- 
ten Contadora-Staaten, getuken zu 
den angesäiensten Lindem La- 
teinamerikas. Sie haben jedoch we- 
der änen poütischen noch einen 
militärischen Einfl uß auf ihre Um- 
gebung. Ihr wirischaftiiehes Hilfs- 
potential ist begrenzt Mit guten 
Worten allein lassen sich die ex;^ 
siven Probleme dieser Region 
nicht lösen. 

Die frütiativen sind schließlich 


auch ein irmenpolitisches Instru- 
ment der beteiligten Nationen. Es 
klin^ gut für den Frieden zu sein. 
Es tut gut ständig internationales 
Lob zu ernten. Der kolumbianische 
President Bdisario Betancur und 
sein mexikanischer Amtskollege 
lufiguä de la Madrid können mit 
ihren Contadora-Aktivitäteii dran 
linken Drack in den ragra^ lÄn- 
dem entgegenwirken. 

In Panama beschuldigte dra san- 
dinistische Außenminister Mig uel 
d’Escoto die Nachbarn Costa Rica, 
£1 Sävador und Honduras, Lakai- 
en der Rgagan.Rp^PWTrig 7 » s^in 

Der honduranische A ußenminis ter 
Edgardo Paz Baniica eririderte; 
„Nicaragua ist das I^dranis ^ 
den Frieden.“ 

D’Escoto war bereits wütend 
n^h Panama gereist weü Costa 
Itica, El Sävador und Honduras 
letzte Woäie ein g emänsaTn«« 
Kommuzriquö vero&ntlicht hat- 
ten. Darin wurde Nicaragua aufge- 
fbrdert emige der widitigsten Vor- 
schläge der Contadora-Gruppe um- 

fiKhend zu erfiiUen. Es sah dte Hilfa 

für die Guerrnia-Organisatioiien 


der Region einstälen, die Zahl der 
kubanischen Militärberater (etwa 
3000) reduzieren, die Starke g<^inpr 
Strätkrafte (letzte Schätzungen: 
120 000 Soldaten und Mili»»n) nnd 

seine militärischen Verflechtungen 
mit dem Ostblock umfags^nd dar- 
legen und die Aufrüstung beenden. 

Schroff wies dTlscoto diese For- 
derungen zurück: „Wir müssen in 
der s^ unsere Souverämtät 

zu veiteddigen. Wir wraden ange- 
griffen und können uns deshalb 
nicht sähst ^hwächraL“ Warum 
aber unterstützt die CIA „Con- 

tras“, die gegen das Sanditüstenie- 
gime kämpfen? D*£scotos Kolle- 
wissen die Antwort die expan- 
sive Reväution. Nicaraguas Naäi- 
bam fühlen sich bedräxt 

Es gibt eine westli^ Tendep^ 

bä allAn VprfianritunggfeMqrWa- 
gen iznmer erst ranmal dem We- 
sten, vorzugsweise Präsident Rear 
gan, die Säuld anzulasten: ' wenn 
der andere nicht win, Harm muß 
man eben noch mehr „Inztiativen 
Vorlagen“ (auf deutsch: noch wra- 
tra nachgebeii). Hier ist zur Ab- 
wechslung Rräigan einmal nicht 


der Buhmann, vipTm^hr smH gg 

Contadbia-Staaten. Was ist so 
felsch an ihren VoiscÜägen? Ganz 

pmftirh 

NatÜriläl kann Nicarag ua nicht 
seine T^ppenstarke bldßlegetL 
Dann würde nämlich ^ wenn die 
Nachbarn desglrirhen tun - jeder 

sehen, wer da wen bedroht Dassel- 
be Prohleiri kennen die Europäer 
aus Wien, wo ja auch diejenigen, 

die dem s^etisefeenEspanrionis- 
mus verständnisvoll gegenübraste- 
hen, wider die westikfee „Erbsenr 
zähjerä“ polemisietrai. Natürlich 
kraan Nicaragua die Hü fe für die 
kommunistische GueniDa in El 
Sävador nicht änstetten« ^ 

sich diese sonst g^[en die demo- 
kratische gewählte Hägiimmg 
durchseizen? Natürlich kann es 
seine Ostblock-Verflechtungen 
nicht offenlegra^ sonst wären auch 
die 'fetzten wertlichen lllusinni»n 
■über die „hlocKfräen“ Sandinisten 
d ahin . Nicaragua also wül tim.dür- 
fen, was ihm paßt, die Naclü>am 
und die Amerifeaper aber soflen- 
stiflhaften. Das wäre dn Moddlfür 
Wien und Grar£ Sätsamexweise 


aber sfeeinen die Neuträen in 
teinamerika davon nicht vfel zu 
halteiL 

Wram die sandinistischen Coffl' 
aridraiies beute beschlössen« sich 
allein auf ihre eigene „Revolution“ 
zu konzradzietrai, wäre der Bdüttel 
amerika-KoofUkt b^ld gelöst Dann 
wurden auch die Amerikaner über 
ein Ende der Untrastützung der 
„(^ontzas“ mit äch reden lassen. 
Die Mannra* in Managua träumen 

jedoch noch immer von einesi mar- 

xistisrhen MittäaniraiksL Die H3fe 
für die RebeSen in F2 Salvadorgebt 
wäter. Sie wurde, wie es in 

shington heißt, nodi verstärkt, weil 

die GuerriHeros ^Kodofiensir 

ve^ . in den Wochen vor den amo’- 

hanisdiMi Piaädentsäiaitswahfen 

CAnferrg November) plärren. 

Dfe Sandinisten nach wie 

vor die Rolle des Opfers und lassen 
sich branitleiden. von «nem inter- 
nationalrai ^ympathisantenkreis, 
d^ mehr desinfozmiezt aJls info^ 
miert, die Situation . beozteilt So 
wräxlen wraterrai Contadoia’ 
^zifereazrai enden wie die fetzte 
in dieser Woche; ohne Erfolg. 
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Noch vor der Spatpba^ .. des 
fVanco-Re^nies, Äi^&sg-da seehzi- 
^ Jahre, als es sich aus der interna^ 
tionalen Isolierung gdöst, aber noch 
seine autoritäre Stanhext bewahrt 
hatte, sah I^ga voraus, was unaof- 
haltsam konunen mußte - eine Zeät 
der Reformer^ die das Spanien, der. 
Nach-fVnnÖKAra voq Grund auf ver- 
ändern wüideL 19Q zum hiifcnina: 
tionsminister ernannt, don unbehag^ 
liebsten Ressort, das die Diktatur zii 
vergeben hatte, machte er sich an die 
halsbrecherisdie Aufgabe; ein Pres- 
segesetz zu entwerfen, das die seit 
1937 herrsebegHie Vorzensur abschaf- 
fen und ein Statut der Informations- 
feeiheit vorbereiten sollte. 

Es war das erste Teilstück der be- 
rühmten „Apertuza“, die den Boden 
fiir die spätere Demokratisieiung des 
Systems und die konstitutiondle Mo- 
narchie aufoiach. Ohne £e yerdien- 
ste, die Fraga sich damals um die 
Umwandlung Spaniens in eine mo- 
derne Gesellschaft erwarb, wäre 
völlig undenkbar, daß er heute die 
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; JegrSSer die WirtädüftsjErise 

- in Sparen wird, desto mdir 
-' sdien m ilim den fconuaeiiden 

Bcfieransiseiief in Ma drid; 
Manml Fraga Iribame. Der 
spanische Oppositümsffibrer 

irittlieiitozD einem Besaefa In 

BonneSn. 

Von HEINZ BARTH 
Tenn man wissen win. Warum 

■ W esihn drängt, Spanien zuie- 
T T gieren, obgleich es zu deai 
am schwersten regiettoen Landern 

- der Wdt gehört, b^ommt der Besu- 
cher in der Madrider PartäzoitiBle 

»Alianza Populär" als erstes eine 

- reichhaltige Auswahl aus dem Hand- 
buch staatsbürgerlicher Tugend vor- 
gesetÄ 

' Reichhaltig ist es immer, was Ma- 
nud Fraga Iribame,. Oppositionsfüh- 
rer in den Cortes und in ninM , ft>rnw 
Zeit mögücheirweise Regierun^chet 
über Spanien und s^e Politik zu 
sagen hat Es hat auch den mtver- 
kennbaien Ton seiner festgpfiighifn 
liberal-kons&vativen Überzeugun- 
gen. Aber dann kommt blitzschnell 

zum Vorschein, was ihn eigmOidi an- 

treibt „Wer nicht bereit ist, äch von 
anderen sdilecfat regierenzu 
muß schon versuchen, selber äi re- 
gieren. 

Das Verhältnis des 61jährigen Par- 
teichefs zur Macht ist so kerngesund, 
wie es das seines engeren Landsman- 
nes Franco war, der wie er aus Gali- 
rien, dem bodenständigen und regen- 
feuchten Nordwesten der Balbinsd 
kam, wo die arb^tsamsten und am 
besten ppganisierten Spanier daheim 
•' sind. Sieben Jahre lang war er Mini- 

- Ster und zwei Jahre London» Bot- 
schafter des Generals. Daß er aus der 

■ ■ Zeit der DÜrtatur als dxmge bestim- 

- mende Figur im öffentlichen Leben 
des Landes übrig blida, Erricht für 
die politische Bewegüdhk^ aber 
auch für die Ausdauer des Mannes. 



Fairbanks 
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Große Geister 


in einem großen Land 




SpoBiMS OppositfMiKiwf MobmI tage IcibcuB«: H. .. mwB «Chon vMracbMi, wiber zu lagierMT. 
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Chance hat, oner der maßgebenden 
flguren der europäische Politik zu 
werde. Smt die Sozialiste b» der 
Ofctobezvrahl von 1982 die absolute 
Mehrheit gerönnen, wobä ^e rich- 
tungdose^ / ideolo^sch verwirrte 
»Union des demokratische Ze:^ 
tnuns" ~restios auseinazideibracl^ ^ 

. »derunbestixtteiiefiihxerdergemä- 
. ßigte Kräfte, die in der Mitte und 
rechts von ihr stdie - daueihafleste 
Hmtelassenschaft ; des EVanco- 
Regimes, das durch dte Indusbialisielr 
rung Spaniens die Gteundlage für die 
. Entstehung einer i»ieite Bfittet 
Schicht »huf 

Der Besodi, de Fraga ab Donners- 
tag der BundesrqnAlik abstattet, 
und das Gebrach, das er am Firmtag 
. mit dem Kanzler ftihre wird, kom- 
me ridi» hrine Augenblick zu 
ftöb. Für die linke Besinfeinnation 
war seine .Vorgeschichte lange ein 
wiHkommeer Vorwand, eine publi- 
' zistische Quarantäne über ihn 2 U ver- 
hängen, wie sie nach ihrer Vorstel- 
lung einem „Spatfesebdste” ge- 
bu^ Selbst andee Kreise in Bomt, 
nämlidi die ITihrung der CDU, deie 
Auslandritontekte mit befreundeten 
Pkitmen oft ve-ein» lühiede 
Verkennung dn&chster Zusamtnen- 
. hänge Sand, nahmen Fraga und seine 
Volksalljanz länge nkdxt zur Kennt- 
nis . ... 

Das hat damit zu tun, daß er an d» 

' Spitee. von liberalkonservativen 
. Kräften stdit, die auf das beruhigen- 
de „C". in .ihrön F^zmenschfld ver- 
. tiebten^.ein EtÜDeftt, von dmn sirö 
-zum-Be&pid das Konrad-Adenauer- 
RBU5‘..bet searön-.- lateinamerikani- 
sdimi Kontakten des öftere täu- 
schen ließ. Mwnirf FVagst r jiSBa^"' 
für die FYeunde.- ist »n dipknnatisch 
■ erfehiener CabaDero, dessen Ridit- 
strabl» . ^nai^ auf Europa mnge- 
steDt ist als die der Mehrzahl semer 
Landslaxte: Die liste der Biteher und 
Broschüren, die er seit 1947 vmröffent- 
' liröte, w^ 49 ^sitionen auf Es ist 
nicht das erste Mal, daß er nach Bonn 
konänt, aber öte eiste Hai, daß smn 
Besuch ^Bedentung für das künftig 
Vetfaältnzs Spanimis zur Wett jenseits 
d» Pyiröäen.eihaltea kann. 

IMe Sozialistem die das Lmd seit 
achtzehn Monaten regieten, sind in 
Bedrängnis geraten. D»Üntogienzt- 
heit der euphoriac!^ Erwartungen, 
die in sie gesetzt winden, entspricht 
die Maßk^^eit der Enttäuschung; 
die den auf dem rechten Flügä der 
Part» stehenden. Mimstmpiäsdenr 
ten Fäipe Gonzalez trifft. Spaniens 
KP ist kein ernst zu nehTnender Fafc- 
tor mehr, aber die kommumstischen 
Gewerkschaften üb»i unbarmherri- 
gen Druck auf ihn aus. Statt der 


8(M)000 neuen Arbeitsplätze, die er 
verqirach, stieg die Arbeitslosigkeit 
auf 2.5 Mn&onen. 

Je Tnphr sich die Wirtschaftskrise 
verschärft, um so schndl» nimmt die 
Zahl dser zu, die in Fraga den kom- 
menden Mann säien. Den Manm dem 
die Enet;^ zuzutrauen wäre, mit Ter- 
ror und Kiminahtet in diesröi Land 
fertig zu werden, das sein Vertrauen 
zu P^izs und Justiz mioren hat Als 
F^aga nach der Oktoberwafal von 1982 
das Erbe der Zentrumsunion antrat 
und mit weilem Abstand hinter den 
siegreichen Sozialisten die Führung 
der Opposition übernahm, lagen die 
Austidüen seiner Machtübeniahme 
noch in weiter Feme. Sie sind noch 
immgr im Ungewissen, sät säne 
„Volksallianz" bä den katalanischen 
Autonomiewahlen am letzten Sonn- 
tag äne Enttäuschung erlebte. 

Ein schwerer Schlag 
gegen die radikale Linke 

Mit d» intälektuellen Ehriichkät, 
die sonst nicht die kervorstechendste 
Eigenschaft spanisch» Polititer ist, 
gibt FVaga den Rückschlag zu. Noch 
großer war aber der Rückschlag, den 
die Sozialisten nun schon zum zwä- 
ten Mal nach den baskischen Autono- 
miewahlen in Katalonien edittmL Es 
ist ein ^st für die VedieFer, daß die 
Ergebnisse von Autonomiewahlen 
niäit ohne weiteres mit denen aiOge- 
niän w Wahlen glächzusetzen si^ 
Trolzdän hat in Kataktnimi der 
:Tröid zur lifttte verstärkt Die radika- 
len Gmi^ten links von -den. Sotiali- 
sten wurden förmlich zermalmt 

Das läßt RuHrsrhTffwaiif die 1986 
fsnigen aUgemein»! Wahlen zu. Fte- 
ga ^aubt, Fäipe Gonzalez de auf 
die zwäte Jahreshälfte 1985 vorzie- 
hen möchte, weil die wirtschaftliche 
and soziale Krise bis dabin unhatfba- 
re Verhältnisse geschafihn haben und 
wäl es derSftnisteipiäsideat veimä- 
dea muß, in den Sog der französi- 
schen Wählen zu geraten, bä d»ren 
mit einer deutlichen Nied»lage liftt- 
tierrands zu rechnen ist 

Aber sähst im günstigsten FbÜ 
kann Spaniens Mrtte-Reärts- 
Bewegung nidit ohne ein Wählbünd- 
xüs mit den konservativen Aiztonomi- 
sten Kafalo ntens und des Baskenlan- 
des auf den Sieg hoffen. In Katalo- 
nien sind die Voraussetzurtgen dafür 
gegäien. Daß Sordi Buchä, seit äer 
Jsfer»! Präsident der Generälitat sei- 
ne Führung zur absoluten Mehrbät 
ausbauen kormte, spricht für das Ste- 
bilit^bedürfrüs d» b&ormenen Ka- 
talanen, die dem militanten Anti- 
Zentralismus eine Absage erteOterL 
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Hier bläbt der JUianza" ein Reser- 
voir, um einsi Tefl. der drä Millionen 
angeodeter Wahlbüig» zurückzuho- 
len, die vor anderthalb Jahren in die 
Arme des Sozialismus fluchteten und 
es jetet bereuen. 

Als „Gallego" ist FVaga selbst dem 
g^ynäRigtAti Autonomismus zuzu- 
redinen, der aber einen scharfen 
irömuiigsstrich zu den Separatisten 
rieht Es gibt keinen geschliffeneren 
Dialektiker unter den heutigen spani- 
schen Politikern. Seine boshaften 
Epigramme sänd bä denen, die ihm 
ic^lo^sch nahestären, fast noch 
mäir gefürchtet als von den Soziali- 
SteiL t^)er den früheren PtemienniTii- 
ster AdoUb Suäie^ der ihn unter dem 
Postfrankismus aus der Übergangs- 
Re^erung entfernte, urtäh er un- 
bannhozäg: „Ich bäsröpte mcht daß 
er alles felsdi gemacht hat Auch eine 
stäi»igebliebene Uhr zeigt zweimä 
am die richtige Zeit an." Wenn er 
aufdieTiilüneder Cortes steigt füBt 
girh das Uaihninri ön Handumdie- 
bwi- Die Kameras der Täevision be- 
^nnen zu klicken. Obwohl er, kuzz- 
beiorg und übergewichtig, aber mit 
einem kaustischen Humor ausgestat- 
tet nicht über das telegene Flair sei- 
nes Gegenspiäers Fäipe Gonzalez 
verfiigt und mit sänen zerknitterten 
Anmg en nicht als Dressman ganzen 
kann, hat Qm sein Finfallaiipir'btum 

rasch zum Femsehstar gemacht 

F^aga, ungeduldig und von väie- 
rnenlmn Tanperarnent hat etwas von 
änem spanischen FYanz Joset aber 
zu sänem Glück ist er mit einem 
exakteren Gespür für das, was ihm 
sdiäden Imnnte, ausgestattet Er 
weiß, daßermBoiininifden'änzigen 
europaisäien Partnern sprechen 
wird, die gph ohne Reserve für den 
qanisghpn EG-Bätiitt änsetzen. 
Von der BeÜastung der spanischen 
EG-Mitgliedschaft durch zu viäe 
Vorbedmgungen will Fraga nichts 
wisserL Fk nuebt gätend, daß Spa- 
nien an sänen Beifritt zum Atlantik- 
pakt keine Varbediogongen knüpfte. 
Er traut sie sich tatsächlich zu, die 
Volksbefiagung über das Verhläben 
in der Allianz zu gewinnen, diePäipe 
Gonzalez angesiebts der NATO- 
fainHIiphpn TTathmg von Über aältzig 

Prozent d» Spanier nicht riskieren 
darf. Dazu SSt dem pointenrädzen 
CabaDero säum wieder eine Anekdo- 
te ein: ,J)ieNATO? Es koimntiimner 
darauf au, wer fragt und wie gefragt 
wird. Kämen Sie ^ Geschichte von 
dem Jesuit»!, d» siäi beim Papst 
erkundigt ob er beim Beten rauäien i 
darf? D» F^pst sagt nein. Ob er aber! 
beim Rauchen betm darf? Der Papst ' 
sagt ja." 


Fhiibanks, eine alte 
Goldgraberstadt in Alaska, 
erwacht ans der Saitestarre des 
i Winters. Doch nicht mir der 
Frühling, sondern auch das 
TFCfBen zwischen Paiist 
Johannes Paul IL und Präsident 
Bonald Reagan läßt das Leben 
pulsieren. 

Von THOMAS KIELINGER 

M aril^ Fönest l^ähiige 
Schülerin an der Ju- 
nior High School in Fair- 
banks, Alaska, ließ sich nicht tau- 
schen. „Lieber Ffr. President", so be- 
gann sie ihrst Briä an das Staats- 
imd Regierungsoberhaupt „unsere 
ganze Stadt ist begeistert von Ihrem 
Besuch. Aber warum mufee erst der 
Papst kommen, ehe Sie sich bä uns 
sehen ließen? ^ftäxüich erleben wir 
Sie und kfts. Reagan bald wieder." 

Die Zeüen, veröSfentlicht von Fair- 
banks Naäunittagszätung, dem 
J)aily News-Uiner", umschrieb»! in 
ruchtemer TbefOichlcät den histori- 
säten Augenbfick dieses 2. Mai: Ein 
glücklich» Zufell d» Reiseplanung, 
nicht irgendwelche heimlichen Lieb- 
schaften zwisäien Alaska und dem 
Weißen Haus, bringen den amerikani- 
schen Präsideiiten auf seinem Rück- 
flug von China in diese 165 Kilometer 
süiflich des Polarkreises gäeg^e 
Stadt D» giuckliche Umstand heißt 
Papst .Tnhannes Paä R, aniäsend 
vom anderen Ende d» Wätkugel, auf 
dem Flug naäi Südkorea. Ttoiland 
und Neuguinea. 

D» große StQtqmnkt Alaska lie- 
fert die Bühne für eine zätgescfaicht- 
liche Begebung von flüchtig», ab» 
tiefrächend» Symbolik. D» Z ufell 
mag die alte Goldgräberstadt an ä- 
nem Nebenfluß des Yukon in einen 
Taumä ungeahnten Glü^ versetzt 
haben > unpassend ist die Begegnung 
Sir diesen Schauplatz d» Ei^ 
durchaus nicht 

Schätzungen ergeben ungeShr die 
gleiche Entfernung von Fairbanks 
nach Peking und zur amerikanisdien 
Hauptstadt: 7200 KQcazüter. Üb» 
den Pol geflogen, entspricht dies ab» 
auch d» Route Eanhanks-Rom. 
Papst und Präsident bäten im Eao- 
tenpunkt Alaska für einen Moment 
auf ibien vergleichb» langen Reisen 
inne, und wie eine faszinierende Ku- 
lisse steht d» asiaüsch-patifische 
Raum im ISntergrund dieses 
fen& 


Ronald Reagan ist 30 Stunden vor 
dem römischen Pontifex eingetrof- 
fen, « Zeit genug, um sich und Alaska 
^ächsam in Stimmung zu versetzen, 
den Erfolg seiner China-Räse zu zäe- 
biierenund ein Loblied auf den Gren- 
z»- und Uatemehm»geist Amerikas 
zu sing»!. „Euer Dr^", so ruft » 
sänen Zuhörern beim Mittagessen 
zu, „zächnä uns» SäbsfbQdms als 
Nation noch klarer. Für die meisten 
Amerikan» säd Ihr die V»körpe- 
rung des Grenzergeistes, der Char^- 
terstarke, d» Abenteuerlust, die wir 
alle als F^gut reklamieren." 

Pete und Betty Bowers, die beide 
vor Jahren aus Blinois nach Alaska 
einwanderten, schauen sich etwas 
verschämt an. „Wir leb»! unsere Exi- 
stenz am Rande d» Wildnis schon so 
lange, daß uns diese Lobesworte fest 
überraschen. Ab» viälächt hat der 
Präsident recht: Alaska ist wirklich 
die letzte noch uneroberte Grenze 
dies» Nation." Mr. Bowers, ein Be- 
amt» der Bundesbäiörde für Land- 
schaftsschutz, und seine FYau Betty, 
die Soziäkunde an ein» höheren 
Schäe untenichtet, leben zehn Mei- 
1»! außerbäb von Fairbanks in änem 
Haus auf välkommen unerschlosse- 
nem Boden. Geld für die Anlage eines 
eigenen Brunnens - und den An- 
schluß an fließendes Wass» - ist 
noch mcht da. Man behilft sich mit 
einer täglich nachgefullten 5- 
Gallonen-Flasche frischen Wassers. 

Ab» für die meisten d» Bewohn» 
Fbiibanks und Alaskas überhaupt ist 
die Jugend und der Chancenreich- 
tum dieses seit 25 Jahren d» Union 
zugehörenden Staates eine mcht en- 
dende PassioiL Sie zieht imm» mehr 
Bewohn» der „unteren 48", wie man 
in Alaska von d» übrigen kontinenta- 
len USA etwas herablassend formu- 
liert, in ihren Bannkräs. Dies ist der 
am stariESten wachsende Bundesstaat 
üb»haupt - zwischen 1980 und 1983 
stieg seine Bevölkerung um 19 Pro- 
zent an, auf heute ca. 479 000. 

Doch was besagt dies schon in ä- 
nem Gebiä, sechänä so groß wie die 
Bundesrepub^? Das T»iitorium 
Alaskas macht 20 Prozent d» iröid- 
masse d» „unteren 48" amerikani- 
schen Bundesstaaten aus, - ein un»- 
meßlich» Schatz von wild» Natur 
und bish» nicht gehoben» Boden- 
sclrätze. 95 Prozent des Gesamtgebie- 
tes unterstehen dem Schutz und drö 
Regulationen d» Bundesregierung in 
Washington, ln den übrigen 5 Prozent 
tummelt äch die größte Zahl indivi- 


duell» Untemehm», deren ein ein- 
zelner US-Bundesstaat sich rühmen 
darf. Auch Fairbanks; mit seinen 
44 000 Einwohnern Alaskas zwät- 
grofiter CM, partiripiert an diesem 
Boom-F^ber. diesem Aufbmehgei^ 
der mit Dienstieistungra und Zulie- 
ferindustrien für das Oigeschaft den 
Dollar am RoUen und das Unterneh- 
mertum in Abenteu»laune hält Lä- 
d» »hält es auch ein Preismveau, 
welches »heblkh üb» dem d» übri- 
gen USA liegt 

Ab» während dies» Tage im Mä 
zählt nicht das Herzklopfen steigen- 
d» Erfolgsaussichten, sondern einzig 
d» Pulsschlag historischer Erw»- 
tung; Sät Monaten fiebem die beiden 
Konkuireozkomitees - das Komitee 
für die Begrüßung des Präsidenten 
und das Komitee für den Papst- 
Besuch - ihrem krönenden Doppä»- 
ägnis zu, von dem jedermann weiß, 
daß es den Sehenheitswert eines un- 
errechenbaren Lotteriegewinns d»- 
stellt „Große Geister in einem gro- 
ßen Land“, verkündet ein beliebtes 
T-^hirt unter d»i Konterfeis des Prä- 
sidenten und des Papstes. 

Die Bürger haben die Ärmel hoch- 
gekrempät und ihre Stadt in Ffam- 
mutansbengung reingeschrubbt 
Man muß dabei wissen, ^ im 
wenn die Luft sich sprunghaft auf 18 
Grad erwärmt und die Sonne - wenn 
nicht von Wolken verdeckt - beräts 
15 Stunden lang täglich scheint, d» 
Schnee auf sänem Rücluug den 
Schmutz vergangener Monate olfen- 
legt, viä Staub dazu und die grau- 
sdhwarzen Töne der noch unerblüh- 
ten Birken- und Fichtenlandschaft. 
Fairbanks erwacht aus dem eisigen 
Stupor d» »ktischen Nacht 

Die Passanten neigen fast dazu, 
sich die Kleid» vom Läbe zu reißen, 
in Shorts und leichten Hemden ein- 
berzueflen, im Vollgenuß d» plötzli- 
chen Erwärmimg. Am Ortsende, wo 
die MüUdepome manches Genießba- 
re anhäuft, kommen jetzt regelmäßig 
zur Dunkähät einige schwarze Ba- 
ren aus ihrem Waldunterschlupf^ um 
sich an dem Gefundenen gütlich zu 

tUTL 

Daß sie bis zum Flughafen Vordrin- 
gen können, wo Papst und Präsident 
die für Alaska voih»gesagte Rekord- 
menge von 40 000 Menschen treSbn 
wollen, ist äier unwahrscheinlich: An 
jed» Straßenkreuzung des Zufahrts- 
weges sind Schutzpolizisten und Ge- 
hämdienstbeamte postiert 
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Was wir für die 

Leistungsfähigkeit der Börse tun, 
kommt Ihnen als Anleger zugute. 


Die zunehmende Attraktivität der deutschen 
Börse für in- und ausländische Anleger hat ihre 
guten Gründe. 

Neben bewährten Standardwerten, die eine 
solide und breite Angebotsbasis bilden, finden in 
jüngster Zeit Aktien-Neuemissionen starke 
Beachtung an der Börse und stoßen auf leb- 
haftes Anlegerinteresse. 

Als verantwortungsbewußter Partner trägt die 
Deutsche Bank mit dazu bei, durch Placierungen 
von Aktienemissionen expandierenden Unter- 
nehmen den Weg zum Kapitalmarkt zu ebnen. 
Damit wird für diese Unternehmen die finanzielle 
Basis zur Lösung wirtschaftlicher und tech- 
nischer Zukunftsaufgaben geschaffen. 


Für beide Seiten, Unternehmen wie Kapital- 
änleger stellt die Börse durch die Neuemissio- 
nen ihre Leistungsfähigkeit erneut unter Beweis 
So ist die Aktie als klassisches Finanzierungs- 
instrument für die Unternehmen heute leben- 
diger denn je. Für den Kapitalanleger bieten 
Neuemissionen interessante Perspektiven zur 

Abrundung seines Depots. 

Nutzen Sie das erweiterte Anlagespektrum 
der Börse, und sprechen Sie mit unserem 
Anlageberater über diese interessante Anlage- 
möglichkeit. 

S prechen Sie mit uns. Denn unser Service 
ist es wert. 


Deutsche Bank 
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Kiesl bietet „Allianz 
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KFonaH'itter hielt Antrittsrede als Oberbürgermeister 


PETER.SCHS.1ALZ, München 

An seinem letzten Amtstag als 
Münchner Oberburgenneister bat 
Erich Kiesl die Siütarbeiter des 
Rathaus-Direktoriums um eine gute 
Zusammenarbeit mit seinem Nach- 
folger Georg Eronawitter: „Ich werde 
dem neues Oberburgenneister genü- 
gend Schwierigkeiten bereiten, ma- 
chen Sie ihm also nicht auch noch 
Probleme.“ Gestern, bei der Überga- 
be der goldenen Amtskette. gab sich 
der CSU-Politiker Kiesl versöhnli- 
cher und reicüite dem Sozzaldemokra- 
ten Kronawitter die Hand: „leb biete 
meine Mitarbeit anl“ 

Die Tür ist offen für eine Art Große 
Koalition in der bayerischen Landes- 
hauptstadt. allerdings w*eniger durch 
die Einsicht der politisch Handeln- 
den aufgestoßen als durch den Wäh- 
lerwülen erzwungen: Mit je 33 Sitzen 
liegen CSU und SPD im SOköpügen 
Stadtrat gleichauf, weder Grüne (6) 
noch FDP (4) können einer der bei- 
den großen Parteien eine dauerhafte 
und sichere Mehrheit garantieren. 
Ein Zusammenrücken von Christso- 
zialen und Sozialdemokiaten wurde 
unentbehrlich. 

Das erste Fundament für die 
schwarzrote Liaison wurde nach der 
feierlichen Amtsübergabe gestern 
nachmittag bü der ersten VoUver- 
sammlung des neuen Siadtzats ge- 
legt: Zum zweiten Bürgermeister und 
damit zu Kronawitters Stellvertreter 
wählte der Stadtrat den CSU-Politi- 
ker Wil&ied Zehetmeiei, der damit 
sein eigener Nachfolger wird. Dritter 
Bürgermeister wurde Klaus Hahn- 
zog, der als ideologischer Kopf der 
Münchner Linken gilt Seine Wahl 
wurde als Nag^probe dafür angese- 
hen, ob die CSU-Fraktlon ihr Ange- 
bot einer Zusammenarbeit ernst 
meint 

„Keine Pannenhilfe“ 

Aber auch für die SPD-Fraktion 
war die Wahl Hahnzogs eine harte 
Nuß. Nach dem überraschend guten 
Abschneiden der weiblichen ^ndi- 
daten wurde der Wunsch laut eine 
SPD-Fiau zum dritten Bürgermeister 
zu wählen, ln dm- eigenen Fraktion 
hatte sich Hahnzog erst im dritten 
Wahlgang gegen seine Konkurrentin 
Edith von Welser-Ude durchsetzen 
können. 

Mit dem Bürgermeister-Trio aus 
zwei SPD-Leuten und einem CSU- 
Mann ist die Harmonie im Münchner 
Rathaus aUerdings nicht besiegelt 
Erich Kiesl, von seiner Fraktion klar 
mit 32 von 35 Stimmen zum Frak- 
tionschef gewählt, bietet zwar einp 
„AUi^ der Vernunft“ an, kündigte 
in seiner OB-Abschiedsrede aber an. 


JDer Strom in 
den Westen 
bricht ab‘^ 

AP, Berlin 

In der thüiingischea Stadt Jena 
soll es nach Iterkhten aus West 
Berlin in den vergangenen vier Wo- 
chen eine neue Verbs^tungswelle ge- 
gen ausreisewillige „DDR“-B^er 
gegeben habeiu S^Aii&ngi^uil sei- 
en rund 70 Sfenschen verhaftet wor- 
den, wurde aus West-Berliner Freun- 
desjbeisen bekannt Betroffen davon 
sollen größtenteils Familien sein, de- 
ren Kinder zwangsweise in H^e 
eingewiesen worden smn sollen. Die 
Verhafteten waren den Informati- 
onen zufolge zu Verhören bei der Ab- 
teilung Inneres vorgeladen worden 
und gäten seitdem als vermißt „Der 
Strom nach Westen bricht ab“, hieß 
es dazu in infbnnieiten Kreisen in 
Berlin. Diejenigen „DDR“-BÜTger, 
die ihren Wunsch nach Ausreise nicht 
mit genügend Nachdruck voige- 
bracht hätten, müßten in der „DDR" 
blmben und würden „unter Druck ge- 
setzt“. In Berlin wurde unter ande- 
rem auf den Fall des 51jähi^en Inge- 
nieurs Arthur Striem verwiesen, der 
am 25. April festgenommen worden 
sei und bei einem Verhör seinen zwei- 
ten Herzinfigkt erlitten haben soll. 


deshalb keine grundsätzlichen Posi- 
tionen au&ugeben. „Ich stelle klar“, 
sagte er gestern, „dieses Angebot ist 
kein Angebot zur Pannenhilfe, keine 
Straßenwacht um eine verfehrene 
Politik wieder Sott m machexu“ Auch 
er rechnet in den kommenden Jahren 
mit wechselnden ^I^hehen. aber er 
warnte seinen Nachfolger, sich für die 
Wohltaten auf der einen Seite und für 
die v.'eiüger angeiräunen Notwen- 
digkeiten auf der anderen Seite eine 
Mehrheit zu suchen. 

Kiesl nutzte zugleich die Gelegen- 
heit. Kronawitter klassenkämpfe- 
rischen Tone des Wahlkampfes vor- 
zuhalten. Simple Faustregeln wie 
„kleine Leute gegen große“ oder 
„Mieter gegen Vermieter“ würden 
der Realität einer pluralistischen 
Großstadtgesellschaft nicht gerecht 
„Mit solchen Formeln“, mahnte der 
scheidende CSU-Oberbürgenneister. 
„läßt sich eine Stadt weder r^eren 
noch läßt sich der Frieden in der 
Siadtgemeinschait bewahren!“ 

Noch nicht festgei^ 

Kronawitter ging in seiner Antritts- 
rede auf diese Nadelstiche nicht ein. 
Er plädierte eine „soüdaiische 
Stadtgemeinschaft“. ließ in seiner 
elnstündigen Rede aber noch keine 
konkreten Konturen seiner künftigen 
Politik erkennen. Seine Rede war of- 
fensichtlich darauf angdegt, sidi of- 
fen zu halten nach allen lüchtungen 
und die künftige Suche nach Mäa- 
heiten nicht schon am ersten Tag 
durch konkrete Feststellungen zu er- 
schw^eiL 

Die Stadt dürfe nicht weiter „be- 
denkenlos zubetoniert werden", 
meinte er einerseits, sprach sich an- 
dererseits aber für weitere Neubau- 
wohnungen „zu erschwingUeben 
Preisen“ aus. Er besagte die hohe 
Neuverschuldung der Stadtkasse, 
kündigte aber an, wie sein Vorgänger 
eine möglichst hohe Investitionsrate 
anzustieben und davon einen Tml für 
besonders beschäftigungsintensive 
Maßnahmen zu verw^en. Die Ar- 
beitslosigkeit nannte er „die größte 
ökonomische Vergeudung“, äußerte 
aber zugleich Bedenken, man könne 
sie durch U-Bahn, Kanal- oder Woh- 
nungsbau verringern. 

Sein liebstes und wohl auch zug- 
kräftigstes Wahlkampfthema griff 
Kronawitter erneut auf: „Rabiater 
Wohnungsspekulation“ werde er ent- 
gegentreten: „Wer seinen persönli- 
chen Profit auf das Leid anderer Mit- 
bü^r gründen wül, wird bei mir 
kein augenzwinkemdes Verständnis 
für seine 'Geschäftstüchtigkeif fin- 
den, sondern erleben, daß fiir die 
Betroffenen Partei ergreife." 


Auszu 9 aus der Rede, die Bundes- 
kanzler Helmut Kohi gestern in Ox- 
ford gehalten hat: 

Adenauers Entscheidung, das fiele 
Deutschland rückhaltlos und unwi- 
denuilich in die fiele und demokrati- 
sche Staaienwelt zu integrieren, ist in 
der deutschen Geschichte einzigartig 
und von historischem Rang. 

Im europäischen Mächtesystem 
ging es immer um die strategischen 
Korridore Europas, die sich in der 
Mitte des Kontinents kreuzten, und 
damit um die Maebtprojektion aller 
Mächte auf die europäische Mitte. 

Für die Deutschen war die Euro- 
päisierung der £/fitte stets Verdamm- 
nis und Versuchung zugleich: Versu- 
chung. weil der Weg zum National- 
staat eine Rebellion gegen das gege- 
bene europäische Mächte^'stem be- 
deutete. Verdammnis, weil es eine 
uneingeschränkte Selbstbestimmung 
der europäischen Mitte über sich 
selbst nicht geben konnte und weil 
jedes Aufbaumen die Existenz ge- 
fährdete und Teüung und damit Ka- 
tastrophe anköndigte. 

Adenauers Sorge galt dem Wieder- 
aufieben des Mißtrauens gegen 
Deutschland, das durch einen neuen 
deutschen Nationalismus, durch 
kurzsichtigen Pazifismus und Neu- 
tralismus ausgelöst werden könnte. 
Dem zu begegnen und die deutsche 
Demokratie abzusichern, galt Ade- 
nauers Politik der Westintegration. 

Wie aktuell diese Entscheidung ist, 
bewneisen Entwicklungen in Europa, 
die unter dem weiten Begriff „Anti- 
Amerikanismus“ zusammenfiißbar 
sind. Diese Strömungen sind auf- 
grund der geschichtlichen Erfahrun- 
gen erostzunehmen. 

Ich brauche die möglichen Folgen 
einer solchen Entwii^ung auf das 
Gefüge Europas und unserer westli- 
dien Bündzüsstruktur nicht auszu- 
führen. Aber es wird damit deutlich, 
warum für die heutige Bundesregie- 
rung die Entschiedung für die euro- 
päische Integration irreversibel ist . . 

Es muß Klarheit darüber geschaf- 
fen werden, daß sich alle Partner der 
Gemeinschaft dem Ziel der europäi- 
schen Einigung auf die Dauer ver- 
pflichtet fiihlen und daß sie den Pro- 
zeß, der uns alle schon ein gutes 
Stück vorangebracht hat, für unum- 
kehrbar halten. 

Der Ausgang des Brüsseler Gipfel- 
treffens gibt Anlaß genug, sich dieser 
Leitlinien zu erinnetn. Die Tagung 
des Europäischen Rates am 19. und 
20. Man war für die brdte europäi- 
sche Öffentlichkeit eine herbe Ent- 
täuschung. Ich teile diese Empfin- 
dung. 

Doch darf dabei nicht übersehen 
werden, daß ungeachtet des Aus- 
gangs von Brüssel der größte Teü der 
Aufgaben, die wir uns im Sommer 
1983 auf dem Stuttgarter Gipfel ge- 


stellt hatt^. bereits in diesem E^üh- 
jahr erledigt werden konnte. 

Die Bundesregierung bat auf dem 
Europäischen Rat in Brüssel alle ihr 
gegebenen Möglichkeiten ausge- 
schöpfu um das Gipfätreffen zum 
Er-foüg zu bringen. Sie hat - wie die 
Bundesregierungen zuvor in den letz- 
ten Jahrzehnten - in der vordersten 
Linie jener SiütgUedstaaten gestan- 
den, die die Foitentwic^lung der Ge- 
meinschafft zu einem immer engeren 
Zusammensclduß der freien Völker 
Europas mit Überzeugung und Nach- 
druck betrieben. . . 

geht noch immer darum, ob Eu- 
ropa fähig ist, an^chts einer kozn- 
plirierten wel^litischen Lage, ange- 
sichts militärische Bedrohung, wirt- 
schaftlicher und ökologisäier Proble- 
me die Interessen seiner Natio- 
nalstaaten auf einen gemeinsamen 
Nenner zu bringen und sich zu einir 
gen. Und diese Einigung bedaif-dar- 
an besteht für mich kein Zweifiä - 
endlich auch einer stä^ezen politi- 
schen Ausformung. 

Europa muß lernen, mit einer Stim- 
me zu spredie^ au<^ im Verhältnis 
zu den USA. Die BVage derkommen- 
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den Monate und Jahre wird darum 
sein; Ist jeder Partner in der Gemein- 
schaft auch in schwierigsten Zeiten 
bereit, die Zugehörigkeit zur Gemein- 
schaft als unwiderruflich zu betrach- 
ten? Wir sind es! 

Sind alle Partner bermt, ohne Wenn 
und Aber den Weg zur Politischen 
Union Europas zu besdueiten? Die 
Bundesrepublik Deutsdiland ist es! 

Ich hofite, daß die Antwort aller 
übrigen Partner der Gemeinschaft 
auf diese beiden entscheidenden EVa- 
gen ebenso lautet wie unsere. 

Wir werden uns in der Gemdnr 
Schaft nicht nur über wirtschaftliche 
und politische f^en zu unterhalten 
haben, sondern in Zukunft auch ver- 
mehrt über sicherheitspolitische Fro- 
blone. Die I&iausbildung einer si- 
cherheitspolitischen Komponente eu- 
ropäischer Einigungspd^ kann 
selbstverständlich keine Altemative 
zum NATO-Bündnis sein: 

Die Allianz ist für die fiieen Völker 
Europas unverzichtbar, solange diese 
mit einer imperialen Supermacht auf 
europäischem Boden konfi:ontiert 
sind. 

Doch ist es notig, daß die Europäer 
in der NATO ihr Gewicht, fruen Eiiir 
Üuß verstärken, ihre i^iezifischen Inr 
teressen noch stärker zur Geltung 


bringen, als das in der Vergangesbeit 
geschah. Es g^t datizm, dfe Atlanti- 
sche Allianz den Bedingung^ und 
den Anforderungen der Zükanft an- 
zupassen und dabei den enropäl- 
sc!^ Haler in der transatlantischen 
Partnerschaft zu festigen. 

Dabei gilt für die Bundesregierung 
und für die überwältigende Mehriiert 
der Bevölkerung der Bundesrepu- 
blik, daß die NATO, und ganz beson- 
ders die enge Freundschaft und FarU 
nerschaft mit den Vereinigten Staa- 
ten das Fundament deutscher Sicher- 
heitspolitik, die Garantie unserer 
Fieü^ blähen. 

Nur ein starkes und äniges Bünd- 
nis kann den Frieden in Freiheit si- 
chern. Das Bündnis vezbihgt unsere 
Unabhängigkeit Es dient dem F)rie- 
den in Eimpa und in der Wät und 
bleibt die Grundlage für eine wirkli- 
che Entspanhungspolitik... 

Sxdiezheits- und Rjeden-spoli^ 
der Bundeszepublik Deutschland die- 
einem hohen politischen Sek der 
Überwindung der Teilung Deutsch- 
lands und Europas. An der Seite des 
freien Westens und im europäischen 
Rahmen müssen und woßen wir un- 
sere Zukunft gfötalten und als Frie- 
denswerk die nationale Frage lösen. 

Wir sind uns der europäischen Di- 
mension der deutsdien Tuhing be- 
wußt, die wir nur mit Unterstützung 
durch die Nachbarn m Europa lang- 
fiis^ und nur auf fiiedlichem Wege 
überwinden körmen. Wir schließen 
Krieg und die Androhung und An- 
wendung von Gewalt als Mittel der 
Politik grundsätilich aus. 

Wir wissen, welche große Verant- 
wortung gerade unserem Land als 
Stabilitätsfaktor in der Mitte Europas 
zukommt Fest steht: Die. Deutschen 
werden nidit noch einmal ihre euro- 
päische Verantwortung mißachten. 

Unsere Verantwortung für Europa 
spiegelt sich auch und gerade In unse- 
rem Verhältnis zur DDR wider. Die 
Eühiung der DDR ist g^enwäztig be- 
müht, die deutsche G^chichte umzu- 
deuten und sie sich so anaieignen. 
Hinter dem gesamtdeutschen Ge- 
schichtsbild der DDR stäit die Idee 
änes sozialistisäx-kominunistischfen 
G^amtdeztschlands. So soll ein 
national-kommunistisches Selbstver- 
ständnis geschaffen werden und als 
Legitiniitätsersatz für ein Gemeinwe- 
sen dienstbar gemacht werden, des- 
sen TheiHie und Wirklichkeit von den 
Deutschen in der DDR in fieien Wah- 
len nie angenommen wurden und nie 
angenommen würden. 

Das deutsche Volk erwartet daher 
von jeder Bundesregieiung, daß diese 
beharriieh auf einen Zustand des 
Friedens in Europa hinwirkLin dem 
es in freier Säbstbestiznmung seine 
Einheil vollenden kann. 

Wer aber ja zur Einheit der Nation 
sagt, muß nxf die Menschen in der 
DDR zugeben, muß zu ihnen gehen. 


Wir woOsn zu praktischen Ldsüngen 1 
kommen. Aiirh damit erfüllen wir un- * 
sere nationale Verpfiiebtung. ; 

Der Frieden wird in Europa um w j 
gefestigter, je mehr es gelingt, die i 
Härte dez Teilung Deut s c h lands ab- ^ 
zubauen und die Teliung im Rahmen ■ 
sta hilpn wrmpaigphen Fried«lS- | 

Ordnung ZU Überwinden. ! 

Bis dahin liegt vor uns noch ein | 
wäter Weg. Aber wir bähen kemsx j 

Grund zu resi^eren. Die Gesdiidite | 
spricht kein läztes Wort, sie s chaff t | 

Immen endgültigen Zustand. Die ‘ 
Wel^litik ist in stetigem Wandel be- 

Auch die Lage im geteilten 

t 

99 Die Rage lautet: Ist ; 

jeder Partner in der 
Gemeinschaft auch in 
schwierigen 

r^t, die Zi^ehöiigkeit , 

zur Gemeinschaft als ! 

unwiderruflich zu be- ' 

trachten? ^ f 


TU Berlin baut 

Koopeiation 
mit China aus 


Deutschland verändert sich, wie die 
Entwicklung der Bezi^ungen zwi- 
xbeti dai briden deutsdien Staaten 
in den fetzten Jahren zeigt 

Positive Veränderungen in den Be- 
ziehungen zwischen den beiden deut- 
schen Staaten wirken sich auch auf 
Beiün aus. Diese Stadt hat fiir 
Deutschland und Ekuopa eizie dop- 
pelte Funktion; 

- Sie ist Symbol für die standfeste 
Verteidigung von Demokratie und 
Menschenrechten durch die freien 
Volker des Westens und ^ 

— sie ist zugleich Gradmesser für die 
Beziehungen zwischen Ost und West 

Frankreich, GroßbritanDien und 
die USA wirken in Berlin aus äge- 
nem Recht Ihre Präsenz ist ein leben- 
diges Symbol unserer Pzitnerschaft 
in der Atiantischen Gemeinschaft; 
die drei äßdbte stehen für die 
„Grundsätze der Demokratie, der 
Freiheit der Person und der Herr- 
schaft des Rechts“, wie es in der Prä- 
ambel des NATO-Vertrages heißt 

Wir Deutsriien sind den drei 
Sdmtzniachtai Berlins za gtt^em 
Dank verpflichtet ln Dankbarkeit er- 
innern wir uns der Worte von Ihnen, 
Mis. ibateber, als Sie am 29 l Oktober 
1982 bei ihrem Besuch in Berlin sag- 
ten: Fiäs^iz (der britischen 

Iriippen in Beriin) versmnbOdlicht 
die unerschutterlkbe Verpflichtung 
GroßbiitanziieDS - ebenso wie die un- 
serer französischen und amerikani- 
schen Paitz^ die Freiheit Orrer 
Stadt sichozust^en. Unsere Streit- 
kräfte bleiben hier, weil i^en damit 
eine lebenswichtig Aufgabe zufeilt 
und wen Sie es Sb wünsdien ... . Wir 
werden uns dafilr dnsetzen, daß die- 
se Eckpfeiler der westheben Freiheit 
auch weiterinn als Garanten unserer 
Lebensweise erhalten blühen.“ 
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Der Staat soll die Streikkasse nicht entlasten 


GÜNTHER BADING. Bonn 

Anders als bei früheren Aibeits- 
kämpfen közmen von Kurzarbeit oder 
Stillegung als mittelbare Streikfolge 
betroffene Arbeitnehmer gerade in 
dem jetzt zu befürchtenden, langan- 
, dauernden Aibeitskaxnpf nicht mit 
Unterstützung aus der Aibeitslosen- 
versicherung rechnen. Konkret auf 
die geplanten Streiks in den Tarifge- 
bieten Nordwürttemberg/Nordbaden 
und Hessen bezogen heißt das: wegen 
der VorreiteiToUe dieser Bezirke für 
die in allen anderen Tarligebieten 
entsprechend erhobene Forderung 
nach der 35-Stunden-Woche werden 
die Arbeitsämter auch dort nicht an 
Kurzarbeiter und arbeitslos geworde- 
ne Metaller bezahlen müssen, wo gar 
nicht gestreikt wird. 

Die IG Metall will das Argument 
nicht gelten lassen, daß sie mit ihrer 
einheitlichen Forderung nach Wo- 
chenarbeitszeitverkürzung die 
Grundlagen fUr solches Vorgehen der 
Arbeitsverwaltung geschaffen hat 
Sie verweist auf die unterschiedli- 
chen Nebenforderungen beim Lohn 
oder Überstundenausgieich. Ein Ru- 
hen der Abreitslosengeldanspiüche 


sei des halb nicht aus den Bestim- 
mungen des §116 des Arbeitsfezde- 
rungsgesetzes heizuleiten, der die 
Haltung der Bundesanstalt im Ar- 
bextsk^pf regelt 

Dort heißt es wörtlich: „Durch die 
Gewährung von Arbeililosengeld 
darf nicht in Aibeitskämpfe einge- 
griffen w^en.“ Wenn ein Arbeitneh- 
mer „durch Beteiligung an einem in- 
ländiscben Arbeitskampf* arbeitslos 
geworden sei, so „ruht der Anspruch 
auf Arbeitslosengeld bis zur Beendi- 
gung des Arbeitskampfes“. Für Kurz- 
arbeltergäd gilt sinngemäß diesdbe 
Regelung Als am Arteftskampf „be- 
teiligt“ ^ - unabhängig von der Mit- 
^edschaft in der Gewerkschaft- wer 
selber streikt oder ausgesperrt wird. 

Daß an die direkt in den Arbeits- 
kampf verwickelten Arbeitnehmer 
aus Gründen der Neutralität von der 
Bundesanstalt kein Geld bezahlt 
wird, war nie strittig. Unterschiedli- 
che Interpretationen, in der Vergan- 
genheit auch heftigen Streit zwisc^n 
Tarifparteien bis hin zur Änrufuz^ 
des Bundessozialgtmchts, hat aller- 
d^s die Regd.ung im §1 16 AFG nach 
sich gezogen, die sich mit den nur 


mittelbar Betroffenen befasst. Dazu 
heißt es im §116 im Absatz drei: Jfet 
der Arbeitnehmer durch einen inlän- 
dischen Arbeitskamp^ an dem er 
nicht beteiligt ist, arbeitäos gewor- 
den, so ruht der Anspruch auf Ar- 
beitslose^eld bis zur Beendigung 
des Arbeitskampfes, wenn 
1. der Aibeitskampf auf eine Ande^ 
Tung der Arbeitsbedingungen in dem 
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Betrieb, in dem der Aibeitndimer zu- 
letzt beschäftigt war, abzielt, oder 

2. die Gewährung des Arbeitslosen- 
geldes den Aibeitskampf beemfius- 
sen würde;“ 

Der VetwaltungsFat der Bundesan- 
stalt für Arb^t hat sebozx am 22. äözz 
1973 eine sogenannte „Neutzalitäts- 
Anoidnung“ verabschiedet, mit Aus- 
fiihrungsbestimmungen zum Gesetz. 
Darin wird unter anderem festge- 
steUt, daß der Anspruch auf Arbeits- 
losen- oder Eurzarbeiter^ld auch für 
Beschäftigte von Betriel^ derselben 
Branche außerhalb des bestreikten 


Tarifgebiets ruht, wenn „die Gewerk- 
schaften für den Tazifvertragsbereich 
des arbeitslosen (oder kuizaibeiten- 
den, d. Red.) nichtbetelligten Arbdt- 
nehzners nach Art und Umfeng gim- 
che ^Forderungen wie für die am Ar- 
beitskampf beteiligten Arbeitnefamer 
eriioben haben und mit dem Ärbezts- 
kampf nach Art und Umfeng gleiche 
•Arfadtsbedingungen durdigesetzt 
. weiden soHol“ Damit soll vermieden 
weidei, daß über Arbeftslosengeld 
Streiks mit „VczreitezToIte“ in ande- 
ren Tari^ebieten finanziert werden. 

Die IG Metall int^retiert diese 
Anordni^ so, daß die Forderungen 
absolut identisch sön müßten, daroit 
der Anspruch aus der Arbötslosen- 
versicherung in anderen als den be- 
streikten Tuifgebieten ruht Bd der 
Bundesanstalt für Arbeit scheint man 
allerdings der Au&ssung zuzunri- 
gen, daß die Forderungen nur 4m 
wesentlichen“ gleich sein müssen. 
Für diese Äus^ung - der sich auch 
die Arbeitgeber angeschlossen haben 
- ^richt, daß nach dem $116 des Ar- 
beztsforderungsgesetzes der An- 
spruch auf Arbeitslosengeld außer- 
lülb des lunkämpften Tarifvertrags 


ruhen sol^ wenn der Arbeitskampf 
auch auf die Änderung der Arbeitsbe- 
dingunega außerhalb des umkampf- 
ten Tarifvertrags „abzielt“, der Streik 
in rinem oder mehrere Tazifbezir- 
ken also eine VoneitecroUe hat Die 
IG Mietall hat nie einen Zweifel daran 
gelassen, daß sie darauf „abzieh“, die 
35-Stunden-Woche in aiiwi Bezirken 
durebzusetzen und mdst nur im jetzt 
zur Urabstimmung au^gerufezten Ba- 
den-Württemberg oder Ifessen. 

Auch das Bundessozialgericht; das 
1975 in einK vieldidcutierten Ent- 
schridung den IBS siibr einschrän- 
kend ausgdegt hat, macht eine Aus-, 
nähme bdm Streik zxüt Jdoddlcha- 
rakter“. Aus der dam^igen Urteilsbe- 
gründung Jh solchen FäHm, m de- 
nen der «kämpfte TarifvKtcag sei- 
nem Inhalt nach mit Gewißheit auch 
für die nicht kämpfenden Axbätneb' 
mer der asdsen Tari&eieiche Gü- 
tung erian^ wird, entbricht die S^ 
tuation zwisrhen den vüschfedenden 
Tarifgebieten . -der eines Bchwer- 
punktstzeiks iimmialb «rtes um- 
kämpften Tarifgebfeib^^ Und dann 
gibt es Imin Gdd aus du-Kasse der 
ArbeitslosenveräicbenzQg. 


F.D.Beriia 

Die Technische Umvezsität Berlin 
hat ihre Bemuhuneen erfolgreich 
fortgesetzt mii Japan und mehreren 
düsesischea Universitätea zu einer 
verstärkten Zusammenarbeit und zu 
einem engeren wissenschaiUichen 
Forschungsaustausch zu kommen. 
Neue Kooperations- und Fastaer- 
scbaftsveitTäge, die jetzt auf einer 
Fernost-Reise des TU-Präsidemen 
Professor Jürgen Starnick abge- 
si^ossen wuitien, soBen fetzU 
dazn beitragen, die Stellung 
Bectins als internationale WisG%. 
sdiaftsmetropole zu festigen tuidaus. 

Besonderen SleÜenwert räumen 
die Beriizi&' WisssisrtiaiUer do* Ek- 
vreitenmg des seit 1983 bestehend^ 
P ai tu e r s c haflsabkommens mit der 
chinesäches Jiaotong-Univeisität in 
Shmighai eia Diese . Univexsilät. als 
eine der wenigen Spitzenakademjen 
Chinas vom staatlichen Erraehung^ 
ministerxum gefordert, hatte sich he- 
rdts im vergingenen Jahr zum ge- 
genseitigen Austausch von. N^i- 
wudiskräften, gemensamen For- 
schuDgSprojekten und -aufeothalten 
hochkarätiger Wissenschaftl^ b«ext 
erklärt. Ebenso gelang es derTUBer- 
1^ mit den chinesäsdien Wissen- 
schaftiem ein aUjähriidies gemeinsa- 
mes Symposium zu verabredea 

Die beiden Universitäten rucken 
jetzt noch enger an em a n d e r, infem 
Wissen-srhaftler gwnetasamein Com- 
putequet^ »twidceln woQen, das 
zudem die Unterstützung des Bun- 
deszninisters für Forschung und 
Technologie erfahrt. Im Jcommeoden 
Jahr weiden in Beriin zusätzlich ^ 
minaie zu zukunitweisenden Techno- 
logien wie der Glasfeser-Forschm^ 
veranstaltet, an denen die Shangfaaier 
Universität eng mitarbeiteL 

Ein weteres Partnerschafisabkom- 
men mit der chinesischen Universität 
in Hangzbou siäit rin gsneinsanKS 
Art)eit5programm bis 1987 vor, in 
den auch die Unterstützung Berlins 
bei der Absicht der Chinesen verin- 
bart wurde. Deutsch in der Piörinz 
der Hangahou-Universität als erste 
£Vemd$prache anzubieten. Die An- 
wendus^ neuer Teclumlogien im 
Bergbau ist Schwerpunkt eines Aus- 
tauschvertragesmitder (Chinesischen 
Uzüversifet für Bergbau in Jiangsa 

Um in Japan die Leistungsfähig- 
Baliner Forschung zu demtm- 
strieren, beteO^te sich ^ TU Beriin 
gemeinsam mit der Freien Universi- 
tät Beriin auch an der „Deutsch^i 
Leistungsschau in Tokio“. Neben 
dem Schwerpunkt Nachrichtentech- 
nik galt das besondere Interesse 
Japairer hier den biomedizinischen 
Forschungai in Beriin. 


Kirchen mahnen 
zu Besinnung 
in dieser Zeit 

AP,Ba]iiiover 

ln einem gemeinsamen Worten die 
evangriisdien Gemeinden der Bun- 
desrepuUik Deutschland und da 
„DDR“ haben der VoTritzmade des 
Rates der Evan^lischmi Kirche in 
Deutschland (EKD), Landesbischof 
Eduard Lohse, und dm* Voiritzende 
der Konfermz der KirptHini»ftimg en 
in jter „DDR“, Zjand^ischof Johate 
nesHempel, an die Barmer theologi- 
sche EiUaruzig von 1934 und deimi 
Bedeutung für die Gegenwart erin- 
nert. Das Barmer-GedeiikBn sofie 
dem Vergasen wehren und zu exnier 
neuen Besir mung führen, hieß es in 
dem von der ESD in Hannover veröf- 
fentlichten „Wort". 

tohse und Hempri wiesen in ihrem 
gexneinsammi Wort daxaiff daß 
die Synode dsn Versuch, die Kirche 
dm: staatücben Ordnung anzupassen, 
die Erklärung entgegengesetzt Ifebe: 

ihrer Botschaft wie Baut Quer 
Ordnizng* bezeugt die Küebe, daß sie 
aOrin Gottes ISge^im ist und sich 
von u^d poUti- 

sdsmx Übmzozgungw nichi. abhän- 
gt g dar f “ 
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Vermögensbildung. Das bietet 



Bei einer Lebensversicherung sind Ihre Angehörigen 
jederzeit mit der vollen Versicherungssumme 
abgesichert - vom ersten Beitrag an. 

Also ohne Wartezeiten! 

Gleichzeitig bilden Sie ein Vermögen für später. 
Denn nach dem neuesten Stand der 


Uberschufibeteiligung kann sich Ihre 
Versicherungssumme in 25 Jahren verdoppeln. 
Außerdem begünstigt der Staat die : ■ ■ . ‘ : 

eigenverantworfliche Vorsorge durbh 
Lassen Sie sich.'döch einmal von einem : ' ^ 

Versicherungs-Fachmanh ausführlich berateri. - • 
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Unser Europa-Flugplan ist so aufgebaut, daß viele Geschäftsreisen nicht länger als einen Tag dauern. 
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Reform-Folge 



TMWjwialto.pflSStSfS.*^ 

Sehr geehrte Damen und Benea, 

der gebührt Dank für nue 

Berichterstattung über die Sfhi^n» 
to: Kirche in Mitteldeutschtand. 

die Würdigung der kncWidien 
mbleme in baden deutschen Staa- 

/w“ in der deutschen 
OSentlichkeit em ^ßeies Interesse 
finden könnte fiele uns . alten die 
rechte Beurt^üng und Behamdlung 
innerdeutscher Angelegenhäten we- 
sentlich leichter. 

Alle KirchehleitimigB mifgTiad f^ üct 
acht evangdisc h eh Lazideskiichen in 
Mitteldeutschland haben durch Uur 
terschrift die Zusammenarbeit init 
den Staatsorganen des „DDR“- 
Regimes versprechen müssen. In al< 
^ acht LaiüteskircheDlimtem hat 
das ,DpR‘‘-Regime seine -Agenten 
und Spione emgeschleust, um die 
Vorhaben und Entschiie&nigen der 
a^t Landeskirchen zu manipiiTiPTwr' 
Mittel dazu sind erfhhiungsgemaß 
seit der Staatsgründung Br puppaTtig 
und Veriockung mit Sondergeni^iini- 
Sungen. 

Nach der vom „DI>R‘‘-Regime er- 
zwungenen Trennung to wiHteTdeu t- 
schen Landeskirchen aus der Evan- 
gelischen Elirche in Deutschland 
(1969) darf nicht ohne Edflutermig 
das von der WELT. benutzte Wort 
.stabilisieren*' für die Vereiiügung 
der acht t jnH^ci rirphen verwendet 
werden. Diese beabachtigte Veränl- 
gung bedeutet in zwei&dier Weise 
eine ungäieueze Bedrohung der 
avangdischen (^hiistenh^ in Mittä- 
deutschland: 

Diese evangelisdieii Landeskir- 
chen vertreten gegen ^nnrtpr ver? . 
schiedene Lehren von (to Kirche der 
RefinmatioD. Eine Voschmdzung 
aus den angeblich»! verwaltnngs- 
techniscdiea Gründen . zu lasten der 
Grundsatzunterschiede führte natur- 
li(üi zur Instabilität Konlöet hier 
hegt au(Ü! »ne der wichtigsten Grün- 
de des .DDR^-Reghr^ die acht 
evan^ischen Landeddrch»! Mittd- 
deutscdilands zu einer ginTi'gan T^n- 
desküchenleitung zu vereinigen. Die 
unter den Landesidrdien dort ^gen- . 
überstdienden Ldnr-Untosdiiede 
werden mitgetragen von den evange- 
lischen Landeskzreh»! in der Bun- 
desrepublik DeütschlancL 

Darum sind die Landeskirdien iu- 
th»ischen Bekenntnisses, etwa die 
Eva^disch-Lutbeiische Landeskir- 
che in Bayern oder als Gegensatz die 
Kirchen .Uniierteäi.BdcenntQisse^'' et- 
wa die Evangdiseto Srche-in'Westr 
falen, aus der.ficim'^^ in bespnto.' ' 
rer Weise in (to Pflicht ihre evazig^'. . 


jenseits der Elbe 


sehen Glauben^eschwister unter 
dem .DDR**-R£gime zur Wachsaih- 
keit üb» ddi Vciiang hihüTr-hw Ldi- 
re vor geseOscfaaftspolitischeii Zwan- 
gen zu mahnen und Unterstützung zu 


in die innsc. and äußere CSestalt der 
Kirche Jesu Christi in. Ifittddeutseh- 
land.' 

Die adit evangelischen Landeskir- 
chen-in Mittddeutschland un- 
gld(!h stark vom .DDR''-Re9me un- 
terwandert. ' Wahrend man in to 
EvangdiscihLulhenschen Landen 
. kiiche in'^niüring»! diemalige lYmk- 
tipnäie des „DDB'-Begimes.(z. B. ei- 
nen Rüditer vom Krris gerirht Gera) 

in' den Oberkirdieniat integriert hat, 
^bt es in der Evan^fisehLuthsi- 
sefaea Lahdeskztdie in Sachsen 
(Dzesddü iK>ch offiadl die Be- 
ke h naade Kirche aus der.Zeit des 
Dritten Reüdies» den Lazutesbiuder- 
rat, to relativ wiiksam die BekeIm^ 
nistreue (to Kirehenldtung bedn- 
flußt 

Von den Uitoten Landeskiidi»i, 
etwa (to Evangdisidieii Kirche der 
Kird^provinz Saidisen (Magde- 
burg),, sizid bis 1982 die weitgebräid- 
sten Kompromisse zwischen (duistlt 
ehern Lehm »»d sozialistiscber Ge- 
sellschaft ausgegangezL Beilege dazu 
sind, bd den Froblemra Konfirma- 
tion . und Ju^ndwdhe, .Ordnung 
kixchlkh»! Lebens CPauafi^ Trau- 
ung. Ordmatiim, Pfiurerdienstord- 
nung u. a. m.) und der Verknüpfimg 
to Diakonie mit dem staatlichen So- 
zial- und Büdungswes»! zu finden. 
Vor allem ab» kommt aus diesem 
Bekenntois-VeibaDd die Ideolo^: 
„Kjiche im Smiahsmus-Standorlhe- 
sfimmung d» Christen in to kom- 
munistisdien Gegengeheft*. Ohne 
Zwdfd sehen die Ctotetoi beid» 
Staaten in Deutschland, daß ihre Kir- 
(dienleitungen starke Einflußnahmen 
giMPnsgha-ftjtpniftisüha- Machte ab- 
wehren müssen. 

Diese Eriäuteiungniuß to Öfidit-- 
li^rkdt . bekannt sdn, wenn man in 
dies», ^ den deutschen Protestan- 
tismus außerordentlich wichtigen 
Angetegenbdt, d» geplanten .Verei- 
nigten Evargdischm Kirche in d» 
PDR' Hoffiiung auf Stabili sierun g 
hegL Gerad^(i^ auch von (to WELT 
vorgetzages». Meinung d» kirchli- 
chen Befürwort» (Ues» Verdniguig 
signalisiert die hD(h5te Ge&hr. Die 
piTiOT HrpMiphPTi Befürworter wün- 
schen, daß d» Staaat ein Jetehter" 
zu-behaTiddnd.es (jegenüb» bekom- 
iite^ -die aiid»enniein^ d»h Staat 
gegenub» dann init ein» starken 
Sfimnie>aufizden rii konneiL Wir ha- 


ben in Deutsrhland die Kirchen- 
Verdnigung des Reichd}ls(^o&Mul- 
ter uefat mehr ausreidieQd In Erinne- 
rung; darum habdi wir audi das Bar- 
m» Bdcenntnis .von 1934, mit seiner 
These 4 verwässert ,Wir verwerfen 
die ^sdie Lehre, als dürfe die Kirche 
die-Gettdt ihr» Botschaft und ihr» 
Ordnung ihrem Behebm oto dem 
Wedisd d» jewdls hieiTS(tonden 
m i»7tart«»hfliiiK»>ipw iiTMi poiitisdien 

Überzeugungen übalassen.** Wir 
mfiss»! i3^s fiägeo ob wir un- 

s»e ffhristliphe Pfliebt schuldig blei- 
ben, die Irrenden v(Mr dem Verderben 
zu warn»!, — od» sind wir blinde 
Blindenführer? 

Afö fteuDdZichem Gruß 

RLatk, 

WUdii^geo 

Ohne Minister 

beta ^aka*; WELT von UL April 


Sehr geehrte Damen und Haren, 

mit Vergnügen habe ich Ihre kleine 
Glosse üb» den Frust beim Spülen 
adesen. Was hi» angeregt wird, ist in 
Österreich berdts T^rklichkeit 

In einem Hotd in Ballstatt war auf 
dem bewußten Kästchen eiD Aufkle- 
b» angelvacht, daß man beim ,klei- 
nen Geschäft* gebet»! werde, den 
Spülvorgang durch Rückschaltuiig 
des Druckhdids zu unterbrech»!, 
um damit Wass»zu sparen. Dazu w» 
es oftensichtlidi nicht notwendig, ei- 
nen Minist» zu bemüh»L Ab» bei 
uns ist bdEannUich kdne Aufgabe zu 
Mpin, daß sich nicht ein Minister ih- 
zerannehmeL 

Mit Jüeundiichen Grüßen 

A.Kling, 

K'arlsnjhf^ 

* 

Wozu erst to ministaidle Umweg 
üb» ein Institut und sechs Fhchfir- 
m»i? Und erst Üben und Probieren!? 

Eän soteh» Spvkasten, vom dörfli- 
dien FTasdin» geliefert »ngeseM 
und auf 7,5 lit» eingestellt hingt in 
meinem WC schon seit Aii&ng des 
Jahres. Ich kann, ia(h einigem Ein- 
üben mit Fingetdiuck Liter für Liter 
durchlassen. 

Ich bin dafür, nicht nur die alten 
Kaden, sondern auch alle Umstands- 
. Kenmnissare (s. oben) auszuwechseln. 
Wer nicht genug Geld hat kann sich 
^uch mit einem Ziegdstdn im Kasten 
h phdfen, od» mit Blei-Besch w»uiig 
des izmeien Gestänges oto mit ei- 
nem auf dem Markt befindlichem 
WwnpTij »zizubauetideQ Zusattteü 
Aam. Die Idee mit dem Ziegdstein 

rtammt nhrip»Tiji mis XrlaiuL 

Dr. F. A. Lehmann, 
■Altbütte 


JjcanMch ZHe 
WIOiT ¥oni 7. April 


Sehr geehrte Redaktion, 

in seinem Les»bTief beklagt Herr 
K. Tangennazm die „mehr als dürfti- 
ge deutsche Rechtschreibung und 
den erschiechenden Mangel an Allge- 
meinbildung* bei Ld!istd]»!bew»- 
bungen von Abiturienten. Diese Kla- 
gen sind nicht neu und werden an 
den Tatsach»! so wenig ändern wie 
die jahrelangen Warnungen d» ein- 
sdiSgigen Wissenschaftto, Paciago- 
gen, lidto- und Eftemveibände, Bü- 
dung Instrument d» Parteipoli- 
tik zu degradieren. 

Mh d» Einführung der sogenann- 
ten ,3Udungsrefoim* auf d» Grund- 
lage neomarzistiseih» .Emanzipato- 
risch» Erztehung* wurden „die klas- 
sische Bildung im Humboldtschen 
Sinne* und die bewahrten Gnindsätr 
ze (to Pädagog als „bürgerlich* 
hinweggef^ Der ideologische 
Gleichheitswahn - ün Lande des 
Marxismus-Leninismus längst abge- 
schafft - mit seinem Abitur und Uni- 
vexsitäl „fiir alle* kann nurdunh Ni- 
vdheiung nach unten durchgesetzt 
w»den. 

Und was diese „Reform“ unter 
„Bildu^ verstd!t liest man z B. in 
to EinleitUDg <1» Lehrerbände 
schon für den „Saehuntemcht in d» 
Grundschule“ ganz klar und eintech: 
.Jficht Kenntnisse und Feiti^eiten 
sollen den Lernprozeß bestimmen, 
sondern Erkenntzüsse uz!d f^hi^rei- 
ten, das, was politisch vorgegeben ist, 
emanzipalorisch zu verändern.“ 

Ein Blick in Schulbücher all» 
Bundesländ» bestetigt diese „Bil- 
dung* auf dem Rücken unserer Ju- 
gend mit noch unabsehbaren Folgen 
- auch „für alle*! Von ein» „geistigen 
Wende“, od» wenigstens ein» 
Rückkehr zu Grundgesetz und Ver- 
tessung im Bildungsbereich, ist 
nichts zu ericennen! 

Mit ßeundUeben Grüßen 
E von Löbbecke, 
Kronberg 


Wort des Tages 

^ Eine Nation, die von 
ihxer Regierung nichts 
weiter verlangt als die 
Erhaltimg der Ordnung, 
ist schon versklavt im 
Grunde ihres Herzens. 
Sie ist der Sklave ihres 
Wohllebens, und der 
Mann, der sie in Ketten 
legt, kann auftreten. 99 

Alexis de Toeque vDle; franz. Histo- 
ziker und Staatsmann (1805 - 1859} 


Hier und jetzt 

ln ihrer Oppoationszeit haben 
CDU und CSU als eine ihrer ersten 
wichtigen Maßnahmen nach Üb»- 
nahme to Begiemng die Küming 
des ungerechten und auch «iitschaft- 
licb unvemünfügeu Steuertarifs ge- 
nannt Dies» Steuertarif ist durch die 
SPD so gestaltet woiden, um die 
Mehreinnahmen nach ihren partei- 
isch»! Gesichtspunkten verteüen zu 
können, und dies sogar mit d» gro- 
tesken Folge d» hohen Schulden. 

Wenn es auch die erste und wich- 
tigste .Aufgabe d» jetzigen Regierung 
sein mußte, Deutschland mnächst 
aus dem IM hetwszuführen, in das 
es durch die ftühere Re^emng gera- 
ten ist, so ist doch jetzt nach den 
hoffiiungsvoUen Anzeichen d» wirt- 
schaftlichen Gesundung d» Zeit- 
punkt gekommen, um die Steuerre- 
form in Angriff zu nehmen und als 
erstes den Steueitarif zu ändern. Dies 
sollte ab 1. 1. 1985 geschehen und 
niebt erst 1986 od» sogar 1988, wie es 
unverständlicberweise d» Minister- 
präsident Späth aus einem zu engen 
Blickwinkel fordert. 

Die MphrPTnnahm pn aus den heizn- 
lichen Steuerein^ngen belaufen sicüi 
auf DM 30 Üfillionen nach »n» 
Schatzung von Ministerpräsident 
Strauß. 

Sollten noch zusätzliche Mittel für 
eine seit Jahren überfällige Reform 
des Steuertaiifs benötigt werder!, so 
köimten diese erbracht werden durch 
den Abbau von Subventionen und 
übertriebenen Steuergeschenken so- 
wie die Befolgung d» endlich ernst- 
zune^enden Beanstandungen und 
Vorschläge d» Rechnuc^höfe und 
des Bundes der Steuerzahler. 

BL T^edt, Hämbuigß? 

Die Welt Gottes 

pXiCserbrief^ HkSc^ SMit"; WELT vom 

18 . Apri! 

Der gehaltvolle Beitrag des Henn 
von Cramon-Taubadel zur menschli- 
chen Intelligenz und d» Unendlich- 
keit des Kosmos ließe sich ^änzen 
durch einen Gedanken, d» in jünge- 
r» Zeit bei unterschiedlichen Den- 
kern deutlich zutage tritt Wern» Hei- 
senb»g, den ich hier leid» nicht 
wörtlich zitieren kann, äußert sich in 
einem sein» Büch», (laß das Univer- 
suzn gar nicht das Ganze sei, sondern 
vermutlich nur Teil eines größeren 
GanzeiL Der anders ausgeriebtete No- 
bdpreisträg» WlHiam Golding 
sciueibt ganz im gleichen Sinne: „Wir 
haben die Welt Gottes und des Men- 
schen zu einem Universum herabge- 
mindert dessen strahlende Pracht 
dies» Herabschätzung wid»- 
spiicht“ 

Dr.KZödler. 

Leer 


Personalien 


KIRCHE 

Prälat Dr. Paul Fillbrandt, Leiter 
des KathoUseben Büros Nordbrhein- 
Westfalea in Düsseldorf; ist von 
Papst Jotaannes Pud EL zum Apo- 
stolischen Protonotar ernaimt wor- 
den. EWhrandt leitet das Büro seit 
sein» Gründung izn Jahr 1958. Der 
1 91 1 in Duisburg geborene Theologe 
wurde nach phitesopbisch»! und 
theologischen Studien in Bonn und 
Tübingen 1936 in Köln Him Priester 
geweiht Bis 1944 wirkte » als Ka- 
plan im Ermland, kehrte daim ins 
Erzbistum Köln zurück, wo er als 
Kaplan, Religionslehrer und Plkrr- 
veräralter tätig war. 1950 wurde » 
zum Stad^ugendseelsorg» für die 
männliche Jugend in Diuseldorf »- 
nannt, 1952 zum Diözesanjugend- 
seelsorger und zum Leiter des Erz- 
bischöflichen Jugendamtes für die 
männliche Jugend in Köln 

VERANSTALTUNGEN 

Am 26. und 27. Mai findet in Hü- 
desheim unter d» Schir mher rschaft 

des Bundesministers für Innerdeut- 
sche Beziehungen, Heinrich TRude- 
len, d» Bundeskongreß „Junge Ge- 
neration* des Bundes der Vertiiebe- 
nen statt Die Leitung des Kongres- 
ses liegt in den Händen des Bundes- 
tagsabgeordneten Helmut Sauer 
(Salz^tt»), d» mit dem Referat 
„D» Wiedeiv»einigungsauftrag des 
Grundgesetzes - eine politische und 
moralisdre Verpflichtung* das Tref- 
fen eröffiien wird. Thematische 
S(Ü!weipunkte des Bundeskongres- 
ses weiden die menschenrechtliche 
Lage in Ostdeutschland jens»t5 von 
0(to und Nei^ die Re(±tslage 
Deutschlands, die Frage der Weiter- 
fuhrung ostdeutsch» Kulturarbeit 
die Integration jung» Aussiedl» 
und die Friedensproblematik sowie 
die Europapolitik sein. 

Die deutsche Barkeep»-Union 
feiert in diesem Jahr ihr 75jähriges 
Jubiläum. Sie ist damit d» älteste 
Verein ihr» Zunft in Europa. Aus 
diesem Anlaß findet in diesem 
Herbst in Hamburg die Internationa- 
le Cocktail Ck)mpetition (ICC) statt 
D» Präsident d» deutschen 
6ariceep»-Uiiion. der auch gleich- 
zeitig Vizepräsident d» ■ europäi- 
schen Union ist Jürgen E. Falcke, 
wird in d» Zeit vom 19. bis 23. Okto- 
b» 210 international bekannte Bar- 
keep» aus weltwett renommierten 
Häusern begrüß^ die den Meister 
ihr» Kunst ermitteln wollen. Der 
Wettbewerb findet alle drei Jahre 
statt Die Bundesrepublik Deutsch- 
land ist zum dritten Mal d» Gastge- 
b». 


GEBURTSTAG 

Professor Dr. Josef Pieper, emeri- 
tierter Lehrstuhlinhab» für Philoso- 
phische Anthropologie an d»WestF 
fSlisch»! Wilhelins-Universität 
Münster, feiext am Ftmtag seinen 
Geburtstag. Piep», der mit m^als 
400 Veröffentlichungen im ln- und 
Ausland zu den markantesten deut- 
schen Philosophen dieses Jahrhun- 
derts zahlt, ist in dem münsterländi- 
schen Dorf Elte bei Rheine geboren. 
Er studiezte in B»lin und Münster 
Philosophie. Rechtswissens(Ü!aften 
und Soziologie. Nach sein» Promo- 
tion 1928 arbeitete er vi» Jahre als 
Assistent an einem sorialwissen- 
schaftlichen Forschungsinstitut in 
Münster. Üb» ein Jahrzehnt lebte 
Piep» als fiei» Schriftsteli», ehe» 
sich 1946 für das Facdi Philosophie 
habilitierte und zum außerplanmäßi- 
gen Professor an d» Universität 
Münster ernannt wurde 1960 wurde 
» ordentlich» Professor für „Philo- 
sophische Anthropologie* an d» 
Universität Munster. Eh^voüc Ru- 
fe an die amerikanische University 
Notre Dame sowie an die Universitä- 
ten Mainz und München lehnte er ab 
und blieb - bis auf Gas^rofessuren 
in USA und Kanada- in Münster. 
D» auch heute noch an d» Wil- 
helms-Universität lehrende Phi- 
losoph betrachtet als seine geistig 
Vat» Plato und Tbomas von Aqnin, 
denen » zahlreiche Arbeiten widme- 
te. In seinen Büchern - unter ande- 
rem auch üb» Arbeit und Freizeit 
sowie üb» den Mißbrauch d» Spra- 
(üie - hat » imm» wied» den Bogen 
zur heutigen Zeit ges(dilagen. 


MILITÄR 

Beim Bundesamt für Wehrtechnik 
und Beschaffung d» Bundeswehr 
scheint die Zeit ohne einen voll 
handlungsfähigen Präsidenten vor- 
bei zu sein. Spätestens am 1. Juni 
wird Dr. Heinz Glas», bislang Un- 
terabteflun^leiter II in der Rü- 
stungsabteilung des Vertei(iigungs- 
ministeriums, seine neue Postition 
als Nachfolg» von Dr. Otto Greve 
antreten, d» Ende April aus dem 
aktiven Dienst ausschi^ Glas» gilt 
unter den Rüstungsfachleuten d» 
Hardthöhe als der Diplomat, aim ei- 
nen bedingt durch sein fieundlich- 
verbindliches Auftreten, zum ande- 
ren dadurch, daß er als Unterabtei- 
lungsleiter für die Rüstungsbezie- 
hungen zu NATO- und Ni(üit-NATO- 
Ländem zuständig war. Naehfolg» 
von Glas» wird Ortwin Hellwig, 
bish» Abteüungsleit» für Betriebs- 
stoffe und Ausstattung im Koblenzer 
Amt 
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1x5000 Liter und 10x2000 Liter. 


2000 Hamburg 040/322850, 2150 Buxtdiude-Hedendorf 04161/81077, 04141/61700,2210 Itzehoe 04821/72025, 2250 Husum 
04841/74300, 2280 Westerland 04651/22350, 2340 Kappeln 04642/2260, 2350 Neumünster 04321/5911, 2390 Flensburg 
0461/1 7011,. 2400 Lübeck 0451/52942, 2740 Bremervörde 0476V2277, 2800 Bremen 0421/3040025, 2900 Oldenburg 
0441/26581, 3O0O Hannover 0511/812021, 3200 Hildesheim 05121/53245, 3250 Hamehi 05151/7217, 3300 Braunschweig 
0531/80042, 3472 Beverungen 05273/60 61, 4000 Düsseldorf 0211/308161, 4100 Duisburg 0203/26823, 4173 Kerken 
02833/4568, 4178 Kevelaer 02832/3812, 4190 Kleve 02821/22019, 4224 Hünxe Bucholtwebnen 0281/4425, 4270 Dorsten 
02362/22172, 4320 Hattingen 02324/6933, 4330 Mülheim/Ruhr 0208/43581, 4350 Keddinghausen 02361/7081, 4400 
Münster 0251/664041, 4422 Ahaus 02561/1046, 4600 Dortmund/Dorstfeld 0231/178034, 4630 Bochum-Harpen 0234/ 
231294 4650 Gdsenkirchen 0209/134053, 4840 Rheda-Wiedenbrück 05242/8088, 5060 Bergisch Gladbach 02202/8016, 
5170 Jüiich 02461/7058, 5190 Stolberg 02402/40 84, 5249 Hövels 02742/3008, 5350 Euskirchen 02251/25 79, 5372 Schleiden 
02445/7250 5800 Hagen 02331/1 50 11,6000 Frankfint/Main 0611/15480, 6052 Mühlhehn/Main 06108/6127, 6200 Wiesbaden 
06121/37 10 31, 6360 Friedberg 06031/25 51, 6400 Fulda 0661/420 65, 06652/24 33, 6414 Hilders Ö6681/3 19, 6430 Bad Hersfeld 
06621/2919 6500 Mainz 06131/23 23 14, 6540 Simmem 06761/30 83, 6600 Saarbrücken 0681/710 91, 6637 Nalbach 06838/22 26, 
6740 Landau-Oucichheim 06341/5 OO 41, 6750 Kaiserslautern 0631/93081, 6800 Mannheim 0621/89960, 6990 Bad Mergent- 
heim 07931/80 66, 7000 Stuttgart 1 0711/2597222, 7000 Stuttgart 60 0711/303 9405, 7070 Schwäbisch Gmünd 07171/66029, 
7100 Heilbronh 07131/8 22 18/6 86 61, 7200 Tuttlingen 07461/6033, 7487 Gammertingen 07574/2864, 7500 Karlsruhe 

0721/551311/55 60 55, 7614 Gengenbach-Rei- 



Rufen Sie uns elnfjch an. Die 
nächste ßP ström eyer- Vertretung 
ist in Ihrer Nähe, die Telefon- 
nummer finden Sie in dieser .An- 
zeige. Unter allen Anrufern bis 
zum IS. Mai 1984 verlosen wir 
einmal 5000 Liter und zehnmal 
2000 Liter BP Heizöl. 

Haben Sieden Hörer schon in der 
Hand? 

Der Rechtsweg ist allerdings 
ebenso ausgeschlossen w'ie die 
Teilnahme von Mitarbeitern der 
Deutschen BP .AG, Mitarbeitern 
der verbundenen Unternehmen 
und deren Angehörigen. 


BPstromeyer 


chenbach 07803/1651, 7730 Villingen-Schwen- 
ningen 07721/23025, 7768 Stockach 07771/ 

20 35, 7800 Freiburg 0761/5 01 81/5 0171, 7850 
Lörrach 07621/85 73, 7880 Bad Säckingen 
07761/2059, 7890 Waldshut-Tiengen 07741/2137, 7900 Ulm 0731/ 
3 75 61, 7920 Heidenheim 07321/23021/2, 7944 Herbertingen 
07586/225/6, 8000 München 089/782027/8, 8070 Ingolstadt 0841/ 
81340, 8200 Rosenheim 08031/3 22 40, 8220 Traunstein 0861/14018, 
8300 Landshut 0871/73436, 8360 Deggendorf 0991/6007, 8390 
Passau 0851/5 32 32, 8400 Regensburg 0941/53058, 8500 Nürnberg 
0911/47470, 8660 Münchberg 09251/5010, 8670 Hof 09281/87061, 
8700 Würzburg 0931/91000, 8860 Nördlingen 09081/9071, 09061/5126, 
8900 Augsburg 0821/46 10 11, 8950 Kaufbeuren 08341/86 16, 0831/2 50 00. 

In Berlin: Deutsche BP Aktiengesellschaft, 1000 Berlin, 030/88741 
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FERNSEHEN # RUNDFUNK 


DIE WELT - Nr. 103 - Donxiersta& 3. Mai 1984 



Montags nie: Das ungarische Fernsehen 

“ Warten auf „Denver'" 
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D as Gebäude, das das ungarische 
Fernsehen beherberge, ist ein 
Prachtbau, entstanden gegen Ende 
des vor^n Jahrhunderts. Stolz sagt 

der ‘ITa.'öfahrer, als wohne er selbst in 
diesem riesigen Haus: „Alles unter 
einem Dachl Zwei PemsdiprogTam- 
zne in einem Hausi“ 

Eigentlich sind es ja anderthalb 
Programme, die das ungarische Fern- 
sehen sechs Tage izt der Woche aus- 
strahlt. Denn vt'ähiend das Erste Pro- 
gramm über volle Sendezeit verfügt, 

begnügt ^ch der zwdte Kanal nüt 
nur wenigen Sendestunden ta^ch - 
außer Montag. Denn Montag ist in 
Ungarn femsehfreL Die Restau^an^ 
besitzer und Kinos danken es dem 
Staat 

Die Vorbereitungen für ein eigenes 
Fernsehen begannen in den frühen 
fünfziger Jahren. Die feierliche Stun- 
de schlug dann am 1. Mai 1957, als 
„MTV“ (Mag>nr Television) seine er- 
sten Programme ausstrahlte. Im Marz 
1969 folgte dann das Farbfernsehen. 
Wie Statistiken ergeben, besitzen 
heute zwar etwa 9! von 100 ungari- 
schen Familien ein Fernsehgerät, die 
Zahl der Farbfernseher aber nimmt 
sich im Vergleich zu den Schwaiz- 
Weiß-Geräten noch immer recht ge- 
ring aus. 

An einem durchschnittlichen Fern- 
sehabend scharen sich etwa fünf bis 
sieben MUlionen Zuschauer vor den 
Apparaten der drei Millionen 
Feinseh-Haushalte zusammen. Im 
Vergleich dazu: Ungarn hat elf Millio- 
nen Einwohner. Der Budapester Ta- 
xifahrer. der so begeistert von dem 
Gebäude des staatlichen Fernsehens 
schwärmte, führte als seine Lieb- 
lingssendungeri u.a. „Denicfc", „Co- 
lumbo“ und die diversen Sportsen- 
dungen aun die im ungarischen Fern- 
sehen in zunehmendem , Maße auf 
dem Programm stehen. Uber 25 000 
Sportzninuten gibt es jährlich auf bei- 
den Kanälen. Die nehmen schon ei- 
nen Gutteü der wöchentUchen 85 
Sendestunden (beide Programme zu- 
sammen) in Anspruch. 

Dennoch bleibt genügend Zeit üb- 
rig für die rund 500 ausländischen 
Spielfilme und die zahlreichen euro- 
päischen und amerikanischen Serien, 
die Jahr um Jahr über den Bild- 
schirm flackern. Auf J. R. Swing und 
seine bösen Streiche allerdinp war- 
ten die ungarischen Fernsehzuschau- 
er noch. Auch die hinteriistige Alexis 
C^arrington vom „Denver-Clan" hat 
bis heute noch nicht ihren Weg bis in 


die ungarischen Wohnzimmer gefun- 
den. 

Aber das, so hieß es, sei nur noch 
eine Frage der Zeit. Sicherlich wer- 
den diese Symbolüguren der deka- 
denten westlichen Kultur und des 
Kapitalismus auch das ungarische 
Publikum in ihren Bann ziehen. Mo- 
mentan begnügt es sich mit Glatz- 
kopf Kojak und konnte iimnerhin mit 
den „Buddenbrooks“ den Untergang 
einer groBbüigerlichen Fbmilie aus 
dem Deutschland der Jahrhundert- 
wende miterleben. 

Aber natürlich lebt MTV nicht vom 
Ausland alleine. Beliebt sind in Un- 
garn vor allem Fernseh-Dramen, von 
denen etwa 100 jährlich produziert 
werden, und die Aufaeichnungen er- 
folgreicher und interessanter Thea- 
teraufführungen aus der Hauptstadt 
Laut einer Umfiage des ungarischen 
Fernsehens gehören wissenschaftli- 
che Sendungen wie die Porträts von 
im Ausland arbeitenden Forschem 
und eme Sendung mit dem Titel ,Jn- 
temationales Studio“, das unserem 
„Internationalen Frühschoppen“ ent- 
spricht, zu beliebtesten Program- 
men unter den „ernsten“ und nicht 
vornehmlich auf Unteriialtung ge- 
trimmten Sendungen. 

Bei Lehrern und Schülern gleicher- 
maßen gefiagt sind die Filme, vor 
allem Reportagen und Dokumenta- 
tionen, des tagÜchen Schulfernse- 
hens. Ergänzt werden diese sachli- 
chen Lehrfilme durch Femsehspiele, 
Zeichentrickfilme imd Marionetten- 
vorfubrungen, die aber alle erzieheri- 
schen bzw. informativen Zwecken 
dienen. 

Etwa 22 548 Sendeminuten aus an- 
deren Ländern wie En^and, USA, 
die Bundesrepublik oder Italien über- 
nimmt MTV jährlich. Dafür gibt das 
ungarische Fernsehen im Austausch 
rund 12 000 Sendeminuten an das i 
Ausland ab. Zu den besten Partnern 
gehören die deutschen Femsehan- 
stalten. 

Viele ungarische Regisseure wie 
auch Istvan Szabo, Regisseur des be- 
rühmten „Mephisto“-Fflines, arbeiten 
mit dem deutschen Fernsehen zu- 
sammen. Andererseits übernehmen 
die Anstalten auch rein ungarische 
Produktionen, die in den diversen Fo- 
ren des Fernsehais für „Spielfilm des 
Auslands“. „Das ausländische Fem- 
sehspiel“ oder „Kleines Fernseh- 
spiel“ vorgesehen sind. 

M. V. SCHWARZKOPF 


KRITIK 


Eine hektische 
Problemetüde 

K ind oder nicht Kind? Das war die 
f^age in dem „DDR^-Feinseh- 
spiel Ich, der Vater (ARD), an der die 
liebe zweier junger Mjenschen zer- 
brach. Klaus und Christine, beide 

&£tte 20, leben, seit drei Jahren zu- 
sammen. Das Glück wäre vollkom- 
men für Christine, wenn sie ein Kind 
haben könnte. Da sich der Freund 
diesem Wunsch j^och widersetzt 
überlistet sie ihn: Sie setzt die Pille ab 

und wird schwanger. Der zukünft^ 
Vater fühlt sich hintergangen, die 
Partnerschaft zerbricht 
Was eine überzeu^nde All- 
tagsgeschichte hätte werden können, 
ist dennoch nur fast hektisch 
anmutende Froblemetüde geworden: 
Psychologie und Motivation der Figu- 
ren über^gten aüenihlls im Ansatz. 
Sie agieren auf der Basis eines schwa- 
chen Drehbuchs, das ihnen nur einen 
im mehifachoi Sinne begrenzten 
Handlungsspidraum bot Bedauer- 
lich, denn (fie Hauptdarstdler ließen 
Tal^t erkennen, und Marianne Wun- 
scher als Mutter des Mädchens war 
auch in dieser Nebenrolle wie immer 
glänzend. ULRICH SCHACHT 

TV-Fiktion und 
Wirklichkeit 

E s ist ein wenig in Vergessenheit 
geraten, daß die österreichische 
Innenpolitik zwischen 1918 und 1938 
von dner blutigen Harte war, die sich 
mit irischen Verhältnissen verglei- 
chen läßt Die drei großen Machtr 
grupp^ die Austromarxisten, die 
^tholisch-traditionalistischen Kräfte 
und die gegen Ende der Zwanziger 
Jahre mit ins Rennen tretenden Na- 
tionalsozialisten waren alle ^dch fa- 
natisch von ihrem Recht überz»jgt' 
alle drei Lager rüsteten sich geradezu 
militärisch zum Bürgerkrieg. 

Über die blutigen Ereigciisse des 
Jahres 1934 (Zerschlagung des au- 
stromarxistischen Bürgeikriegs- 
heeres, des „Schutzbundes“) hat das 
östeireichische Fernsehen dieses 
Jahr eine ganze Serie ausgestrdilt 
die mutig der Verauchung wider- 
stand, eines der drei Ijager auf Kosten 
der anderen zum Umschuldslamm zu 
stihseren. Diese Serie ze^ jedoch 
das deutsdie Fernsehen bisher nicht 
Dafür konnte man vom ZDF mitfi- 
nanzierten ORF-Spidfilm Die Kame- 
raden des Koloman WaUiseh sehea 
Dräibuch und Regie lagen in den 


Händen des österreichischen Schrift- 
stellers Michael Scharang, der nach 
Auskunft seiner eigenen Biographie 
seit 1973 Mi^ed der KFÖ ist 

Das ideologische &gebnis des Hi- 
rnes ist entsprechend. Nicht nur wer- 
den die Schutzbündler als von ihren 
sozialistischen Führern verratene Un- 
schuldslämmer daigesteRt Getreu 
der kommunistischen Faschismus* 
theorie konstruiert Scharang Zu- 
sammenarbeit zwischen Dollfixß~ 
Anhängern und Nationalspäalisten, 
die es 1934 niigends in Österreich 
gegeben hat Die Nazis standen da- 
msJs vielmehT Gew^ bä Fuß, weR 
üinen die „Schwar^äben" noch va- 
haßter waren als die RoterL Kein 
Wunder, daß nadi dem Anschluß von 
1938 änfaeimische Nazis gegen die 
Weisungen Berlins den Austroznarxir 
sten K^sky aus dem Gefängnis in 
die Emigration veriialfen. Aber so 
komplizieite geschichtliche Zusam- 
menhänge nimmt ein kommunisti- 
scher Kopf gar nicht mehr zur Ke nnt- 
nis. HELMUT RÖSNER 

Wilde sind doch 
bessere Menschen 

\T erdanunt vornehm geht es zu an 
V der Hamburger Elbchaussee; so- 
gar die Gaimerkomödie, die das ZDF 
dort spielen läßt Ist von der unter- 
kühlten Art hanseatischer Reeden 
Feine Gesdbefaaft > Beschrankte 
Haftung (ZDF). 

Also: Zwei Bankräuber wollen die 
Reedersvilla ausrauben, nehmen die 
Reederin und ihre Villengenossen als 
Geiseln, legen Handgimiaten aus, 
dttweO die Polizei als Elektriker g& 
tarnt das Haus umstellt ja, und die 
SchwestK d«; hanseatischen Lady ist 
eine Stadtstreicherin, die just aus 
dem der Reederin gätöri^ ab- 
bruchreifen Haus von der Polizei her- 
ausgeworfen wurde und nun bei ihrer 
Schwester Zuflucht . . . genug: Es ist 
eine EComödie, bei der zum Schluß 
sowohl die Feinen als auch die Ge- 
meinen sich ^ächermaßen äs ganz 
gewöhnliche (3auner erweisen. 

Man freut sich über diesen exquisi- 
ten Elbhumor, aber zum Lachen 
kommt es nicht, man geniert sich vor 
den feinen Leutm. Aber eines ist 
deutlich zu sagen, ja geradezu auszu- 
Tufen: Die B^etnmg dieser Nobä- 
Gaunerei war nobel: Elisabeth Berg- 
ner, Lilli Palmer, Heinz Schubert 
Hardy Krüger. Es gibt noch &bau- 
spieler unter den vielen Darstellern. 

VALENTIN POLCUCH 
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ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 

11,U UmekG« 

12.10 ZDF Mogodn 
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WEST 


fJS Dio SoBdwg ■!( dor Moui 
IOjBO Tog G w eh Gu mid Togoi thowR B 


Noch Theodor rahtane 


tSJOO t tfj— chop 


2B.1 K RrcM vor doM Tod* 

AmodSKsniichor SpioifHin (1952) 

RÖgio: Bvdd SooRiehor 


lOjOOTogonckov 
IMO ExpecBtioDM in Homkfa 
Hotnz Sjoimoiin zeigr Marder 
1£JSS Der eerloe KambI 

Laben mOisen mtl dem Niger 

HIm von Georges ScheHerboum 

17jU NudRlk (7) 

Flops pflastern Minen Weg 
Zoi^entrieksaife von Gene 

DeKch 

Das Ziel der Komefo-Expedltlon 
ist dos aagemjfflwobene, auch 
durch den Snovanhondei bekann- 
te Untbuktu 
17JB0 Tagessehtm 

dozw. Regtonalprogrannna 
SeuOD Tuyeiitliow 
20.11 Sewoa oirf Oddem 

Arbeit durch Gesetz? - Grenzen 
und kügllchkshen stootUdier Be- 
sc^fügungspolitlk 
Diskus» onstalnehmen Norbert 

BlOni, Bundesminister fOr Arbeit 
und Sozialordnung, und Eugen 
Glombig, Vorsitzender des Bun- 
destogsouBschussas fOr Arbeit 
und Sozialordtnmg u. jo. 
Gesprdchsleitung; Rudolf Möhl- 
feim 

21.1B War dielMl ngt 

Kein Quiz für Lelditgläublge 
Mit Woifgong Spier 

21 AB Mosiidwlw 



lOJUhent» 

MjBOH 

1. Folge: Ansichtssache 
onsdu. hetne-Schiogzenen 

1ASS Mtdrys Trle^Mfode 

Spaß für Spaßvögel 
Bauchredner Fred Roby hat we- 
der ein spannendes Programm zu- 
sammengesteilt. 

17J» toetefAn dee Ufaideai 

17.15 Tale4autlliwte 

onichi. haute-Schlogzeilen 
lauoe Hdile - He«ei Seeber . . , Fertied 
Der Spieler 

I Nach ksnger Zeit kommt Toby 

I Troutenfela wieder einmal^ no<^ 

I Wien und ins Er «st o» 

Soleier berOditigt, ober im Hotel 
dennoch beliebt. 

19J0e beete 

n «MW A Co. Ceiio 

Musik und Gäste bei COHo v. Tie- 
demonn 


21 , flr Etpepa - ie^Mt oder VlriMT 

22. fi kb MwewkbOebe.olMaieie 


G ot p r Bch mii Prof, lufiui Hocketoi 


NORD 


Buchbinden fvr Anfönger 

19.15 TesXtsQe fai Bembeye 

AÜt fjeo-lrlond vor Papuo-Nou- 


^umea 


Amerikanischer SpietfÜm (1953) 
Ragte: Curtis Bernhordt 


25JI0 Tatort 

So ein Tog. . . 

Von Jürgen Roland und Uwe 
Erichsen 

Regie: Jürgen Roland 
Samstag nachmittag h Frankfurt 
König Fuflball regM und höh die 
Polizei zusätzlich in Atem. Gnige 
Ganoven wollen dos ausnutzen 
und während eines BundesHgo- 
st^is ein Pelzloger im Bahnhofs- 
viertel ausräumen. 


Gesundheittfobrik oder Medizin- 
betrieb der Zukunft? - Reportoge 
OT» dem KRnikum Aachen /Me- 
tfwden der Heilfsttikttker 
Moderation; Hons Mohl 
21 A 5 beeto-Joemal 
92 JQB Enopa *M 

Wer sogt uns denn, was morgen 
kommt? 

Aus der Reihe „Die Zehn— Sozioie 
Wirklichkeit in Europa*' 

Enige Jahrs noch dem Zweiten 
Wehkrieg hoben europäische Ju- 
gendßchs Zollschranken umga- 
stoBen und die Abschaffung der 
Grenzen gefordert ^ hatten ^- 
ns IdOTB Vorstellung davon, doB 
ihre Zukunft nur in einem verein- 
ten &rropa liegen könne, statt in 
engen Notionaatoaien. 

•»so Mft Msskale Bad Soedalae 
Herkules A Co. 

1 BJSbaoto 



tPjBSDo* 

Ameifkonischer SpielfTItn ( 1944 ) 
Mit Bob Hope, Virginia Moyo u. a 




Dos Haus des Schreckens 
Krimi nach A.C Doyle 
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A'ur flrr Radez~Wtirttembcrg: 
IfJOAt l sedscb B« 

Sur iür Stbeinlaad-Pfalz: 
IfJie Abeedseteo 
Xar für das SasrJaitd: 



Cemcizischatlspragmnm: 

19 JS Noebetebtoe 
19J8 Pi wetri es 

Von Friedrich von Schiller 

21.15 Hr dteb 

Portröt des Motors Wilfried Per- 
roudin 

Xar für Badea-Wurttemberg: 

21.45 ebbes eztia 
Xar für Rhcinland-Ptülx: 

ZIjU Lebaa zwl s cbew zwei Weltoe 
22JII Uwdtog oktoeB 

iVur für das Saarland: 
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MWtraoiscb b*- 
oboebtatPoftiOT ; 
Huber (FritE Eck- 
hardt) dea ob 
Splalar baiQch- 
ttgtanTobyTfmi- ; 
tonfald (Bart Eor- i 
tan). (Holla- Ho- | 
talSoebar... 
Pottiari-ZDF. ! 
18J» Uhr). 

FOTOiRÖHNBn^ • 


BAYaN 

1S.15 
1U5 

ItJDB BeheWoe der Verioieeeii 

Femsehfibn in drei Teilen von 
Wolfgong Menge 

Mnegaid Itoiasr 

2045 
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Amerikanischer Spielfilm (1972) 
Regie: George Öikor 



KLDCKNER-WERKE AG 


Geschäftsjahr 1982/83 

Umsatz (Mio. DM) Welt 


gegen Vorjahr 


Gesamt 

6.995 

- 4,5% 

davon Fremdumsatz 

6.498 

- 2,7% 

davon Inland 

3.604 

- 3,8% 

Ausland 

2.894 

- 1,2% 

Produktion/Leistung 

Rohstahl (i.ooon 

4.511 

- 4,0% 

Walzstahl (i.ooo t) 

4.081 

- 4.8% 

Spezialmaschinen 



(Gruppenumsatz Welt in Mio. DM) 

1.601 

+ 0,7% 

Kunststofferzeugnisse 



(Gruppenumsatz Welt in Mio. DM) 

277 

+ 13,5% 

Belegschaft Welt (30.9.) 

33.805 

- 6,7% 

Belegschaft AG (30.9.) 

14.691 

-11,3% 


Der vollständige Konzernabschluß, der am 9.5.1984 im Bundesanzeiger Nr. 87 
veröffentlicht wird, wurde mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk 
des Abschlußprüfers versehen. 

Der Geschäftsbericht 1982/83 wird auf Anforderung kostenlos zugesandt. 


Das abgelaufene Geschäftsjahr stand ganz im Zeichen 
der erfreulichen Entwicklung des Technologiebereichs. 
Der Geschäftsverlauf im Stahl war gekennzeichnet 
durch den fortlaufenden Subventionswettbewerb zu 
Lasten der deutschen Stahlindustrie. Das Unternehmen 
konnte dem angesichts fehlender Marktwirtschaft im 
Stahlbereich nur durch radikale Senkung der Sach- und 
Personalkosten begegnen: Verkleinern der Stahlkapazi- 
tät und Umstellen der verbleibenden Anlagen auf neue 
Technologien. Gleichwohl konnte ein deutlich negatives 
Stahlergebnis nicht verhindert werden, zumal ein Teil 
der Maßnahmen nicht sofort entlastend wirkte, sondern 
seine Früchte erst in der Zukunft trägt. 

Dagegen nutzte unser Spezialmaschinenbau auf der 
Basis führender Technologie in der konjunkturellen 
Flaute der Investitionsgüterindustrie die Chancen aus 
der breiten Streuung seiner Produkte und Märkte. 
Unserer Kunststoffverarbeitung kam das weltweit frühe 
Anspringen der Konjunktur zugute. 

Das Ergebnis der stahlfernen Verarbeitung war daher 
erfreulich, konnte aber das Ergebnis des Stahlbereiches 
nur zu einem Teil abdecken. Der Bilanzverlust erhöhte 
sich deswegen auf 245 Mio. DM, wohn aber auch 
Belastungen aus den Kostensenkungsmaßnahmen 
enthalten sind, für die eine anteilige Erstattung aus den 
öffentlichen Hilfen ansteht. 

Konsequent weiter betrieben wurde der Ausbau der 
Verarbeitung. Durch den Erwerb von vorerst 24% der 
Seitz Enzinger Noll Maschinenfabrik AG (SEN), 
Mannheim, mit einer gleichzeitigen Option auf die 
Mehrheit stärken wir unsere bereits führende internatio- 
nale Position auf dem Sektor Getränkemaschinen. 


Kurzfassung des Konzernabschlusses (in Mio. DM) 

Bilanz 

30.9.1983 

30.9.1982 

Besitzteüe 



Anlagevermögen 

2.702 

2.620 

Ausgleichsposten aus Konsolidierung 

184 

152 

Vorräte 

836 

1.068 

Warenforderungen 

345 

497 

Übrige Besitzteile 

586 

617 

Konzernverlust 

245 

135 

Bilanzsumme 

4.898 

5.089 

Schuldteiie 



Grundkapital 

469 

469 

Rücklagen 

285 

285 

Ausgleichsposten für Anteile 



in Fremdbesitz 

39 

39 

Sonderposten mit Rücktageanteil 

2 

151 

Rückstellungen und 



Wertberichtigungen 

804 

683 

Wandeldarlehen 

78 


Langfristige Verbindlichkeiten 

1.482 

1.486 

Andere Verbindlichkeiten 

1.739 

1.976 

Bilanzsumme 

4.898 

5.089 

Gewinn- und Verlustrechnung 

1982/83 

1981/82 

Gesamtleistung 

5.433 

5.989 

Stoffaufwand 

3.534 

3.847 

Personalaufwand 

1.354 

1.438 

Abschreibungen 

254 

210 

Zinsmehraufwand 

V« 

264 

363 

übrige Aufwendungen bzw. Erträge 



(Saldo) 

-137 

-180 

Verlustvortrag 

-135 

-86 


Konzernverlust 


-245 


-135 



Vorstand 

Or. Herbert Gienow. Vorsitzender: 

Prot. Dr.-Ing. Ludwig von Bogdandy; Günter Büker; Friedrich Haffner; 
Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h. Josef Mennen: Dipl. -Kfm. Karl Sinkovic. 


Aufsichtsrat 

Jörg A. Henie, Vorsitzender: Hans Mayr. 1. stellvertretender Vorsitzender; 

Dr. Alfred Herrhausen, 2. stellvertretender Vorsitzender: 

Dr, Hugh E. Amos: Fneijhelm Brandhorst: Dr. Karl-Ludwig Bresser; Woifgäng A. Burda: 
Herbert Dieckmann: Kart Feldengut; Anke Fuchs; Johannes Gausmann; 

Hans Louis Guidemond: Dr. Joachim Harms; Ferdinand Koob; Bodo üebe; Willi Lojewski: 


. Prof. Dr Froni Oete»; Hans SChmHe Paiil Sehnitke^ Dr! WUll WByer; Sri* WilKi 
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KLÖCKNER-WERKE AG 

Klöcknerstraße 29. Klöcknerhaus. Postfach 100248. D-4100 DuJsburg i 
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iienihigmit 
. Holen Sie sich Ihren 


auch mit ABS. 


Die Erwartungen an ein Auto- 
mobil der neuen Generation 
werden immer größer. Für Audi 
eine Herausforderung, sie nicht 
nur zu erfüllen, sondern oft so- 
gar zu übertreffen. Wer z. B. er- 
wartet. daß eine Limousine 
aerodynamisch in Bestform ist 
und dazu auch viel Platz bietet, 
wer verlangt, daß ein Auto 
trotz gewichtsgünstiger Bau- 
weise noch sicherer wird, wer 
die Forderung stellt, daß die 
Tankintervalle weniger werden 
- bei wirtschaftlicher Fahrweise 
nur alle 1000 km - wer es leid 
ist. bei hohen Geschwindigkei- 
ten durch lästige Windge- 
räusche gestört zu werden, wer 
einfach wieder mehr Freude am 
Fahren haben will, für den wird 
der Audi 100 die stärkste Alter- 
native sein. Machen Sie bei 
einem Test ganz neue Erfahrun- 
gen. auch mit ABS. 

Audi. Vorsprun g durchTechnik. 

Informieren Sie sich 
über das vorteilhafte 
VA.G Leasingangebot. 
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Wir trauern um Herrn 

Kapitän 

Heinz Schweitzer 

der am 26. April 19S4 kurz vor V'ollendung seines 65. Lebensjahres gestorben ist. 

Er gehörte 35 Jahre der HAMBüRG-SÜD-Gruppe an. Viele Jahre stand er auf 

der Kommandobrücke unserer Schiffe. Zuletzt führte er als technischer Leiter 
unseren i^enbetrieb. Dabei hat er sich besonders um die Umstellung vom 
konvendoneHen zu einem Vteizweck-Termmai verdient gemacht. Seine Persön- 
lichkeit war geprägt durch menschliche Güte, hervorragendes Fachwissen und 
reiche Erfahrung. Sein Leben gehörte der Seefahrt. 

Herr Kapitän Schweitzer wird uns ein unvergeßliches Vorisild bleiben. 

Inhaber. Geschäftsführung, \Ctarhelter und Betriebsrat 

ILA.VSLllGrSCD.4V!£RlKANlSCH£ HANSEATISCHE 

D.^MPFSemFFAHRTS- HAFEN'BETRIEBS- 

GESELLSCHAFT GESELLSCHiOT 

Eggert & Amsinck ^gert & Amsinck 

Die Tnuerfeier findet san am Minwoch« dem 9. Maf I9S4« um 15 Uhr in der Halle B des Kremaioriunis 
Ohlsdorf. 

.Anteile zugiedaditer Blumen wird um eine Speode an die ,^Deutsche Krebstnire'*. Kio,-Nr- 90 90 90 bei 
allen SpaHuissen und Banken ^beien. 


Tief betro&ea geben wir davon Kenntnis, daß mitten in seiner Schaffens- 
zeit. während einer Geschäftsreise in Kanada, der Leiter unserer Farben- 

forschung 


Dr. Edgar Siegel 


am 27. April 19S4 ira Alter von 58 Jahren von uns gegangen ist. 

Ein großer Verlust für uns alle. 

Sein herausragendes fachliches Können, sein unermüdlicher Einsatz und 
sein Weitblick haben es möglich gemacht. Wesentliches zur Entwicklung 
auf dem Faxbstoü- und Pigmentgebiet beizutragen. 

Menschlichkeit stand allem voran. 

Wir trauern um eine außergewöhnliche Persönlichkeit, die in unserer 
Erinnerung stets einen ehrenden Platz haben wird. 

ln Dankbarkeit nehmen wir Abschied. 


BAYER AG 


Wir trauern um 


Rudolf Funk 


der am 30. April 1984 völlig unerwartet im 65. Lebensjahr 
verstorben ist. 

Herr Funk war unserem Hause seit Jahrzehnten verbunden und seit 
1965 Geschäftsführer. Mit seinem klugen Fachverstand und seiner 
reichen Erfahrung im Graphitgeschäft hat er die Entwicklung 
unseres Hauses maßgeblich beeinflußt. 

Im Gefühl großer Dankbarkeit nehmen wir Abschied und werden 
ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

G^eDschafter, Geschäftsleitui^ und Mitarbeiter 

Laddph Struve & Co. GmbH., Hamburg 


Beerdigung Dienstag, 8. Mai 1984. 12.00 Uhr. Friedhof Ahrensburg, Hamburger 
Straße. 


Rudolf Funk 

• 28. 7. 1919 1 30. 4. 1984 

Gott der Heir bat uns unser Liebstes ^nommen. 

Unfaßbar für uns alle, hat uns mein über alles geliebter und treosorgender Mann , unser 
lieber Vati und guter Opa durch einen plötzlx£en Heiztod für immer verlassen. 

Wer ihn kannte, weiß, was wir verloren haben. 

ln tiefer Liebe und Dankbarkeit 
im Namen aller Angehörigen 

Marianne Fnnk und Kinder 


2070 Ahrensburg 
Lübecker Straße 2 

Beerd%ong Dieostag, 8. Mai 1984, 1100 Ubr Friedhof AbRnsbuig, Hamboiger ScnSe. 


Für uns alle nn&ßbar entschlief am 30. April 1984 unser lieber Kollege und Mztazbeiter. 
unser Prokurist und Leiter unserer Finanzabteüung. Herr 

Hans-Dietrich Bodschwinna 

im 56. Lebensjahr. 

Ein Kollege voller Herzenswärme und Hilfebereitschaft wurde uns geiroimnea. 18 Jahre 
war er für unser Unternehmen tätig. 

Wir gedenken seiner in Dankbarkeit und werden ihn sehr veimissea. 

Geschäftsldtm^ und Mitarbdter 
Deatsebe Conti-Handdsgesellschaft m. b. H. 

Hamboig 

Traunfeier am Montag, 7 . Mai 19S4, tun 11 lAr in der Kapdle des Blaokeaeser Friedbok in SQDdorf, S&Ddorfer 
Kircheinreg. 


Meine inzdgst geliebte Frau, 
Urgroßmutter 


geliebte Mutter, Großmutter und 


Ingeborg Venzmer 


RmüHeaaiizaigeii 

können auch Telefonisch 
oder fernschriftlich 
durchgegeben werden 


i 


geb. Nottebohm 


ist am 28. April 1984 von uns gegangen. 


Telefon: 

Hamburg 
(0 -lö) 3 47-13 80 . 
-39 42 oder -12 30 

Berlin 

(0 , 30 ) 25 91-29 31 
Keirwig 

(0 20 54 ) 1 01-5 18 
und 5 24 


Sie war der liebevolle und strahlende Mittelpunkt unserer 
Wir werden Sie nie vergessen. 


Familie 


In tiefer Trauen 

Dr. Dr. Gerhard Venzmer 
Marmn Bohlen geb Venzmer 
Vincent Bohlen 
Angelika Morize-Venzmer 
sechs Enkelkinder und zwei Urenkel 


Vaduz, Fürstentum Liechtenstein 
Villa Letzi 

Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abmsehen. 


Wir trauern um 


Rudolf Funk 


der am 30. Apiü 1984 verstorben ist. 

Rudolf Funk war unserem Unternehmen seit über 35 Jahren 
verbunden, zuerst, als noch junger Mann, als unser Mitarbeiter, 
später als Geschäftsführer unseres Aktionärs, der Firma Ludolph 
Struve & Co. GmbH, Hamburg, und seit einem Jahr ab Mitg^ed 
unseres Aubichtsiates. 

Sein Rat war uns immer wertvoll. Durch eine so lange Zusamixien- 
aibeit waren viel^tige geschäftliche und persönliche Bindungen 
entstanden. Wir haben einen guten Freund verloren. 


An&ichtsrat, Vorstand und Mitarbeit^ 
der Graphitwerk Kroj^ftiiDlil AG, Mönchen 


ln tiefer Betroffenheit geben wir davon Kenntnis, daß der frühere 
Vorsitzende des Vorstandes der Olympia Werke AG 


Wilhelm Brok 

Träger des Großen Verdlenetkreuzes des Verdienstor- 
dens der Bundesrepublik Oeutschhuid und des Großen 
Verdienelicreuzss des M Ie de r e gch elechen Verdienetoi^ 

dem 

am 29. April 1984 in München verstorben ist. 

Herr Brok hat in seinen 42 Dienstjahren für den AEG-Konzem die 
Geschicke der Olympia Werke AG maßgeblich beeinflußt und als 
Vorsitzender dm Vorstandes bis Ende 1967 dieses Unteniehrhen 
erfolgreich geleitet und zur Weltgeltung gebracht Bis 1978 war er 
stellvertretender Vorsitzender unseres Aufeichtsrates. 

Durch seine verbindliche und verständnisvolle Art, gepaart mft 
menschlicher Größe, war er jederzeit Vorbild: 


Vorstand und Belegachaft 

der 

Olympia Weike AG 


Die Trauerfeier firrrlet am Monlag, dem?. Mm' 1S84, um 14i0 Uhr In WUMmehnen In 

der neuen. Kapelle Frfedenstreße Statt. 

* * f * • 

Anstelle zugedachter Kranzspemten-wird um eine Spende für dwi Dekanätscaritasver- 
band Wilhelmshavan, Konto Oldenburgischa Landesfaank. 914605 4300, WÜhelmsha- 
ven, BL2 282 200 26, gebeten. 


Telex; 

Hamburg 
2 17 001 777 as d 

Berlin l 84 611 

Kettwig g 579 104 


H 


Detitsche Bauflrma 

mit gcscbultea Fachkräften 
nimmt Aoftrage jeder GruQe- 
nordccflg ac. auch Klemauftragc 
far Reihenhäuser. Bungaiows u. 
Industriebau. Altbausanicrung. 
Rohbau kostet pro Kubikmeter 
umbauter Raum inkl Material 
110 .- DM, schlüsselfertig cu 
preisgun^igcD Bedingungen. 
Tel Frankfurt am Mam 
06 IX /SO 64 


Speziolist 

1 sdawiezi» Kuxicraultrage u. 
andere Proolemaufgabcn im In- 
u. Aushmd, nur an^ruchsv. Cin- 
satae erwünscht, die entspr. pro- 
fessjonellcs Vorgehen erfordern. 
Zuschriften unter IC S 641 an 
WELT- Verlag. Postfach 100864 . 
4300 Essen 


Teilhaberschoft 

asit evlL spilcrer Übernahme eines 
altebiBe B e jß C D en Fachbciricbci (Öek- 
SnuniuSsUon\ isa Raum DiiraeVdon 
zum 1. fl iflIK oder später gebülen 
Fester Ktudensuunia groOzügice Ij- 
serräume. ^er Mat erialb csund 
Kootektaufhume ii. WELT-Vertifc 
Postf. löa8 64.O00EAeD 


Spanisches ImmobiHeiHinteniehiiien 

im Besitz von Gebäuden, Luxuswohnungen und 
-opportements in Palmo de Maliorca und Malaga 
(Spanien), wünscht Verbindung zu deutschen im- 
mobilienmaklem, die auf den Verkauf obiger 

Objekte spezialisiert sind. 

Offerten auf Englisch oder Spanisch an: 

USPiSA, S.P.A. 

c/Aütoiiio Maura, 20 - E-Madrid 14 (Sponien) 


DIE#WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Dr. Herbert Kram 

Stellv. Cbiftcdsktnires PßierGIIBe^BnuMi 
Wßlftert, De. GOitter 


Medr. H. H ba fag . Hctek TOiißr T ntikr. 
J0e-ilaztia LOddfkn mLT-ReportX 
Homr TTnnT nffhihrfm TTiinhiiri 

Vemmorüi^ Sr Seite l, pomtiebß Ittcb- 

d^ien; Ceraot Fkdoi; UfiifMliIßiM! Nor- 

bert Roch. Rfldlger v. Wotfamlv (etbOr.!; 
bnemtiaDtfe FÖtttiJc Heätad NenbeR 

Icr SdU Ss Ibwkbmi KRQcr. T>r. 

llictad Xcrwold (tte0v.|; ü wi w aiw j Mi, ywi«* 


TeL (OB 3» 30 4 L T^ev 8 0 714 


1000 Bedtai 81. fCecbttnfie 30^ Ecdiktioo: 
TeL (8801 lOOlUTelrs 184611. ABsrigtn. 
TcL (Dam a 81 29 8m Telex t M 811 



De. Gert 
Wleker GOrltc 
MuDr. 


BBbbb (ßtenv.)! 


ter 




•DittP 


m (0401M71.1blBX 

trtdb a nOOlDb Aoacffeec 
3474308. Telex 8 1700] 777 

4800 Eues Ifla iQ Teelbnxb 100, TeL 
(oa54> 10 iL Tel foasti 

lOZS3l.TelR087D10< 

TknäGapnecv fl>a 341 8 S a und 0 BT a 

8000 RaBflover LLnse LMibeZ.Tel (08 III 
taiLToiexoam 

mmo48(Poa 


(5cor-Melf-Plntx IL TcL 
TbL (02111 


Dr. 

OBdTedaBe Dn 



B&er Heft; Umb BSegee. Kbik 
(B tattvia; Wei le W ELT md 
B^bx Homii&Bv t Cneßem^Sdäe* 
anpn UteHv. IDr Welir WtLTt Tng,T-^T- 
perc Hieto-Badalf ff«***>y Crta!lr.ls JItd- 


tiQBi: Re toüiid 


jMlacb,W6 


f06 2Un n II; Mex 4 13440 
Aaneta: TOL (06 11) 7? M II - 18 


m II) 3 13 30, Tklex 7 aooi 

TcL 10711173« 9071 


(OOi) aaaoL Telex 3a oo 


Ttl 


bbL WUlcra nnßbite- 


md SebeD 


Bßteo Beds (itcSv.X 
Oeta G. Bejdeck, sid 
iCohnfce. Dr. Sbotad 



Bel raefatbeOeOenaceime 




BWob^bbiUOiiidieQ BAoo au DOwi^ 


fttfts Dr. 


^ ^ wnff KoiOblBOtlOBiiertf 

ko MAt WBLT/WSLT am SONICTAG KT. 12 

Sebwdo von S^MBCnUd Gbütikie Boflsa^äblott 6 (HÜi ab L* L Mit 

“ “ ■ fWIi ljeltaWy" USlH • ’ HeBäWI fn ABßpbeg ST. 4L 


Chafkftitu^ondegt (bkmb; 


Looämt; fdtx WSrÜi,imite 
kHi!McMAa.Nta« 

Graf JOoeUi ___ 

Meäckh. I Mcb Bhc g ; S&oGehnte: 
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Ör GMT. 

Mdtr Bodo Badbe; Jonneim. 
.iatarr* üct&z'SdKMT Lonfta 
Ton CkrißdoD Bßibcr. Qm 
Ptttr 

, AaghiM: Hb 

koonkfe iMdd: BoK G«±b 
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cHd ^4 /Spaw 


VöOfir ohne Ktemoie 

^ ?P®> 'Herder Bremens 

PußbaH-Nationalspieler Rudi Voller 
hat si^ mit sofortiger Wirkimg vom 
mistiittenen Spider-Berater Holjrar 
pD^e getrennt Völkr. „fchkemie 
aas Profigeschaft jetzt lange w^img 

^ traue mir zu^ gaj^ auf eigienen 
Beinen stehen,“ 

AnszekhDUi]^ für Äöth 

Tr - Schiedsrichter 

Vol^ Roth aus Sal?^tter latk das 
Eroffliungsspid der PuflballrEuropa- 
meisterschaft zwischen IVanfcraich 

i^DanemaikamliJum im Pariser 

Pröizöiparkstadion. 

Agostinho im ICnm^ 

psabontsid)- Der portugiesische 

Kadprofi Joaquim Agostinho (411 ei- 
^ besten Bergfehrer alter Zei- 

^ Koma. Bei der Algarve- 
I^dfahrt stürzte er 300 Meter vor 

ein^ pppenziel und eriitt schwere 
Schadelvertetzaiigen. A gri^KhKrt 
nwh einer Operation am Montag 
künstlich beatmet 

Faßball-Komödie 

Zürich (dpa) — Die Schweiz lacht 
über eine Fußball-Komodie: Alge- 
riens UatTfuraify^nnnsrhaft leiste wiit 
35 Personen am Dtenstag Zü- 
rich zu ei nem Länderspiel an, für «i»» 
es gar keinen Tetmm gnh (die 
Schweiz spielte gestern abend gegen 
Schweden). Der Praddent des ^eri- 
sche n FuBbaQ-Verbandes soll inzwt 
sdien seines Postens entho ben wor- 
densein. 
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Mit Frefenstein 


FkankfiiH (sid) — Da Bund Deut- 
scher Radfähxer hat für die Amateur- 
Btappen&hrt Ost-Bezlin— Iheg^WaF- 
sdiau, zu der er erstmals seit sechs 
Jahren wieder Fahra entsendet, f ol - 
gende Z^nnschaft nominiert: ^m- 
nras Freienstein, Joigfded ScMdcher 
(bdde Nümbeig), Peter Becker (Ber- 
lin), Ulrich Bottler (StuttgarQ, Aghim 
Städter (Blannhehn), . Peter TTiIsa 
(F reibur^. 

Koppelgaschäfite 


mi\ 

> • r : ; T ?«. ilJ 




Dfisscldorf (dpa) — So^siamxte 
Koppelgeschafle im Pro&EVfib^ 
bei denen InteressezUen fizreine Spzt- 
zenbegegnung ^ch auch noch eine 
zweite Karte fiir emvmnänQiirii we- 
niger attraktives Spiel kauten müs- 
sen, sind nur bedingt zuSssig. Diese 
Auffassung . vertritt das nordifaeinr 
westSlische Wirtschaftsmznisterium 
als Tiandeskartellbehörde im neue- 
sten Kartdibericht Ksg^^.nicMam. 
so Ressortchef Beimut ~Jdcbiznsen, 

eämtlipha KartAn fnr gina Be gegnung 

nur unter der Bedingung zaverimu- 
fen, daB die Fans schon im ymans 
auch eine Karte für das möglicher- 
weise weniger interessante näcterte 
Heimspiel erwerben müßten. - 


U. DOST, MondiaigUdbacli 

Zunächst einmal ziun zein SacdiU- 
chen - auch wenn diese Bebachr 
tungsweise nodi so sdnräiallt, wdl 
Halbfinaispiel des deutschen Ver- 
einspokals zwischen Borussia M5n- 
chengladbach und Werder. Bremen 
(5:4 nach Verlängerung) war alles an- 
dere als dne hüchteine Angelegen- 
heit war. Da schlug das Fessel auf 
der (Sefühlsskala dier^ beiden Sei- 
ten extrem aus Freud und Ldd, 
altes wurde intensiv vorgelebt Doch 
dieses Spid wird dn trockenes Nadi- 
spiel haben. Das wohlige Gefühl, eine 
spannende ux^ inteaessante Fußball- 
Vorstdlung eziebt zu haben, wird aus 
den Hdzen vezdisdgt Da^ setzen 
sich Paragraphen in den Köpfen test 

Rme schreckliche Vorstellung, 
doch es wird so kommen, wdl sicih 
Werder Brenten nldit so ohne wdte- 
res geschlagen geben will: Gestern 
morgm legte der Klub ofGrieD Pro- 
test beim D&itschen Fofiball-Bund 
(DFB) die Wertung des Spiels 
dn. Brexnms Manager WiHi Lemke: 
J)ie ^ispiruchgebühr von 300 Mark 
ist bereits an ddi DFB überwiesen.“ 
Sie meinen es also ernst Und daziait 
^ekh jeder «räifi, worum es gdit, lie- 
tem die Bremer so^ch den fäüt^ 
Paragraphen mit Gtemdnt ist Para- 
gräph 25' da Spidradramg, Absatz 
2 b: .Einsprüche gegen die Spielwer- 





• a ¥♦ . 


O rinrorungen wurden wach. An 
X2rl971, als Mönchengladbach in 
dem besten Spiel seiner Vereins- 
gescfiidite inter Mailand Im Euro* 
papokol 7:1 besiegte und dann 
dc3ch ousschlad, weil das Spiel 
wiederhöH werden muBte (0:0 in 
Berlin). Damois hatte dn Zuschou- 
er eine leere Gatränkedose auf 
dos Faid ge¥K>rfen, für den itaiie- 
ner Roberto Boninsegna AnioB, mit 
oscorwürdigen Schauspielkünsten 
den Schweiverietzten zu idmen. 
Diesmal flog Trönengos. Mön- 
cbenglodbadis Torwort Sude ver- 
suchte noch, die Potrone wegzu- 
werfen (Foto links) ober er undon- 
deie KbOegen logen wenig spater 
mh tränenden Augen am Boden 
(Foto rechts: Uwe Rohn wird be- 
hondeh). Das dramatische Spiel 

wuFdl« durch zwei Treffer von 
Criens entsdiieden (Foto rechts 
ouBen) — zurück bleibt die Frage, 
WC 2 S jetzt geschieht. Bremen ^ 
offiziel Protest oeoan die W 


eingelegt, fotos: nzffiCAACKMiDr/AP 






^ fr 




Paragraphen zum Spiel der Emotionen 


tung können mit folgender sachlicher 
Begründung axhoben werden: 
Schwächung dereigenen Mannschaft 
durch ein^ während des Spieles ein- 
getreteaen Umstand, der unabwend- 
bar war und nicht mit dem Spiel und 
einer dabei eriitteiien Yerietzung in 
Zusammenhang steht“ 

. Worauf sich die Bremer stutzen, ist 
eine auf das Sptedäld geworfene Tä- 
nengasbombe, die bei Bremer (Sidka, 
Beindas) und MnnpTwngladbaeher 

(Sude, Rahn) Spietem gteicbeimaßen 
itetzündungen in den Augen hervor- 
zie£ Weinen mufite man noch an- 
schlieBend, weil die Bremer auf eine 
Ungeschicke Weise versuclien, eine 
sportliche TRederiage noch in einen 
Sieg umzuwandelxL Die Bombe hat 
^ Bremer Fan geworfen, das gab 
Gladbadis Manager Helmut Grashoff 
direkt nach dem Spiel bekannt Es 
gebe Zeugen und da Täter, ein 25 
Jahre alter Mann aus Bremerhaven, 
werde strafrechtlich vofcügt 

Damit gab sich sein Brema Kolle- 
ge Lemke jedoch nicht zuffieden. 
Dun sei es egal, wa die Bombe ge- 
worfen habe, meinte Lemke, da gast- 
gebende Verein sei für cfie Fiatzauf- 
sicht verantwortiidL Noch wahioid 
des Spid machte Bremens Mann- 
schaftsfuhra Benno Möhlmann 
Schiedsrkhter Josef Hontheim 


FÜNFKAMPF / Olympia-Teain nominiert 


Grabenkämpfe mit Tränen, 
Rücktritten und Vorwürfen 



HANDBAU 

Deutscher Vereinwikal* 'Achtelfi- 
nale: Günzburg - Flensburg 26:19, 
Schwabing - Göppingen 31:17. Wup- 
pertal — Reinickendorf Berlin 17:21,. 
Kiel - Hofweier 20:19, Großwallstadt- 
Wanne-Eickel 27:18, Nürnberg - Essen 
12:15. - Wiederholungsspiel da zwei- 
ten Runde: Z^entershausen- Schutter- 
wald 17:14. - Analosmig da Vlertelfi- 
□alspiele: Reinickendorf - Schwabing, 
Essen - TuRu Düsseldort/Guxnmers- 
bach, Gün^urg — Hameln/Leuters- 
hausen, GroBwalistadt — Kiel. 


EvrapamelstersdnR in VKoria, Su- 
perschwergewicht, Beißen: L Pisa- 
renko (UdSSR) 200 kg. 2. Krastew 
(Bulgarien) 195, 3. SkoEmowski (Polen) 

192.5, 6.Nerlinga 170, IL Zawieja (beir 
de Deutschland) 157Ä. — Stoßen: 1. Pi^ 
sarenko 250. 2. Krastew 250, 3. Salzwe- 
del („DDR“) 237,5, 5. NaHnga 225, 9. 
Zawieja 200. - Zweikampf: 1. Pisaren- 
ko 450. 2. Krastew 445, 3 l Salzwedel 

422.5, & Nerhnga 400. 9. Zawieja 395. ' 


sid/dpa, B«d S^icbetg 

Oiristian Saudow, Michael Räi- 
.btin (beide Beriin), Achhn BcDmaim 

^p>A Mirfmal ZimmijfrtnaTm (hriA> Wa- 

Toidcun btemierten rieh bei da W<^ 
miristeinhaft in Rom 1982 mit oxiem 
ächtm Ratz - nachdaObrmpiaHQua- 


m Bad Segriterg stritt fest, daft sich 
clieses Qamtett ba den Olympischen 
S|»riai in Los An^es xriiaMlitteren 
kann. Da Giabenkampf Un Deut- 
schen Vexband für Modernen Fünf- 
kampf (DVMF) nach da Nominie- 
rung g^ dennoch mit unvominda- 

Rodi Tböst, Landestrama von Ba- 
lm uz|d Asristent von Bunctestiaxna 
Hobezt Rteden eWarencteri!), cter auch 
als Oiympte-Betxeua - voxgesriien 
war, l^te spontan sein Amt nieda. 

„Mit Diethrim Mette ist da 
stärkste Athlet nicht boüchrächtigt 
worden.“. Da 31 Jalro alte FoBzist 
war zuin AbschUtB bester deutscha 
Griändriäufer, im Schluflklassemezit 
briete a aba nur den 20. Rang. Met- 
te: ,^Das war mein letzia inteiziatzo- 
nylgr Wettkampf“ 


Auch da 22 Jahre alte Polizrikom- 
missar Detlef Krriia aus Balm ist 
trotz eina guten Leistung in Los An- 
gries nicht'dabei Er wurde Zehnter 
und war damit hinter fThrisHan San- 
dow (5.) zweitbester deutscha Teü- 
nehma. Weil Kreier bei da osten 
Quahfikation in Paris mit einem stör- 
rischen Pferd das verpatzt hat^ 

te, fdJten ihm bei cter Addition bei- 
da Wettkämpfe 156 Punkte. ÄGt Trä- 
nen in den Augen sagte er. „Von den 
Bewertungskriterien wurden nicht al- 
le angewandt“ Dagegen durfte skh 
Mkhari Zimmermaxm als 24. feeuerL 
Trotz nur „enttäuschenda Lristun- 
gen“, so da Bundestraina Hermann 
Rieden, darf a in Los Angries teil- 
nriunen. 

„Zwei Beitina und zwei Waiendor- 
fer im Team, das war eine sportpoliti- 
sche Entscheidung“, kommentierte 
Michael Rriibein (17.) die Au&td- 
lung. Er sribst kehrte mit eina eha 
durchschnittlichen Leistung in die 
. Natonahnannschaft zurück; nach- 
dem da Bundestraina ihn ihm Vor- 
jahr nicht mehr aufgestrilt hatte. 


errter) darauf aufinaksam, daß Bre- 
men nur unta Protest weiterspiele. 

In da 65. Minute, als diesa Vbr&ll 
geschah, führten die Gladbacha si- 
eba mit 3:1 und sahen bereits Wieda 
Siega aus. Eine „Schwächung der 
eigenen Marmschaft“ , wie es im Para- 
graphen 25 da Spielordnuiig heißt, 
kann bei Werda aba nicht stattge- 
funden haben. Denn Sidka erzielte 
zunächst ein Kopfballtor zum 3:3- 
Ausgleich, und Uwe Heinders ahöh- 
te sogar auf 4:3 ftir seinen Klub - 
beide schienen keine Probleme zu ha- 
ben, das Tor zu erkennen. Es wäre 
deshalb ein bittoa Beigeschmack, 
wenn dieser Protest Aussicht auf Er- 
folg haben sollte. „So genau können 
wir dcidi nicht jecien Fan kontroDie- 
ren“, meint Helmut Grashoff DaMa- 
nipulation von Spielausgängen sei 
Tür und Tor geöffoet, wenn Fans Ra- 
keten abfeuem, um Spiriabbiüche zu 
provozierezL 

Als es dann 4:3 für Bremen stand, 
hatte Tcaina Otto Rehhayl ganz an- 
doe Sorgen. Er dachte n^t mehr an 
Protest, a hatte anderes im Sinn: me 
aufgedreht sprang er auf dem Rasen 
herum und maedUe dem Schiedsriefa- 
ta durch Gesten deutlich, wie ^ück- 
lich a wäre, wezm jetzt da 
Schlufiptiff käme. Doch Rehhagel 
hatte sich zu ftuh gefteut noch in ^ 
Schhzßminule mußte seine Mann- 


schaft den Ausgleich durch den ein- 
gewechselten Cziens hinnehmen, da 
in da Valan^rung auch das Siegtor 
emelte. Für die Traina Jupp 
Heynches und Otto Rehhagri war 
längst eingetretoi, was sie beide „die 
Logische Folge“ nannten. Heynckes: 
JWer konzentriert bis zum Schluß 
durchspielt, hat auch eben mehr 
Chancen. Daß dann ein Tor gelingt, 
ist die logische Folge.“ Otto Rehha- 
gel' „Wa zwei Stunden Fußball 
spielt, macht logischerweise auch 
Fehla.“ 

AHmäWi eh fällt es wirklich 
schwa, die Mönchengladbacha als 
Glücksritter abzutun, nur weil sie 
nun schon viermal hmtereinanda 
praktisch in da Schlußminute ein 
entscheidendes Tor erzielt haben. Ot- 
to Rehhagri suchte die Schuld auch 
gar nicht erst darin daß der Schieds- 
richter eventuell zu lange habe nach- 
spielen igg-q»Ti. Er sagte: „Darauf muß 
man sich in Mönchengladbach ein- 
steDen.“ Doch das waeha galgenhu- 
morig gemeint . . . 

Einfach amateurhaft hätten sich 
seine Spiria angestellt, als sie den 
Ausgleichstreffa zugelassen hätteXL 
Rehhageh „Jeda doch, wie die 
Gladbacha die Ecken schießeiL Es 
wird da Mann am kurzen Pfosten 
angespielt, da den Ball mit dem Kopf 
weiter in den Stzaftaum lenkt Doch 


bei uns haben sie geschlafen, keina 
ging mit zum Kopfball hoch.“ Dieses 
Unvermögen da Brema in diesa 
entscheidenden Situation hat MÖn- 
cbengladbach geholfen, doch von 
Glück braucht niemand zu reden. 
Wer bis zur letzten Sekunde seine 
Chance sucht, darf auf Unterstützung 
hoffen. 

Jupp Heynckes tat im entscheiden- 
den Moment das Richtige, als a für 
den schwachen Ewald Lienen mit 
Hans-Jörg (hiens einen Spiela ein- 
setzte brachte, da dann auch prompt 
die wichtigsten Treffa erzielte. Indi- 
rekt müßte sich Heynckes beim Bm- 
da von HansJörg Criens bedanken, 
denn da überredete Han&Jöig, mit 
dem Fußballspielen wieda anzufan- 
^n. Als 16jähiiga verspürte Criens 
„einfech keine Lust“ mehr am Spiel 
mit dem BalL Eine zweijährige Pause 
legte a ein, ehe die Gladbacha auf 
ihn in einem Freundschaftsspiel auf- 
maksam wurden. Erst nach .Ab- 
schluß eina Lehre als Cbemielabor- 
ant unterschrieb a einen Profi- 
Vertrag. Nur einmal kam a bisher in 
da Bundesliga über die gesamte 
Spielzeit zum Einsatz. Als Auswech- 
s^piria aba erzirite a schon acht 
Tore: via in da Bundesliga, vier iro 
Pokal. An die letzten beiden Treffa 
wird er sich noch lange erinnern. 


NATIONALMANNSCHAFT / Wieder Absage für Bundestrainer Derwall 


Hansi Müller spricht von ^Quälerei^^ und 
^Taubenschlag ohne Konzept und Taktik^ 


dpa,Mriland 

Jupp DerwaDs Asristent Horst 
Köppri wa am Sonntag eigens nach 
Mnilairrf gereist, um Hansi MüDg im 
Spiri gegen Juventus Turin (1:^ zu 
bMbarirt^ Danach gab es nur Lob 
für den ehemaligen Stuttgarta, da 
das letzte wTw 42 Länderspirie im 
Septmba 1983 gegen Ungarn be- 
stritt, ausgewechselt und dami w^oi 
Fonnschwäche nicht mriir berüdE- 
sichtigt wurde. Jetzt sagte Horst Köp- 
pri: „Er bat rine neue Chance va- 
dienL Er ist wohl in Zürich dabeL“ In 
Zürich bestreitet die deutsche Mann- 
schaft ihr letztes Testspiel vor da 
Europameisterschaft - gegen Italien 
aus Anlaß des 80. Gebuitetages des 
internationalen Verbandes. Gestern 
aba sagte Müller Bundeslzama 
Jupp DawaD ab und nannte da 
Daitschai Presse-Agentur (dpa) in 
einem Interview die Gründe für sein 
Desinteresse, das a so formulierte: 
„Die Nationalmannschaft und Jupp 
Derwall sind für mich zum gegenwär- 
tigen Zeitpunkt überhaupt kein The- 


ma. 


Ftage: Herr Mulla, warum reagie- 


len Sie nach aU don Lob für Ihre 
akturilen Leistungoi in diesa 
Form? 

MülleR Ich muß von einem guten 
Traina erwarten können, daß a nach 
einem Spiri sachliche Kritik an mir 
übt So hätte es zum Beispiel da Fall 
sein müssen, als mich Jupp Derwall 
das einrige Mal in einem Zritzaum 
von zwei Jahren in Italien vor etwa 
sechs Wochen beobachtet hat Seine 
Äußemngen üba das Spiel mir ge- 
genüba beschränkten skh jedoch 
auf nichtssagende Floskeln und 
SchönmalereL Seine Kritik brachte a 
dann den Zeitungen ge^üba an. 
Ich kann mich dä Eicdiocks nicht 
erwrinen, daß da Grund srines Be- 
suches in Mailand ni^t da wa, mich 
spirien zu sehen, sondern eine reine 
Pflichterfüllung. 

Frage: Unter welchen Umständen 
kormten sie nexh vor da Europa- 
meisterschaft umdenken? 

Bfnilen Ich habe in den letzten Mona- 
ten CTTntKpbp Spiele da National- 
mannschaft gesehen, die Presse vo- 
folgt und bin vor aü^ soifgrond va- 
schiedena Gespräche genauestens 


üba die Einzelheiten informiert Die 
Nationalmannschaft stellt sich mir 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht 
als ein gefestigtes Ganzes da, son- 
dern eha als ein Taubenschlag mit 
ständigem Kommen und Griien von 
Spielern, ohne Konzept und Taktik. 
Dazu kommen die ständigen Quere- 
len und das Hickhack in der Presse. 
Es ist schade, daß aus da unbeküm- 
merten Truppe von einst iu da mit 
Begeisterung und Spaß gespielt wur- 
de, eine einzige Quälerei geworden 
ist Selbst Spiria. die in ihrem Verein 
absolute Leistungsträga sind, tun 
sich in rinem cierartigen Klima sehr 
schwa. Unter diesen Voraussetzun- 
gen bietet die Nationalmannschaft 
für mkh keinalei Anreiz. 

Frage: Haben sie üba Ihren Ent- 
schluß mit ECal-Heinz Rummenig- 
ge ^prochen, da ja Kapitän da 
Nationalmannschaft ist und mit 
dem Sie in da nächsten Saison bei 
Inter Mailand zusammenspielen? 
Hat er versucht Sie urazustim- 
men? 

Müllen Das geht nur Kalle und mich 
etwas an. 


Kelly: Allein 
gegen das 

Post-Team 

I ch wa schon letztes Jahr daheim 
recht populär. Doch in diesem 
Jahr bin ich da irische Sportla, 
üba den in Irland am meisten gere- 
det wird." Feststellungen des iri- 
schen Radprotis Sean Kelly. Fest- 
strihmgen eines Mannes, da fast 
ganz auf sich sribst gerieOt, den 
schelnba schia aussichtslosen 
Kampf gegen das übermächtige 
Team des Holländers Peter Post mit 
Erfolg aufgenommen hat Ural wie! 

Im Supa-Prestige-Preis - eina 
Punkte-Wertung da wichtigsten 
Rennen der Saison - führt Krily 
souverän. Mehr noch: Noch vor da 
„Mei^rschaft von Zürich“ am 
^mitag, dem letzten großen Ein- 
tagsrennen in diesem fVülüahr, hat 
Krily bereits mehr Punkte einge- 
fehzen, als da amerikanische Weh^ 
meista (jreg Lemond im ganzen 
letzten Jahr. Beim Henniger-Ren- 
nen qua durch den Taunus belegte 
er den dritten Platz, mühselig unter- 
stützt von seinen beiden Wasserträ- 
gern Jean-Maxie Grezet aus da 
Schweiz und Peter Schroen aus 
Belgien, die als 36. und 41. des Ren- 
nens - völlig entkräftet - mehr vom 
Rad fielen als abstiegeiL 

„Ich wollte in fVankfurt mehr als 
nur den dritten Platz, aber Peta 
Posts Panasonic-Team ist einfach 
stärka besetzt“ Einblicke des Iren 
Sean KeDy in die Gegebenheiten 
eina Branche, die er schon deshalb 
nicht auf den Kopf stellen kann, 
weil er Ire ist Derm niemand in 
Brigien, Holland oda Frankreich 
hat ihm bisher die Kapitänsrolle in 


STAND®PUNKT 


einem renommierten Team mit 
erstklassigen Helfern angeboteiL 
Solche Positionen sind dort allemal 
den eigenen Landsleuten reserviert 
So tat rieh Kelly mit dem fianzori- 
sihen Edelmann Jean de Gribaldy 
zusammen, da als Teamchef eine 
ebensolche Außenseiter-Rolle in 
da Branche spielt wie KeQy als 
Rennfahrer. Der S^ährige Baron, 
Sproß eines alten itaBeniseben 
Adel^eschiechtes und nun Besit- 
zer eines Kaufhauses in Besancon, 
hat stets Talente entdeckt und nach 
oben geführt, die bei anderen 
Teams ihr Licht unter den Scheffri 
stellen mußten. 

Bei den Vabanque-Spirien de 
Gribaldys faßen freilich die Etats 
da Sponsors meist schmal aus, so 
daß um den jeweiligen Kapitän 
schon aus Geldmangel nicht noch 
weitere renommierte Rennfalna 
gruppiert werden können. 

Ganz anders die Lage beim 
Panasonic-T^iain, dessen Stars Fhü 
Anderson (Australien) und Eric 
Vanderaerden (Belgien) in Frank- 
furt einen Doppelsieg feierten, ge- 
führt von ihrem erfehrenen hollän- 
dischen Kapitän Henk Lubberding. 
26 Angestellte führen in Amster- 
dam die Geschäfte der 16 erstklassi- 
gen Profis des Peter Post, die alle- 
samt dnen Zweqahies- Vertrag ha- 
ben, auf dem sich erneut ein lulrati- 
ver zweijähriger Kontrakt aufbauen 
läßt Da feilt das Abstrampeln nach 
neuen Arbeit^bem flach, da kann 
man sich ganz auf den Beruf kon- 
zentrioen. 

Und deimoch: Kelly ist in diesem 
Frühjahr dem PÖiasonic-Team 
öbaiegen. Er nennt den Grund: 
„Bei Lütticb-Bastogne-Lüttich, bei 
Paris-Roubaix kaim dir am Ende 
auch die beste Mannschaft nicht 
helfen. Dezm das ist ein Kampf 
Mazm gegen Marm. Und den werde 
ich imma zu meinen Gunsten ent- 
scheiden.“ KLAUS BLUME 
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Libanon: 

Bern bieibt 

ablehnend 

itr, Beirat 

Der libanesische Schiiteniuhrer 
Nabih Bern hat seine Ablehnung ei- 
ner Teilnahme an der vom designier- 
ten Ministerpräsidenten Raschid Ka- 
rame gebildeten Regierung bekräf- 
tigt. Karame hatte ihm die Ministe- 
rien für Justiz. Wasser- und Stromver- 
sorgung angeboten. Nach Gesprä- 
chen in Damaskus mit dem syrischen 

VvzepTäsldenteQ Khaddam und dem 

libaiiesischem Drusenfuhrer 

Dschujnblatt sagte Bern: „Ich halte 
an meiner Entscheidung fest" 

Bern erklärte emeuL ihm sei der 
Posten zwar angeboten. jedoch sei er 
nicht konsultiert worden. Die Positio- 
nen, die ihm und Dschumblatt - er 
sollte das Ministerium für öffentliche 
Dienste und Verkehr bekommen - 
angeboten wurden, seien unangemes- 
sen. Die Beiri und Dschumblatt zuge- 
daebten Ministerien waren bislang 
immer fest in den Händen der rechts- 
gerichteten Christen. 

Dschumblatt äui3ene sich bislang 
nicht Aber Berri sagte; „Er nimmt 
sich Zeit Er hat noch nicht Position 
bezogen, es ist bekannt daß der syri- 
sche Präsident HaBz el-Assad eine 
Vereinbarung überprüft hat, unter 
der eine Regierung von 26 Mhnn als 
Regierung der irationalen Versöh- 
nung gebSdet werden sollte, - aber 
nicht eine Regierung in der Form, wie 
sie jetzt angeäindigt wurde.“ Eaiäme 
hatte eine Kabinettsliste bekanntge- 
geben, in der er selbst den Posten des 
Regierungschefs und AuJäenmini- 
sters innehatte. 

.Ich befürchte, daß diese Regie- 
rung den Erwartungen der Libanesen 
nicht entspricht, und dies ist der 
Grund, warum ich meine Haltung 
eingenommen habe“, s^e Berri wei- 
ter. Eeiii, der das Kabinett Kaiames 
als „eine Lausaime-Regierung“ be- 
schrieb, erklärte, er werde seine Ge- 
sprädie mit Dschumblatt und Khad- 
dam fortsetzen. Er betonte aber zu- 
^eich, er habe niemals gesagt, daß er 
der Regierung nicht angehören wolle. 

Das Klima der chronischen Unsi- 
cherheit als Folge der israelischen Be- 
setzung, die Schließung der Land- 
straße Beirut-Saida durch die israeli- 
sche Armee und die zu Dumpingprei- 
se angebotenen israelische Erzeug- 
nisse habe die südlibanesische Wirtp 
Schaft nach einem jetzt veröffeUich- 
te Bericht der Industrie- und He- 
delskammer in Saida (Sidon) e den 
Red des Abgrunds gebracht 


Waffen und Munition im 
„Volksbüro“ entdeckt 

Brittan; Mordschütze war wahrscheiniieh ein Diplomat 


I 


i 


FRITZ WIRTH, London 

Scotland Yard hat bei der Durchsu- 
chung des libyschen „VolksbüFos*' 
am Londoner St James’ Square in 
Anwesenheit eines saudi-arabische 
Diplomaten sechs Pistole eglischer 

und amerikanischer Herstellung. 70 
Schuß Munition und Geschoßhülses 
der Maschinenpistole gefunden, mit 

der wahischeiiüich die britische Poli- 
zistin Yvonne Fletcher vor 14 Tagen 
aus dem Fenster des „Volksbüiro" 
erschossen worden ist Die Polizei 
entdeckte außerdem am täglichen 
Fenster und auf dem Teppich des 
Zimmers, aus dem heraus geschossen 
wurde, Brandspuren, die von abge^ 
feuerten Waffen stanunen. BDI Hud^- 
iesby, der Chef der Anti-Terrordnheit 
bei Scotland Yard, erklärte, die Elnt- 
deckung zeige, daß die Behauptung 
des libyrschen Staatschefs Muammar 
Khadhaß, aus der Botschaft sei nicht 
geschossen worden, eine Löge seL 
Hucklesby: „Wir haben Beweisznate- 
rial gefunden, das die Darstellung 
von Oberst Khadhafi vom Ablauf der 
Ereignisse, wonach die britische Poli- 
zei das Feuer auf das Tolksbüro* er- 
öfbiet hat widerlegt.“ 

Innenminister Leon Brittan gab im 
Unterhaus bekannt daß es sich bei 
dem Mbrdschützen wahrscheinlich 
um einen akkreditierten libyschen 
Diplomaten handelte und nicht wie 
man bisher angenommen hatte, um 
einen anderen BotschafUangestell- 
ten. Der Innenminister erklärte, es 
bestehe daher keine Chance, den 
Schätzen festzunehmen und vor ein 
britisches Gericht zu brin^n. Brittan 
legte allerdings kdne Beweise für sei- 
ne Vermutung vor. 

Verschleierungstaktik 

Premierministerin Thatcher hat ei- 
ne interne Untersuchung der gesamt- 
en ÄRäre eingeleitet, deren Ergebnis- 
se aus Sicherheitsgründen nicht ver- 
öffentlicht weiden soUen. Sie wider- 
setzte sich der Forderung der Opposi- 
tion, einen ofißziellen Untersuchungs- 
ausschuß einzusetzen. Sie wurde we- 
gen dieser Weigerung besonders 
scharf von der Labour Party attak- 
kiert, die der Regierung .völliges Ver- 
sagen“ in der ABäre vor warf und au- 
ßerdem eine Verschleierungstaktik 
befürchtet Die Oppositionsparteien 
möchten vor allpm wissen, ob die zu- 
stänc^en Ministerien Warnungen 
ameri^nischer Geheimdienste über 


einen möglichen bewafbeten Kon- 
flikt im „VolksbÜTo“ ignoriert haben. 

Auß enminis ter Sir Geo&ey Howe 
gab bekannt, daß seine Regierung ei- 
ne Revision der Wiener Konvention 
anstrebt „Einseitige sofortige Aktio- 
nen“ zur KontroDe von Operationen 
ausländischer lifissionen in Großbri- 
tannien seien vorgesehen. 

Howe erklärte, daß die Regi^ung 
künftig größere Vollmachten zur 
Ausweisung von Diplomaten erha^ 
die ihren straffteien Status miß- 
brauchten. Der Außenminister unter- 
strich: „Wir können nicht erlauben, 
daß ausländische Staaten i^ inne- 
ren Querelen in den Straßen von Lon- 
don austrag^“ Ferner ließ Howe 
wissen, daß alle britischen Waffengo- 
schäfte mit Libyen eingestellt und 
laufende Verträge üt^ Waffezt- 
liefenuigen überprüft werden. 

Reaktion Libyens 

Die libysche B^orden haben un- 
terdessen zum zweiten Mal das Ge- 
bäude der ehemaligen britischen Bot- 
schaft in der Hauptstadt Tripolis 
durchsucht Eine erste Durchsu- 
chung hatte am Montag stattgefun- 
den. Wie der italienische Botscha^ 
in Tripolis, Quaroni, erklärte, ^tten 
zwei Diplomaten der italienischen 
Botschaft, die die Interessen Groß- 
britanniens in Libyen vratritt, der 
Durchsuchung als Beobachter beige- 
wohnt 

ln einer Reaktion auf die erste Un- 
tersuchung Scotiand Yards am Mon- 
tag, bei nach Angaben der briti- 
schen Polizei eine Maschinenpisto- 
lenpatrone im .Volksbüio“ geilten 
wonien war, wies das libysche Au- 
ßenministerium die Beschuldigung 
zurück. Die Patrone, so hieß es in 
einer Stellungziahme des Minis te- 
riumsprechers Ibrahim Bishari, sei 
von der britischen Polizei in dem Ge- 
bäude deponiert worden, um den An- 
schein zu erwecken, daß aus dpm 
Haus heraus Schüsse abgegeben wor- 
den seien. Außerdem habe man die 
britische Regierung vor der Räu- 
mung des .Volksburos“ darüber in- 
fonni^ daß in dem Gebäude dxm 
Pistolen zurückgelassen worden sei- 
en und die libyschen Diplomaten in 
ihrem Gepäck keine einzig Waffe 
mitgenommen hätten. Dongegen- 
über behauptet Scotland Yard, daß 
die Tatwaffe im Diplomatengepäck 
außer Landes ^bra(±t worden sei 


USA gegen 

Krisenplan 

Den Haags 

AF/dpa, Den HBag/Washington 

Die amgrikan tschg Rg giemng lehnt 
nach Angaben aus diplomatischen 
Krisen in Den Haag den medexländi- 
seben Plan ab, amerikaniaetw 
Marschflugkörper nur in Kzisenzei- 
ten in den Nlederianden zu stationi^ 
ren. Die amerikanische Zurückwei- 
sung des niederländischen Plans die- 
ser sogenannten „Krisenvariante“ ist 

ang^hch in einem Brief Washing- 
tons an den niederländischen Mini- 
sterpräsidenten Rmid Lubbers aus 
der vergangenen Woche enthalten. 

Es war der bisher massivste Ver- 
such der USA, die Niederlande zum 
Festhalten am NATO-Stationierungs- 
beschhiß zu bewegen. Danach sollen 
bis 1986 insgesamt 48 Mittä- 
streckenraketen in den ^Üededanden 
aufgestellt werdoL Im Kabinett in 
Den Haag wird jedoch seit geraumer 
Zeit über die MBgiichkeft diskutiert, 
die Zdarschflugkozper in anderen 
NATO-Ländern m lagern und erst in 
Krisenzeiten in den Niedo^anden 
aufaistellen. We es beißt, vertritt die 
Regierung in Dtfl Haag die Auffss- 
sung, es sei Sache der Amerikaner, 
ein Land zu findwi, jn dem die 
Maischü^örper bis zum Ausbruch 
einer Krise deponiert werden kön- 
nen. Die USA sind hingegen der Mei- 
nung, daß die Kledexl&uier - fi>Us äe 
sich Rir die .Krisenvariante“ ent- 
scheiden sollten -ein Land zur La^ 
rung der Waffen finden müßten. 

Im Zusammenhang mit der Dis- 
kussion um die „Krisenvariante“ sind 
amerikanische Diplomaten bemüht, 
in der Öffentlichkeit deniändruck zu 
vermeiden, die US-Begierung wolle 
Druck auf die Koalition unter Vorsitz 
von Lubbers ausüben. 

Jackson gewann 
Vorwahlen 

DW. Washington 

Bei weiteren Vorwahlen der US- 
Demokiaten zur Nominiezung ihzers 
Kandidaten für die Präsidenten-Wab! 
im November hat der schwarze Be- 
werber Jesse Jackson in der Haupt- 
stadt Washington erwaztungsgemaß 
gewonnen. Er erhielt 53 Proz^ der 
Stimmen, Mondale 30 und Hart äe- 
ben Prozent In Tennessee hmff»ggn 

verwies Mnnrfalg srifw ICmilnTr rpntpn 

Hart und Jackson auf Rang zwei und 
drei 


Demokratisierung der KP 
Jugoslawiens gefordert 

klafft die Idedogie 


Zwischen Volk and 

CARL GUSTAFSTRÖHM, l^en 

Einer der führenden jugoslawi- 
schen Nationalokonoznen und Wirt- 
schaftsexperten hat öffentlich die Re- 
form nicht mir des jugoslawiscten 
Wirtsdiaftssystems, sondern auch 
des politischen Systems in seinem 
Lande gefordert 

Blanko Horvat von der Universität 
Zagreb, dessen jüngste Budbverof- 
fentlichung unter dem ^tel poli- 

tische Ökonomie des Soziahsmus“ im 
Lande große Wellen schlägt, erklärte 
jetzt in der Laibacher Zätschrift J4a- 
si Ra^Iedi“, die Eauptuzsache fiir die 
Schwierigkeiten seines Landes sei 
das ^ An^TTiandPTMaffan“ zwisäien 
dem wiitsdiaftlicbm und dem politi- 
schen System. 

Im Rahmen einer Enquete der slo 
TOMTisniipn Zeitschrift, die im Ver^ 
der Paiteizeitung ,T)elo“ eischänt 
und unter der redakj^neSen Leitung 
des langjShrigei Bonner Korrespon- 
denten, Slavko Fräs, steht, äußerte 
sich Horvat gemeinsam mit andren 
jugo^wisdien Wirtschadüem und 
Politikern, ^^hrend Jugoslawien in 
der Iinitschaft die Selbstverwaltung 
eingeföhrt habe, bestehe im pohti- 
schmi Beimch, laut Horvat^ noch im- 
mer die ^towäoalaernrldeolo^* von 
der Jühnmg** eineiseits und den 
„Massen“ andererseits fort Es gebe 
eine ideobgische Tbüung zwisdien 
jenen, weU^ die Dir^fiven geben, 
und jenen, die die Direktiven ausfiih- 
ren, also eine Teilung zwischen Ob- 
rigkeit und Untertanen. 

Gegenseitiges Mißtrauen 

Diese Lieobgi^ so meint Horvat, 
habe sich gut in die Traditionen eines 
Balkanstaates eingefügt, in welchem 
Obrigkeit und Volk schon immer 
„Katz* und Maus" miteinander ge- 
spielt haben: JDie Obri^ceit überffllt 
V<^ init dar KoDäetivbrung, mit 
nicht durchdachten Ti^rtschafts-, 
Schul- und anderen Reformoi, mit 
dem Einffieren der Preise, mit dem 
winküdichen Auftreten von Funktio- 
züren und Führungsgremien.“ 

Das Volk revanchiert sich nach 
MfimiTig des Wirtschaftswissen- 
schaftlers, indem es die Vorschriften 
umgeht, indem es - ohne ciaß man 
jeinanden greifen kann - die Preise 
ethSht, ferner mit dem Nichtbezahlen 


von Steuern, mit Bestechungoi, dazm 
mit SjTstem von Beziehungen 
und Bekanxitschafben «aus seinem 
rebhen, vrährend vieler Jahrhu^er- 
te zusammengestellten Repertoire“. 

Horvat spricht von einein „tiefen 
gegenseitigen l£ßtrauen“ zwischen 
Volk »nö Führung in Jugoslawien, 
das seit langem verwumeit sei und 
nur eipnial in der Geschichte, näm- 
lich während des Partisanenkrieges, 
fiir kurze Zeit überwunden wurde. 

Bürokraten entmachten 

Horvat warnte vor einem Staat, der 
zwar laut marxistischer Labxe 
stoben“ solle, in Wiriclichkeita^zu 
emem Jp -str umen t der Obzi^^eit und 
da Gewalt“ werde — so vrie es der 
Staat anf don RaTTcan schon immo- 
gewesen sei Die wahre marxi-süsche 
Theorie sehe diba das Abstexben des 
Staates auch als Abbau der Gewalt, 
für die es in der kLassenlosen Gesell- 
schaft ohnedies kein Objekt mehr ge- 
ben dürfe, und die Verwandlung des 
Staates in öf^tlichen Dienst, 
der für die Öffentlichkeit da sei Nur 
durch die Entmaphfaj'ng der .Pohto- 
kzaten“ und „Bürokraten“ könne 
msn die Massen aus Ihrer Pasmntät 
wecken und dem Balkanstaat Jugo- 
slawien in onen sozialistischen Staat 
verwandeln. 

Ein Staat, so setzt Horvat fint, ver- 
wandeb sich aber nicht von selbst 
Da gebe ^ zwei MöglirhkPTten: Ent 
weder spontan - durdi Demonstretio- 
nen, politische Streiks, mit zerschla- 
genen Fenston, Straßenunruben und 
„anderen ähnlichen Foimoi der 
Raducken-Tradztion unserer Vol- 
ker“. Oder aber die Veiändezung fin- 
de „organisiert“ statt 

Wenn man davon ausgehe, daß die 
letztere Variante die wünschenswer- 
tere sei, müsse man aber die Kommu- 
nistische Partei Jugoslawiois refor- 
mieren, damit diese den Prozeß fuh- 
ren könne. Zu diesem Zweck, fordert 
Horvat, müsse die KP in die Gesdl- 
schaft „re-integiieit“ und „demokxa- 
tisiert" wenden. 

Horvat keinen Zwdfd daran, 
daß er an kaneriei Erfolg einer Wirt- 
schaftsreform in Jugoslawien ^ubt, 
solange nicht auch das politische Sy- 
stem „radikal“ lebixnieit werde. 


I Vietnams 

I Armee neu 

stinkturiert 

AFP, Hanoi 
Im Zuge einer Umstruktuiieruxig 
der Armee hat das Politbüro der Vbt- 

na mesisch en Kommunistisctei Par- 

tei (KFV) die bei der Gründung der 
Stzeitkräfie vor 40 Jahren eingefühne 
FbnktioD eines Politischen ^nunis- 

sars in der vietnamesischen Armee 
abgesebafft Das Polkbüro betonte, 
die polxtisdie Reift der Pühniags! 

kräfte mache dieses Amt beute über- 
flüssig. Wie diversen offiziell Ha> 
noier Begfeiungskrelyn zu entüh- 
men ist soR mit der Neooidnung den 
. grft wdpmfeaen des modernen Krie. 
ges Rechnung getxagsa wer^ in 
dem es keüie doppelten Entschei- 
dungszestren geböi kann*. Fortan 
stehen dem Fühxursgsstab jeder milt 
tariseben Einheit ein „Müftänat“ und 
ein „PoBtisrher Rat“ zurSehe. womit 
die Führung der Partei und die per- 
scnlicbe Verantwortlicfakeit jedes I£- 
htarchefs »heigestellt weiden solle. 
Der „ Mil i tän at* stdlt^ neues regio- 
naks Gremium dar, dem sowohl die 
MHitäicheft der groSen Einhäten 
wie die politisdie» Clieft der 
zen beziehungsweise Großstädte as- 
gehoren. 


i Veränderungen 
' in Sudan 

I 

dpa,Skaztiuo 
Zwei Tage nach der Verhängung 
i des Ausnahmezustandes bat der so- 
; danesisdM Staatschef Dschaaftr Nu- 
sreiri um&ssende personelle Verän- 
denin^ m der Begieiuog und an 
der Spitze der Staatspartei „Sudam- 
sisefae Sozialistische Union“ (SSU) 
vofgpnommen. Wie die ägyptische 
Nachrichtenagentur Mena mddete. 
wechsdtte Nuzneiri sechs BGnister 
und mehrere Staatszninister aus, dar- 
unter Ihnenminister Ahn^ ^>del- 
Rahman Mohammed und Außauni- 
nister Mohammed Mubarak Mirgha- 
nl Der 5^ährige Numeiri, der in sei- 
ner Ißjahiigat Amtszeit mindettens 
26 Puts(±vasudte überstand, bdi^t 
seine Ämter als Verteidigungsinmi- 
ster, Obokommandierei^er der 
Streitkzafte und ParteipräsidenLDer 
starke Mazm der sudanesischen Re- 
gierung, Omar Mohammed Elta^, 
verior sm Amt als Vlze-Präsidenl 
wurde jedoch zum önflußrächen 
Chef des Staatssicbetiieitsdienstes er- 
nazmL Der Posten des Vize- 
Präsldfflten wurde abgesdafll 


g 

b 

n 

c 

c 

l 

c 

1 

c 

1 

c 

1 

i 

I 


Für Steuerberater, die die neue DATEV- 
Yerbund-Software nutzen wollen, gibt es jetzt nur eins: 

den Personal Computer DYS von Olivetti. 


• • 



Anläßlich der diesjährigen Hannover Messe 
stellte die DATEV erstmals Software für einen 
Mikrocomputer vor. 

Um zu gewährleisten, daß diese speziell auf die 
Anforderungen von Steuerberatern zugeschnit- 
tenen Programme des DATEV-Verbundsystems 
DVS sicher und wiitschaiitiich arbeiten, war es 
notwendig, die neue DAIEV-Software zunächst 
auf nur einem einzigen Anwendersystem nnt 
vielfältigen KonftgurationsmÖgüch^teD zu 
entwickeln: den ebenfalls erstmals auf der Han- 
nover Messe vorgestellten Personal Computer 
DVS von Olivetti. 

Der Personal Computer DVS ist mit einem 
Intei-Prozessor (16 bit) ausgestattet, verfugt über 
einen 266 KB Hauptspeichez; zwei Disketten- 
Laufwerke (SV*") und einen grafikfahigen 12" 
Bildschirm; er arbeitet mit dem Betriebssystem 

MS/DOS. 


Deutscher SteueibeFater 

Kongreß in Bonn 

7. bis a Mai 1984 


OLIVETTI 

PERSONAL 

COMPUTER 


M 20 

Oer »Mzttdstandische« 


Der neue 
Professiondle 


neuelragbaie 



MK) 

Der-Mobüe 


Olivetti 

Europas größter Böromaschinen- 
und BiformatJk-Konzem. 


Schicken Sie uns diesen.Conpon. 
Wir inftHmierenBie 



Personal Con^ierDVS von Olivetti. 


Peutaefae Oivirtä OTS GmbH. Pbaöch 71 01 2S 
6000 Frankfurt am Mam 71' .• 


Name: . , 


Finna; 


Straße; 


PLZ/Ort 


DWO-Weh 


„ Zob^ mit diese» Z«idiea JJsewShrfeiÄetdieojkimileliafaii« 
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hg-.Irt jmnbald Schlaa jniMem 

stamen Ladenschluß? Diese HofT- 
nung schönt nicht unberechtigt, 
denn inunerhin wird Ptoblein • 
beim näch sten Parteitag der CDU 
zur Sprache kommen. Sogar die 
Führung der . Hauptgemeinschaft 
des Deutschen . EinTAihandaig 
räumt ein, daß man .die Diskussion 
die sm a l %hr en^ nehme - ayiday ^ 
als m^&uhöen Jaht^ wo 
Verstoße eher amüsiert beisüte ge- 
schoben wurden. Troftzdem ist die 
Wahrscheinlichköt, daß nun end- 
lich etwas geschieht, ziemlich bb- 
ring. 

D« Hauptgemeihschaft kann 
sich auf zwö gescheiterte Vösuche 
in Bedin und . München beiufaL 
Danach schemt sich m bestätigen, 

was die Veihandsfiinktionäre int 
mer behaupten: Die Vsteuicher 
si^ an die geltendöl Ladens^üB- 
zezten gew^t und streben nach 18 
Uhr an die hgrmiB/ >hg'n Fertisebap- 
parate: Es könnte freilich «»»<^ pwy 
anders sein: Weil die Versuche bi& 
her nur in Balhmgszentrenatattfrnr 
den, hatte wegen der großen Entfer- 
nungen ab^ds manand mäir 
Lust, zum EinTraTifaf» in di^ City ZU 
frhren. Warum probiert Tnan gg 
nicht einnial ni wner Mittelstadt? 

Vor aUgm Irann sich die Hauptge^ 
meinschaft auf ei^ nnhpnige Alli- 
anz mit der Gewerkschaft berufen. 
Doch nicht nur dies: Es gibt ein 
Ulti^ des B u ndPsert ^ eitiy^ chtrS. 


^ Betriebsnrt der Göppinger 

diftS' Hecht" 

ääit, autonom die Ladenofflmngs» 
zm um eine Viertelstunde zu kur- 
zen, dies döi hGtarbeitem die 
abendliche Heimfrhrt ed^teit 
DsnA kann jeder: Abendveikauf 
verhindett werden. Und deshalb 
wild uns di^ starre. Ladenschluß 
wohl bis auf weitezes erhalten blei- 
ben. ■ • ■. • ••' 




• • 

Indexhandel 

fii (London) - Beute wird in dö 

Londons :Cil7 em für euit^iäisdifi 
Vohältmsse völlig neue Alt des Ak- 
tienhandds öngäühit. 

auf dem sdion im Febiuar aus der 
Taufe gehoböien Böisen-Ihde^ der 
^ Euisentwicklung voxi 100 aus- 
gesüchtöi fOhzenden Werten wie- 
dergibt, werden, zum «»«»ti ön.T^- 
mmhanH»^ ■ rriit Aktienindez- ' 
Eointrakten. . üi der - Londoner 

Finanztennin-Borreund mm »ndA . 
len ein Optionshandd.niit dön 100 
Werte umfii«pn/<pin Index an dö 
Londoner Aktienbörse dngeführL 
Biöde Formen werden Investoren 
in Grofibritannieh rawie aus dem 
AosTanri künftig die MogBchkext ge- 
ben, von gn^^tdichen Bewegunr 
gen amAktjenmarkt zu pipfitieröL 
für kleinere Investoiien dürfte da- 
bei ds (Iptionshandel mit Eostrakr 
ten von rund 5000 Pfund eher at- 
traktiv sein. Auf alle Fälle irt das 
Beispiel USA, wo die beiden Eoor 
trakte vor genau dnem Jahr eingB- 
fflhrt wurden und sich seithö- her- 
vorzagend entwickdt haben, Jor 
London mehr als ermutigend. 
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Abschied von der Macht 

Von JO ACHIM GEHLHOFF 
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E iyrerbstiieb, Machttzid) und 
tigkeitsdrang machte der große 
Natiooalökonom Weiner Sombait 
schon vor emem halben Jahzhuzidezt 
als jenes Dzeigestim „mächtigster 
Triebe" aus, die zumal in der Person 
herauszagendö Untemdiznö dernir- 
gends sonst eneichten Wirtschafts- 
blixte unseres kapitalistischen Zötal- 
tezs erfolgreich „diöiten". Bleibt aus 
unserer massenkapitalistischen (Se- 
genwait der Gfofemtemehmen von 

TOpTTmlrtinhawin anmfiigwn^ ffaBannh 

der vom Imufrnännischen Angestell- 
ten zum angesteOten Kaufrnann an 
die Kbnzeznspitze emporgestiegöie 
Manager mit solcher Fersonfidbiteite^ 
strukUu* Sombarts Untemehmö-Büd 
voll entspricht . - 

Alleidio^ inft emem ^avteiendeh 
Unterschied, wenn's um das Alter 
geht Dö Machttiid), ,;da5 Streb^ 
viele MpTiq^hpTt hru? Dinge in Abhaiw 
gigkeit von sch zu.bnh^" ^mr 
hart), bleibt am ehesten uhgebrochen, 
wenn die Gnade der Gesundheit das 
Alter beglötet Da SBt dann der Ab- 
schied von der Madxt besonder 
schwö, wenn hidit entsagende Was- 
heit die hohen Lebensjahre rejgieil 
Schon manches Ranilienantemdir 
men hatte damit sräieProbleme. Die- 
se potenzieren ach, und das macht 
den Unterschied aus, wenn derange- 
stellte Konzemboß ob söner höiuis- 
ragenden Leistung ftiz Unternehmen 
und Gemeinwohl jensöts seiner 

FenSionSSChweüe noch AinanTWnfliiB 

gdtezxd Tnaphai kann, der smnen 
Amtsnachfolgern das Leböi je nadi 
deren Persönlichkeitsstzuktiu b^ 
quem oder zur Hölle macht Sind sie 
von ähnlichem Kalibö wie der große 
alte Mann, folgt aus den FQhimigs- 
quöäen Schaden für das Untomehr 
men. 

D en Beweis lief^ derzeit (nodi) 
Europas größter privatwiit- 
schaftlicher Stahlkonzem, die Thys- 
sen AG mit 220 000 Eigen- 
tüzxiem »nd 139 000' Beschäftigten in 
der Person ihres „Ehzenvorät- 
zenden" Hans-Günther SohL Dk Se- 
nior, wtin am 2. Mai 78 J^ue alt ge- 
wozdöi, hat in dö* Tat Heransz^^en- 
des gäeistet Ans emem NaddaiegB- 
Trümmerhaufen sdiuf ö'Euzoi^ xa^ 
tjoneUstes StahlpotentiaL Stationen 
wie der Präsidentenposten im Bun- 
desverband der Deutschen Industrie 
(1972 bis 1977) und die erste Praszdenr 
tenperiode in dem maSgeh iich durch 
' Seme Initiative 1967 e nts t a ndenen 


ARGENTINIEN 


Stahlpzoduzentenclub der freien Wdt 
dönonstrierten Wirkung, und Amex- 
kezmung weit über das eigene Unter- 

?v^Try»q hinan*?. 

Ein üböreiches Bezufileben, das 
eigentlich gut und gern sein Ende 
hätte finden közmen, als Sohl 1981 
auch den . Aufeiditsratsvorätz bö 
„seiner" Firma altershalt^ahgBb. & 
wurde damals in die vom Aktiaoge- 
setz nidit vorgesehene, aber audi bei. 
andeienCxesellschaften fm beMndsTS 
verdienstvolle Manager gesdüfiboe 
Position des „Ehrenvortitzöidöi" 
der Gesellschaft inthzonitiöt 

. Doch schwer^ als aQöi anderen so 
ged i rten Semnten gBt o ffiensichtliph 

Sohl der Abschied von derMachtEr 
JäjBt noch nnmernü^ die Finger vom 
Eonzöngeschäft. & ist darob, wie 
spätestens söt vier Monaten audi pu- 
blizistisch ofEedcundig, zu seinem 
Kadtiblgor im' lhyssöx-Vorstands- 

vniKätv^ THAtAT Spffthmnwtt in ratiilra- 

fehund die gesamte Eonzetnfüluung 
initierende (^Position gegangea 

E htiarvend.war da das Intöview, 
das.Sohl zwei Wochöi nadh der 
dramatischen (und für Spethmann 
posifiveD). Thyssen-Hauptvetsanun- 
hmg vom 30. Mlzz 1984 dem Magatin 
„Wiztscfoaftswoche'^ g^ Da «piicht 
er, als hatte, er noch iigendöne für 
döi Wettkonzem rdevante (und im 
Zweifel mit Begreßanspruch der Ak- 
tionäre vexsdi^) Funktion, von 
^unseren Profatemen" (d»en Schwer- 
gewicht er anders als der Verstand 
sieht), von .der .Naftwendi^ezt, „die 
Dinge von Grund auf zu berdzdgen" 
und anderem in^, was üm alles 
überhaupt nichts m|^ angdii 

Der AuMfotsrat;indemder Senior 
bislang bei wichtig Mitgliedem of- 
fene Ohren äudi mit seiner Speth- 
mazmrEritik fend, muß da nun Fbi^ 
bekennezi. . Sen Voititzendez,' der 
Kölner Pzivatbankier Harald SÜmen 
.(7D, wand sidi auf der Hauptver- 
sainmlung noch mit FVxzmalistischezn 
?»rau«, süs ümi kompetente Aktio- 
narssprecher ( Jfachgn. sie dem Spuk 
ein Fkide!") mn klares Vö*- 
traoensvotum für den Vorstand und 
seinen Vorsitzenden abverlangtöi. 

Es schönt lucfat zuvid erwartet, 
daß döT AufelchtsFBt dieses Votum 
uun in Kfoxe nachholt Für den per- 
manenten Kritiker Sohl kommt da- 
.mit_der endgültige Bückzug aufe Al- 
tö 3 t^ Es ist einflußlos, aber gerade 
in diesem Fallauch wohlverdient 


Verhandlungen mit IWF^ 
machen weitere Fortschritte 


AFP, dpa/VWD, Buenos Aires 
1^ Vereinigten Staaten haben eine 

Kieditzusage an Argentinien über300 
UHL Dollar für die Bückzahlung von 

m *•! J. 1 P * «i ■ ff 11 X 1 


Br asilfan ’ VgnATiiria imd BtaSlBeil 
um öuen Monat vetiängöt Das teilte 
dö Sprecher des- US-Flnanzmimäe- 


■ y 

i i- . 


Argentinien gehoUbn, Ende Sßzz sei- 
nen Schuldenverpflichtung^ 
dm aiaerikanischfln Gläubigerban- 
ken TWM»h7»]fnfnTtteo. Der Sprecher 
begründete den amöikanischen Bß- 

scüuß damit daß die Veriiandlungen 

zwischen A ;^pntini»rY und döQ Inter- 
nationalen Wähnihgsfonds (IWF) 
Portsdmtte machten und die vier 1a- 
te^TnwiiränTgphpn Länder 
^^Wah hiTtggfn .«rt cbenfells um ei-' 
nen -Mc^t ' vedängert häftes. Am 


kommenden Wochenende wird eine- 
Delegation des Internationalen Wäh- 
rungsfonds (IWF^ in Buenos Aires m- 
wartet Sie will gemeinsam mit Wlrtr 
schaftsminister Bemardo Grinspun 
versudien, eisen Weg für die Um- 
schuldung der argentixuschieQ Aus- 
landsschuld von insgesamt 45 MM. 
Dollar zu finden. 

Präädent Xtaiü Alfon sn hat ange- 
kundigt, daß dem IWF werde in Küi^ 
ze eine Absichtseiklarung ■ übennit- 
teit wird, in der das Land die Ziele 

seiner Tnrtschaftspolitik daiiege. Der 

Etat 1984 stehe vor der Fertigstellun g : 
Das BudgeMefiat werde 9,5 Prozent 
des BmttosozialpzQdukts (BSP) nicht 
Qbers*«"'y»t das BSP um fünf 
Prozent zunehmen, die Reallohne 
müßten um sechs bis acht Prozent 
Stögen und die Inflationsrate auf 50 
iSzent begrenzt werden. Sie liegt 
derzeit bei 479,2 Prozent 
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ARBEITSKOSTEN / An vierter Stelle hinter den USA, Kanada und der Schweiz 

Institut der Wirtschaft: In der EG 


LADENSCHLUSS 


Einzelhandel hält eine 


hält Bundesrepublik Spitzenposition 


HAN&J. MAHNKE, Bimn 
Die duxcbscbnittlicben Kosten einer Arbeitsstunde lagen in der deut- 


hinter den USA, Kanada und der Schweiz an viöier SteUe. 


Das hohe Aibeitskosten-Nxveau ist 
nach Angabm des Instituts überwie- 
gend auf die Persoualzusat^sten 
zuxücksjführezi. Sie betrugen in dö 
Bundesrepublik 19fö 12 Mark. Da- 
mit lag die deutsche Industrie in die- 
sem Vergleich an der Spitze. 

Die deutsdie Industrie hat die 
höchsten Azbeitskotien innerhalb 
der Europäischen Gemeinschaft zu 
tragm AllezdingS sich Tiaf»h 

der Analyse des Instituts die Untö- 
sdiiedezwisdien den 18 Ländern, die 
untersucht wurden, seit 1970 tenden- 
tieQ angeglichen. Ke nationalen Ar- 
bötskos^ wurden auf der Gzundlar 
ge der amtlichen jahresdurchsdmitt- 
lictei DeviseMorse in D-Mark um- 
gerechnet Das Institut wdst darauf 
hin, daß die Aibeztdmsten zwar nicht 
den .einzigen, aber einen wichtigen 
Sfoßstab ^ die Konkuzrenzfehi^ceit 

pmpg TjnHwe hilriAn. 

liOt höheren Aibeitskosten als die 
deutsche fodostrie von 27,42 Mazk^ 
Stunde waren die amezikanisdie mit 
31,13 Mark, die knnadwhp mit 30,79 
M^ und die Schwözer mit 29,43 
Mark belastet (gegenüber diesen 
ländern mußte die DJUaik in den 
letzten drei Jahren erhebliche Wezt- 
vezluste hinnphmm. Das zeigt, daß 
die nationalen Aibeitskosten durch 
zum Teil heftige Wechselkurs- 


AUF EESf WORT 


sdhwankungea überiagert werd^ 
die ebenfalls einen eibeblichen Ein- 
fluß auf die internationale Wettbe- 
weibsfehigkeit emes Landes haben. 

Für die deuts^ Kostenposition 
sind die lullen Personalkosten maß- 
geblich mitverantwortlich. Die starke 
Ptogrn^n der Personalzusatzko- 
sten, die in früheren Jahren vor allem 

in Belgien, den Niederianden. Rank- 
löch, Schweden und der Bimdesre- 
piiblik zu beobachten war, hat sich 
zuletzt veziangsamt Hinter dö' deut- 
schen Industrie, die 12,17 Mark tra- 
gm mußte, öreChnet das Izistitut für 
die Nlederiande Personaiäsusatzko- 
sten von 11,89 Mark und für Belgien 
von 10,73 Mark. Zum Vez^eidr In 
den U^ betrugen sie umgerechnet 
nur 8,57 Mark je Stuzxle. 

Audi dö Anstieg der dir ekte n 
Stundenlöhne hat si^ in den letzten 
Jahren abgescdiwäclk. Hier lagen die 
USA und Kanada mit 22,56 Mök und 
22,64 Mark vorn, gefolgt von der 
Scfowöz mit 19,75 'Maxk und Austra- 
lien mit 19,05 t^k. Die Bundesrepu- 
blik nimmt hier mit 15,25 Mark einen 
NQttelplatz ein. Die niediigs^ Di- 
rdlentgelte wurden in Spanien mit 
8,18 Mark und in Griechenland mit 
6,48 Mark gezahlt 

Söt 1970 hat es in der Rangfolge 
der Arbeitskosten erheblidie Ver- 


DEVISENMARKT 


Schiebungen gegeben. So waren die 
USA und Kanada, die 1970 noch weit 
vor der Bundesepublik lagen, bis Mit- 
te der letzten Dekade in erster Linie 
wegen des KursverfeUs ihrer Wäh- 
rungen und durch mäßige Lohnerhö- 
hungffl ins Mittelfeld zurückgefeUen. 
Beispidlswöse stiegen die US- 
Aibeitskosten auf D-Mark-Batis zwi- 
schen 1970 und 1980 nur von 15,80 auf 
18,23 Marte. Die Erholung des US- 
Dollar brachte aber in den drei Jah- 
ren von 1981 bis 1983 die staike Erhö- 
hung auf derzöt 31.13 Marte. Damit 

führen die USA wieder die Gruppe 
der Wnf*hTnhn15n dw an. 

Schweden, das 1981 noch diese Po- 
sition innehatte, ist durch die Abwer- 
tung der Krone ins Mittelfeld geraten. 
Belgien wechselte sich Ende der70ö 
und Anfang der 80er Jahre mit 
Schweden als Ranglistenerster bei 
den Ärbeitskosten ab, fid inzwischen 
aufgrund eines langsameren Lohnan- 
stiegs, der Abwötung des belgscheu 
Franc und der Ubönahme von Soti- 
albeitiägen durch den Staat auf den 
achten Platz zurück. Dagegen über- 
treffen jet^ die Aibeitskosten in der 
Schweiz die der Bundesrepublik. 

Für bezeichnend hält es das Insti- 
tut. daß Japan aufgi^d hoher Zu- 
wachsraten der Arbeitskosten inzwi- 
schen Anschluß an die europäischen 
Industzidänder gefunden hal Das 
^stenverträltnis Bundesrepublik zu 
Japan veränderte sich zwischen 1970 
und 1983 von 2,4 zu eins auf 1,4 zu 

eins. 



Streikgefahr und Zinsen 
in USA schwächen die Mark 


99 Betrachtet man das 
FötentiaL an Auslands- 
qae^nge, das auf die 
Bundesrepublik in die- 
sem Jahr zukommen 
, lernte, unter dem 
Aspäet der Wdikon- 
juMübn, so gibt es nicht 
-allzu vi^ llchtblicke. 99 

Ernnn SlnnweH, 'Vorstandsvorätzen- 
der der Tj>nHi*A«»nfc Rhemlaod-Pfalz, 
MaiML FOTO: KLAUS 88 « 

Zahlungsmoral 

verbessert 

dpa/VWD.Fnmkfait 
Djl^ahlungsmoial in der deut- 
scb^^rutschaft bat sich im eisten 
Quaiwdieses Jahres g^enflber den 
Mzt^dzö Monaten 1983 offenhar 
verbeBSert Nor noch 31 Prozöit der 
Wirtsdiaftsunteiziehmen müßten als 
säumige Zahler angesehen werden, 
heißt es in dnem Bericht dö Wizt- 
schaltsauskunftei Schjmmelirfieng 
GmbH. Die Zahhmgswöse der Uzk 
teznehmen habe sich gegenüber dem 
Schlußquaital 1983um3,4auf69Pro- 
zenf punklich zahlender Betriebe ver- 
bessert, .die als Nozmalniveau be- 
zeichnt 70-PzozentGrenze jedoch 
verfehlt". Der Anteil der langsm zah- 
lenden T Tntemphmm mit FtistÜber- 
.schxeitizngen bis zu zwö Monatm 
ging Schimmelpfe^ von 21,2 auf 20,9 
Prozent zurück. Eine „schleppende" 
Zahlungs weise (mehr als 60 Tage Ver- 
zug) sö von 7,5 Prozent der TTzmen 
gemädet wordezL 


itr.Frankflirt 

Der US-Dollar hat am kfittwoch an 
den europäischen Devisenmärkten 
angetichts hoher US-Zinsen um 
nochmals über einen Pfennig auf 
knapp 2,73 DM zugdegt Beim Ebdng 
in Frankfiirt wurde die US-7l^üirung 
mit 2,7296 DM gegenüber 2.7174 DM 
am Montag bewötet Die Bundes- 
bank nach Angaböi von Händ- 
lern bei Kurafindung 13,3 AfiDionen 
Dollar in den hfazkt um den Kurs- 
anstieg zu mäßigezL Bei nervösem 
Geschäft hatte der Dollar am l!£ft- 
woch vormittag zötweOig bis auf 
2,7312/22 DM an g gTn gpn. 

Ausschlaggebend für das wieder- 
gekehrte Intöesse der Anleger an 
Dollar-Anlagen ist nach Hudler- 
Angaben dö 5,5 Prozent betragende 
Zinsvorteü gegenüber DM-AnJagen. 
Zudön werde die D-Bfark weiter 
durch die Erwartung von Streiks in 

GROSSBRITANNIEN 


der deutschen Metallindustrie ge- 
schwädbt Dagegen dürften sich die 
noch für Btittwoch erwarteten Bääzz- 
Daten der deutschen Handels- und 
T /ai yhmgghiiaTiy iranTw am Devisen- 
markt auswirken, für die Leistungs- 
bilanz erwartet man ein Plus von 1,5 
(Februar 1,34) Milliarden und für die 
Handelsbilanz einen Überschuß von 
4,5 (4,85) Millarden DM. 

Marktteilnehmer verwiesen auch 
darauf^ daß sich die US-Koiüunktur 
in einer anhaltend festen Verfassung 
prasöxtiere. Die Äuftragsemgänge in 
der US-Industrie nahmen im März 
um 2,2 (Februar plus 1.4) Prozent zu. 
Die große Nachfrage nach amerikani- 
schen Aktien, die am Dienstag den 
Dow Jones Industrial Index in Wall 
Street um 12,25 Punkte auf 1183,00 in 
die Höhe trieb, habe den Dollar zu- 
sätzlich gestützt 


Zuversicht über weitere 
konjunkturelle Entwicklung 


WILHELM FURLER, Lond<m 

ln der vezartDötenden Wirtschaft 
Großbritanniens ist die Zuversicht 
über die weitere kouiunkturelle Ent- 
widdui^ so stark ausgeprägt wie seit 
der zweiten Hälfte der siebti^ Jahre 
nicht mehr. Der jüngsten Quartals- 
umfrage des brztischen Industziever- 
bandes CBI zufolge berichten dieMit- 
^iedsuntemehmen über eine kiäftir 
göe Zunahme von Aufträgen und 
Produktion als je zuvor in den letzten 
sieben Jahren. 

Wie aus döi Antworten der knapp 
1700 an der Umfrage töhndimenden 
Firmen hezvorgetat, wird mit einer 
„scharfen Verböserung" derliquidi- 
täts- und Ertragslage geredmet Von 
besonderer Bedeutung fiir die Vertie- 
fung des kozüunkturdlen Belebungs- 
prozesses in Großbritannien ist die 
deutlich luvestitionsbe- 

leitschaft. Der CBI gebt jetzt davon 
aus, daß die Investitionen in der vö- 


arbeitenden Industrie in diesem Jahr 
um sieben Prozent wachsen dürften. 

Ein Großteü dieser Neuinvestitio- 
nen wird allerdings nicht zur Auswei- 
tung der Kapazitäten, sondern zur 
Verbesserung der EfiiTienz vorge- 
nommen. So geht aus der Umfra^ 
auch hervor, daß die britischen Un- 
ternehmen unverändert besorgt sind 
über zu rasch steigende Lohnkosten. 
Entsprechend recket die Mehrheit 
der Mitgliedsfizmen mit einem weite- 
ren Ersatz von Arbeitsplätzen durch 
hochtechnologische Maschinen. 

Die Ergebnisse der jüngsten CBI- 
Umfrage sind insofern besonders po- 
sitiv zu wertöl, als die erhebliche Zu- 
nahme von Aufträgen und Produk- 
tion nicht nur über praktisch alle In- 
dustriezweige gefächert festzustellen 
ist, sondern d^ diese Verbesserung 
zuzn ersten Mal seit der schweren Re- 
zession auch alle Regionen des Lan- 
des er^t hat 


KERNENERGIE / WELT-Gepsräch mit KWU-Chef Klaus Barthelt 

US-Erfahrungen nicht übertragbar 


HANS BAUMANN. Essen 

Die Nachrichten mduen daß 
in den USA di e Kern encfgie - insbe- 
sondere aus wiitsdiaftlichen Grün- 
den - einen deutlichen Niedergang 
erleide, über 100 Auftrag fiir Kern- 
krafowertse sollen bereits storueit 
worden sein. Bahnt sich hier öse 
Entwickhing an, die mit der üblichen 
rraitKi4um Vözögerung auch Europa 
tre ffen w ird? Obödiere Frage qiröh 
die WELT mit Klaus Baithell, Voisit- 
w»nder des Vorstandes der Kraftwerk 
Union AG. 

'Barthelt bestätigt, daß 100 Kem- 
kzaftwerke in den USA storniert wor- 
den smtd. Er ergänzt aber, daß ebenso 
Aufträge für 39 fossil befeuerte Kraft- 
werke zurückgezogen worden seien. 
Diese Entwicklung hat nach Bazthelt 
kwneri ei künftige Auswirkungen auf 
die europäisdie oder deutsche Kraft- 
weiksstruktur. 

Baitbeit zählt die (Gründe auf für 


die Entwidlung am Markt für Kraft- 
Wirtschaft in den USA: 

• Ln Gefolge der Koqjunktureinbrü- 
che in den siebziger Jahren sind 
Strombedarf und Zuwachsraten in 
den USA noch weiter zurückgefallen 
als in der Bundesrepublik D^tsch- 
land. 

• Die Verlängöung der Bauzeiten 
als Folge der hinausgezögerten Bau- 
und Betriebsgenehmigungen wirkte 
in den USA noch stärtter auf die Bau- 
kosten als in der Bundesrepublik. 
Eier drückten sowohl die hohöi Zin- 
söl als auch - über lange Jahre hin- 
weg - die hohen Inflationsraten. 

• Einem Wirtschafllichkeitsver- 
gleich zwisdien Kemener^e- und 
Kohlestiom li^en in den USA völlig 
andere Bedingim^n zugrunde als in 
der Bundesrepublik. Wegra der gro- 
ßen Kohlevorkonunen, die kosten- 
günstig im Tagebau gefordöt wer- 
dezi, lassen sich heute in nur vier von 

zehn Verbzaucherregioaen der Verei- 


nigten Staaten eindeutige Kostenvor- 
teile für die Kernenergie errechnen. 

9 Schließlich habe audi der Störfall 
von Harrisburg und seine Konse- 
quenzen auf Genehznigungsauflagen 
und Bauzeiten zur Verteuenmg und 
Verunsicherung beigetragen. „Im- 
merhin ist nnmmeriöan“, sagt Bar- 
thüt, „daß rund die Hälfte der Stor- 
nierungen für Kernkraftwerke schon 
vor dem Störfall von Harrisbuig er- 
folgte." 

All diese Einflüsse hätten zu den 
rund 100 Stornierungen von Kem- 
kraftwerkaufträgen geführt. Den- 
noch dürfe nicht übersehen werden, 
daß in den Vereinigten Staaten ge- 
genwärtig 84 Kemkraftwerite in ^ 
trieb und weitere 59 in Bau sind. 

Bazthelt schließt daraus, daß 
„nicht immer und überall die Vertiält- 
nisse gleich sind, und deshalb die 
Eetwi^ungen in den ÜS.A nicht in 
jedem Fall auf die Bundesrepublik 
übertragbar weiden können". 


HANNA GIESKES, Bonn 

.Wir nehmen diese Vorschläge 
sehr etnsL" Günther Wassmann, 
Hauptgsschäftsfuhrer der Hauptge- 
meinsäiaft des Deutschen Einzelhan- 
dels (HDE), hält die von Bundesfami- 
lienminister Heiner Cxeißler angöeg- 
te Lockerung des Landeseblußgesetr 
zes gleichwohl nicht für siimvoll 
Zum einen, weil er fürchtet, daß der 
izmerstädtische Einzelhandel Um- 
satzanteile zugunsten der großen Ver- 
brauchermärto einbüßt, zum ande- 
ren, weil er nicht glaubt, daß auf diese 
Weise zusätzliche Arbeitsplätze ent- 
stäben. 

Geißlers Annahme, daß so den 
rund 130 000 Teilzeharbeit suchen- 
den Frauen zu helfen sei, findet Wass- 
mann „irrig". Eine Analyse der Bun- 
desanstalt für Arbeit zur Struktur der 
Arbeitslosigkeit habe ögeben, daß 
die meisten von ihnen Beschäftigung 
am Vormittag suefatezL Entsprechend 
niedrig sei die Böeitschaft zur Arbeit 
in den Abendstunden. Er wisse au- 
ßerdem, „daß kaum ein Händler für 
einen etwaigen Abendveikauf zusätz- 
liche Mitarbeiter einstellen würde“. 

(jering schätzt Wassmann auch die 
Bereitschaft der Verbraucher zum 
abendlichen Einkauf ein: „Besten- 
falls fahren sie zum SB-Warenhaus 
auf der grünen Wiese." Der befürchte- 
ten Verödung der Innenstädte sei so 
jedenfalls nicht beizukommen. Ver- 
suclu in Beitin und München hätten 
man£ip?s Resonanz sogar abgebro- 
chen werden müssen. Der HDE- 
Geschäftsfuhrer, der seine Ableh- 


nung einer Änderung des Laden- 
schlußgesetzes auf eine Abstimmong 
wahrend dö* letzten Defe^jer- 
tentagung im vergangenen Herbst 
stützen kann, wo nahezu 100 Prozent 
gegen eme Lockerung votierten, 
räumt dennoch ein, daß es bekimmte 
Bereicbe im Handä gibt, wo eine grö- 
ßere Flexibilität Sinn machen könn- 
te. Auch er vermag sich nicht vorzu- 
stellen, daß jemand um neun U^ 
früh einen teuren BiiÜantring kauft 
oder ein hochwertiges Abendkleid. 
Oezmoch hält er auch in diesen Fällen 
fleidblere Verkaufszeiten nicht für 
angebracht „Dann ^ubt jeder, er 
müsse seinen Ladöi länger offen hal- 
te^ obwohl es den meisten nichts 
bringt als zusätzliche Kosten.“ 

Vorstellen karm sich die Verbands- 
führung allenfalls eine Lösung, die, 
bei Veracht auf den langen Sanistag, 
an bestimmten Tagen den Abendver- 
kauf zulaßt. Dies werde jedoch Preis- 
erhöhungen nach sich ™*hpn: Wäh- 
rend die Arbeit am langen Samstag 
im Rahmen des Tarifoertrags gdei- 
stet wird, müßten. abendliche Ver- 
kaufsstunden als „Überstunden" ho- 
noriert werden. 

Bis auf weiteres wird sich die 
Hauptgemeinschaft jedenfalls ge^ 
jede Lockenmg zur Wehr setzen. Da- 
bei karm Wassmann sich auf die Ge- 
werkschaft Handel, Banken, Versi- 
cherungen verlassen, „die das gelten- 
de Ladenschiußgesetz als sozi^ Er- 
rungenschaft mit allen Mitteln vertei- 
digen wird". 
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Technologien mehr nutzen 

Bonn/Aaehen (dpa/VWD) - Eine 
verstärkte Nutzung der neuen Tech- 
nologien und der Ericenntnisse der 
Forschung in diesem Bereidi für 
mittiere und Meine Unternehmen hat 
die ifittelstandsvereniigung der 
CDUCSU gefordert Auf ihx^ 29. 
Bundeskongteß am 4. und 5. Mai in 
Aachöl, zu dem etwa 700 Delegierte 
er w a rte t werden, wollen die Nüttel- 
standspolitüser der Union dazu 
„Grundsätze und Forderungen zum 
Einsatz neuer Technolopöi im Mit- 
telstand" verabschiedezL 

Leistongsbilanzübe^haß 

Wiediadeii (AP) - Der Uberschuß 
in der Leitungsbilanz der Bundesre- 
publik hat sich im Marz auf 1,9 MzxL 
DM ezfaoht und damit gegenüber Fe- 
bruar mphr als verdreifacht Wie das 
Statistisr^ Bundesamt weiter mit- 
teüte, verringerte sich gleichzeitig der 
Überschuß in der Handdsbüanz von 
4.85 Mrd. auf 4,535 Mid. DM. 

Baohypotheken teurer 

Frankftut (dpa/VWD) - Die Hypo- 
theken für den Wohnungsbau werden 
teurer. Die bundesweit tätige Deut- 
sche Pfandbriefanstalt (DepftO. Was- 
badöl, hat die Auszahlungskurse 
neuer Hypotheköikiedite für den 
Wohnungsneubau mit 7,50 Prozent 
Zins wie folgt gesenkt bei zwei Jah- 
ren FesÜau&it auf 98,25 (97,00) Pro- 
zöit bei fünf Jahren Festlaufaeit auf 
94,75 (96,25) Prozent und bei zehn 
Jahren Festlaufaeit auf 90,50 (92,00) 
Prozent 

Rückgang im Fachhandel 

Düsseldorf (Py.) - Nach der positi- 
ven Entwicklung in den ersten bei- 
den Idonaten dieses Jahres lag der 
Umsatz des deutschen Fachdnzel- 
handels im März um sieben (preisbe- 
reinigt neun) Prozent imter dem ver- 
glöchbaren Vozjahresmonat Die 
stadsten Einbrüche verzezchnetöi 
der Handel mit Spielwaren (minus 23 
Frozenfl, MÖb^ (13) sowie 


Radio/TV, Schuhe, Lederwaren und 
Foto (10 bis 11 Prozent). Das 1. Quar- 
tal 1984 brachte ingesamt ein Minus 
von einem (real drei) Prozent Nur 
Elektrohandel, Sportartikel und Bü- 
roartikelhandd entzogen sich dem 
negativen Trend. 

Einstieg bei Weserhätte 

Berlin (dpa/VWD) ~ Das Bundes- 
kaitellamt in Berlin hat keine Ein- 
wände gegen den geplanten Einstieg 
der Dortmunder Hoesch AG bei der 
PHB-Weserhütte AG (Köln). Den Un- 
ternehmen wurde nach Prüfrmg des 
Zusammenschlußvorhabens grünes 
licht gegeben. Hoesch übernimmt 
von Arbed eine rund 4^rozentige Be- 
teiligung an der PHB-Weserhütte. Mit 
knapp über 50 Prozent ist Otto Wolff 
an dräi Unternehmen beteiligt 

Lome-ll- Verhandlungen 

Suva (AFP) - Verhai^dlungen über 
die Erneuerung des Lome-II- 
Abkommens, das im nächsten Jahr 
ausläuft, zwischen den zehn Staaten 
der Europäischen Gemeinschaft und 
65 Entwicklungsländem Afrikas, der 
Karibik und des Pazifik (AKP) haben 
gestern auf den Eldschi-Inseln begon- 
nen. EG-Kreise rechneten mit keiner 
sofortigen Einigung in den strittigen 
Punkten - Anhebung der globalen 
EG-lDnTtschaftshilfe, ^e in den ver- 
gangenen fünf Jahren 12,6 Mrd. DM 
betragen hatte, Zugang und Preisga- 
rantien für Produkte aus den Ent- 
wicklungsländön in die EG. 

Anleihe in Ecu 

London (VWD) - ln zwei Tranchen 
legt die staatliche französische Eisen- 
b^ Sodete National des Cheznins 
de Fer (SNCF) öne Anleihe über 75 
MÜL Ecu auL nach Angaben von Bfon- 
sortialfiihreiin Banque Natioi^ de 
Rais ist die erste Tiwche mit Fällig- 
keit am 23. Mai 1994 mit einem Cou- 
pon von 11J25 Prozent ausgestattet 
Der Emissionskurs wird am 15. Mai 
festgesetzt Die Schuldverschreibun- 
gen sind nach sieben Jahren erstmals 
vorzöög zu 100,75 Prozent tilgbar. 
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SCHMUGGEL 

Schweden deckt 
weiteren Fall auf 


ITALIEN / Außenhandelsinstitut sieht für Japaner, Deutsche und Franzosen gute Chancen auf Auslandsmärkten | FRANKREICH / US-Konjunkturprognose positiv 


Rom muß mit geringeren EG-Exporten rechnen 


R. GATERMA.VX, Stockholm 
Schwedens Zoll und Poluei haben 
einen weheren Fall aufgedeckt, in | 

dem hochwertiges amerikanisches | 
Computer-Material illegal über 
Schweden an die So^^jetunion ver- 
kauft wurde. Vermutlich hat der 
Elektrokonzem Asea hierbei eine ak- 
tive Rolle gespielt, einer seiner Divi- 

sionschef war Mitte April vorüberge- 
hend verhaftet worden. Das von den 
USA mit einer Exportsperre für den 
Ostblock belegte Material wurde für 
den Steuei^rozeß des sowjetischen 
Stahlkombinats Oskol verwendet. 

Die Asea hatte hierfür vor ein paar 
Jahren verschiedene Aufträge ^hal- ! 
ten. die auf normalem Weg abgewik- 
kelt wurden- Daneben hat es jedoch 
andere Order gegeben, so ermittelte 
die Stockholmer Morgenzeitung ..Da- 1 
gens Nyheter“. die auf zahlreichen 
Umwegen erledigt wniiden. Mit von [ 
der P^e w’aren der Geschäftsmann 
Sven-Olof Haakanson und seine Fir- 
ma Sunitron, die oSiziell das hoch- 
technologische Material in den USA 
kaufte und in die Sowjetunion weiter- 
lieferte. Gelenkt wurde das g^e Ge- 
sell jedoch von dem S^ährigen 
Asea-DivisionscheC verantwortlich 
für den gesamten Osthandel des Kon- 
zerns und direkt dem Vorstandsvor- 
sitzenden unterstellt 
Die Polizei kam dieser Affäre im 
Zuge der Ermittlungen gegen Haa- 
kanson auf die Spur, der im Verdacht 
steht gemeinsam mit dem Deutschen 
Richard Müller versucht zu haben, 
ganze Computer inklusive Software 
in den Ostblock zu schmuggeln, sie 
wurden teilweise seinerzeit in Ham- 
burg beschlagnahmt Der Divisions- 
chef. gegen den nicht wegen Com- 
puter-^hmuggels, sondern wegen 
Steuer- und Devisenvergehen ermit- 
telt wird, hat inzwischen gestanden, 
für seinen Einsatz von der Sowjet- 
uiüon rund 180 000 DM bekommen 
zu haben, die auf ein Konto in der 
Schweiz gingen. Im übrigen sind der- 
zeit weder Asea- Vorstand noch der 
Staatssekretär im Stockholmer Au- 
fienhanddsministerium. Carl Johan 
Äab^, ber^ zu dem Fall St^ung 
zu nehmen. Aaberg ist erst kürzlich in 
Washington gewesen, um die Behör- 
den davon zu Ober^ugea, daß man 
Schwede^ was die Üb^lassung von 
hochwertiger Elektronik anbetri^ 
voll vertrauen könne. 


GÜNTHER DEPAS. Mailand 

Den italienischen Exporten bläst 
der Wind wieder ins Gesicht In einer 
Untersuchung erwartet das staatliche 

italienische Außenhandelsinstitut 
lICE). daß die Ausfuhren von Fertig- 
n'aren im laufenden Jahr dem Volu- 
men nach nur um drei Prozent stei- 
gen werden gegenüber einer Zunah- 
me der EG-Exporte von insgesamt 

fünf Prozent und der Ausfuhren der 
OECD-Länder von sechs Prozent 
Während die italienische Exportwirt- 
schaft in den vergangenen Jahren am 
Weltmarkt Positionen dazugewinnen 
konnte, werden es dem Institut zufol- 
ge in diesem Jahr in erster Linie die 
japanischen, die westdeutschen und 
die französischen Unternehmen sein, 
die im .Ausland ihre .Anteile ausbau- 
en. 

Nach Feststellung des staatlichen 
Außenhandelsinstituts haben die ita- 
lienischen Ausfuhruntemehmen in- 
zwischen die restlichen Möglichkei- 
ten ausgeschöpft, durch Preiszurück- 
haltung im Ausland ihre Mazktchan- 
cen zu verbessera Während sie in 
den letzten Jahren Kookurrenznach- 
teüe wie schneller steigende Lohnko- 


sten und hohes Inflationsgefalle 

durch Schrumpfung der Gewinnmar- 
gen im Au.slandsg«chäfl wettmach- 
te, stoßt die italienische Exportwirt- 
schafl jetzt zunehmend auf Grenzen. 

Ein Hinweis dafür ist laut ICE die 
Entwicklung des Eizeugerpreisgefäl- 
les bei Fertigprodukten. Im Jahr 1983 
stieg die Di&renz zwischen den ita- 
Hen^chen und den Preisen im Aus- 
land um 6.8 Prozent, während die 
durchschnittliche Abwertung der Li- 
ra gegenüber den Auslandswährun- 
gen nur 3,6 Prozent betrug. Dadurch 
verschlechterte sich das reale Lira- 
Verhältnis gegenüber den anderen 
Wähnmgen um nmd drei Punkte, 
womit die in den zwei Jahren vorher 
angesammelteu Konkurrenzvorteile 
fast vollständig wieder zunichte ge- 
macht wurden. 

Eine weitere Verschlechterung er- 
wartet das staatliche Außenhandels- 
institut im laufenden Jahr, weil es der 
italienischen Regierung voraussicht- 
lich nicht gelingen düi^, die Inila- 
tionsdifferenz gegenüber dem Aus- 
land abzubauen und gleichzeitig der 
Lira-Kurs wiederum nur geringftigige 


GASTARBEITER / Interesse an Heimkehr gering 

Paris gewährt Staatshilfe 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Die von der französischen Re^e- 
ning im Rahmen ihrer neuen Arbeits- 
marktpolitik angekundigte Aktion 
zur Erleichten^ der Rückkehr von 
Gastarbeitern in ihre Heimatländer 
nimm t allmählich konkrete Fonnen 
an. Durch Regierungsverordnung 
wurde jetzt eine öfTentliche Rück- 
kehjhilfe geschaffen, die nach Anga- 
ben der zuständigen Staatssekretärin 
bis zu 20 000 Frsmc erreichen kann. 
Außerdem würde sich der Staat an 
den Umzugskosten mit 2500 bis 
10 000 Franc beteiligen und die Rück- 
reisekosten übernehmen. 

Die näheren Bedingungen dieser 
Hilfen bleiben no<^ festzulegen. Vor- 
aij^tzung ist aber in jedem Fall, 
der Emp^ger zum Zeitpunkt der 
Antragstellung mindestens sechs Mo- 
nate „unfreiwillig ohne Arbeit“ gewe- 
sen war. Ausgeschlossen bleiben 
Gastarbeiter, ^e jederzeit nach 
Frankreich zuruckkehren können, 


wie zum Bei^iel Staatsangehörige 
der EG-Länder. 

Auch muß die Rückkehr mit allen 
Familienangehörigen erfolgen, denn 
wenn etwa die Frau eines algerischen 
Gastarbeiters allein zuiückkel^ 
konnte ihr öne spatere erneute Ein- 
wanderung nach Frankreich aus 
Gründen der Familienzusammenfüh- 
rung nicht versagt werden Ausge- 
zahlt wird die Hil^ erst nach erfolgt^ 
Rückkehr. 

Dazu kommen die Prämien, wä- 
che die Unternehmen bei der Entlas- 
st^ von Gastarbeitem zahlen, und 
die Abfindung der Sozialversiche- 
rungsansprüchk Nach Angeben von 
Sozialminister Pierre Bärägovoy 
könnten danach die ruckkehr^den 
Gastarbeiter alles Zusammenkom- 
men mit 70000 bis 100 000 Franc 
rechnen. Trotz dieser hoch erschei- 
nenden „Abfindung“ ist äe Rück- 
kehrbereitschaft unter den Gastarbei- 
teni sehr gering. 
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Veränderung im Verhältnis zu den 

anderen Währungen erfahren wird. 

Besonders düstere Aspekte eröff- 
nen sich dem Außenhandelsinstitut 

zufolge im Verreich zu den EG- 
Partnem: ln diesem Fall belief sich 
der durch die gestiegene Ihflations- 
differenz und die nur geringe Abwer- 
tung der Lira entstandene Konkur- 
renzv^ust auf vier PTozentpuiikt& 

Diese addieiten sich zu den sechs 
Vfflustpunkten, die die italienische 
Exportwirts(Äaft bereits in der Zeit- 
spanne zwischen 1979 und 1982 an- 
sammelte. Das Institut empfiehlt in 
seiner Untersuchung den Untemefa- 
men deshalb, die Exportanstrengunr 
gen in Zukunft verstärkt auch auf die 
Dordamerücaniseben und die aufetre- 
benden Märkte in Ostasien zu rich- 
ten. 

Sorgen über die Ebrfaaltung der 
Marktpositionen im Ausland dtöckt 
auch der Spitzenverband der italieni- 
schen Industrie aus. Davon aus^ 
hend, daß Italien mit seinem Aktiv- 
saldo des Fertigwaren-Äufienhandels 
hinter den USA und Japan an dritter 
Stelle in der Welt steht und damit 
sogar die Bundesrepublik Deutsch- 


land übertrifft, fordert der Veitwd 

Staat und Wirtschaft auf, für eine 
schnellere technologische Emeue- 
rung und eine Verbesserung der all- 
gemeinen Konkunenzbedingungen 
Sorge zu tragen. 

• Als Schwachstellen der xtalieni- 
s^en Exporte nennt der Verband 
den zu hohen Anteil traditioxteller 

Produkte am Fertigwaresexport, den 

niedrigen Llbezalisierungsgrad des 
italienischen Geld- und Kapitalmark- 
tes und die im Verleb zu anderen 
westlichen Konkurrenten no<^ gerin- 
ge Multinationalisieiung der italieni- 
schen Unternehmen. Ais Handikap 
für die italienische Ausfuhrentwick- 
lung s ieh* der Verband auch die 
schwache Präsenz der italienischen 
Banken im Ausland an; Nach i h r em 
Umsatz auf den ausländischen Plat- 
zen die italienischen Kreditin- 
stitute weltweit erst an elfter Stelle, 
wogegen Tfalfpn an industrieller Po- 
tenz aaS dem siebten Platz ranpal 

Stärkster italienischer ExporÜie- 
reich mit 26 Prozent der Gesamtaus- 
fuhr war 1983 der Maschinenbau, g^ 
fblgt von der Textil- und Beklei- 
dungsrndustrie mit 17 Frozenl 


SÜDKOREA / Einstieg in Elektronikmarkt 

Hohe Subventionen geplant 


rtr, Seoul 

Die vier Industrieiiesen Südkoreas 
unternehmen gewaltige Anstrengun- 
gen, um eine möglichst dicke Scheibe 
vom Kudien des Weit-ElektiDnik- 
marktes zu ergattern. Ihre Bemühun- 
gen sind Teil eines nationalen Vorsto- 
ßes, dem die Erkenntnis zugrunde- 
liegt, die Wirtschaft des Landes kön- 
ne nicht län^ allein von den tradi- 
tionellen Eü^rtbianchen getragen 
wöden. Präsident Cfaun Doo Hwan 
charakterisiert die technische Ent- 
wickhmg als wichtig^ Au^be, um 
das wirtschaftliche Überleb Süd- 
koreas zu garantieren. 

Die Re^erung hat in diesem Jahr 
eizi Programm im Volumen von um- 
gerechnet rund 120 Mm. DM. Ent- 
sprechend planen die vier Indostrie- 
konglomerate des Landes - Hsmndai, 
Samsung, Daewoo und Lucky-Gold- 
star - massve Investitionen in die 
Milm iplfttgtm nnr S^mjOTTt g Mldet mit 
ihren Planen zur Herstdhing von 

Auch 1983 hohe 
Zuwachsraten 

AP.PeUag 

Die chinesische Ortschaft hat 
nach Mitteilung des staatlichen Stati- 
stischen Büros 1983 «»inp Zu- 
wachsrate von zäm Prozent ausge- 
wiesen. Das Durchschnittsänkom- 
men der 8(rä Millionen Bauern des 
Landes liegt jetzt bei 30930 Tuan 
(nmd 380 DM). Nach gingm Anstieg 
von äf Prozent 1982 l^te die land- 
wiitschafUidie Produktion 1983 wei- 
tere 9,5 Prozent zu. 1^ Eigetois in 
1982 war auf günstige Wittenmg zu- 
lückzu führen. Die Industrieproduk- 
tion stieg 1983 um 103 Prozent, naf»h 
7,7 Prozent 1982. ^ der G^rüdeern- 
te wurde mit einer Steigerung um 93 
Prozent auf 387 MDL Tonnen ein wei- 
terer Rekord ozielt (1982: 8,7 Pro- 
zent). Das Durehscbnittsemkoinmen 
der städtischen Bevölkerung verbes- 
serte äch um 33 Pneent auf 826 
Yuan (1000 DM). Im AuBenhandd 
konnte laut Statistik ein Überschuß 
von 1,65 Milliarden Yuan wer- 
den, nadi 5,66 Müliarden 1982. Die 
Aukfhhren stiegen um 5,8 Prozent auf 
43,83 Milliarden Yuan, die Einfiihren 
um 173 Prozent auf ^18 MiTiiatAm 
Yuan. Schlieflüdi stieg die Produk- 
tion von E^duiädem um 14 Prozent 
auf 2738 SfiUioneD TginhaH«in die 
Produktion von Fenisehgeräten um 
153 Prozent auf 634 MDionen. Die 
BevülkeEung nahm im Beriefatszeit- 
lamn um 03 Prozent auf 1,0^ MRiar- 
den zu, die 18 Mülionen Taiwämchine- 
sen nicht znitgeiechneL 


Halbleitnchips mit großer Spächer- 
kapazität die Speerspitze des südko- 
reanisc^ Anstunns auf den Hoeb- 
tedmologiesektor. Das Unternehmen 
will in den nachstei fünf Jahren 100 
MlLDollar in Halbleiter investieren. 

Goldstar, eine Toditargesellscbafl 
der Lucky-Goldstar-Gmppe und Pio- 
nierin der südkoieanic^ Elektro- 
nikbran(^ hat den Chip-Markt 
ebenfeüs aufs Kom genommen und 
plant dazu in den kommenden vier 
Jahren Igvestitionea von fest 200 
HOL Dollar. Daewoo will für die Bal- 
blöteiiierstelhiQg schon am Lauf der 
nächstei zwei Jahre 100 M Dollar 
aufwenden. Hyundai ist zwar Efektro- 
nikneulin^stelgtabermitememein- 
drucksvidlm havestitionsprogramm 
von 450 IfilL Dollar in dieses Gdiiet 
ein. Die neue ^yundai Electronks Ihr 
dustzy Company der Gruppe läßt 
säxntüche Voxstnfen aus und beginnt 
^eteh mit der HeräeUung von soge- 
nannten LSI-Chips. 

Wallenbeig und 
Yedvo trennen sich 

gtm, Stockholm 

„Wenn es einen Ibchtkampf gege- 
ben hat, dann ist er jetzt zu E^“, 
etfcläite Volvo-Chef Pdir G. Gyllen- 
hammar, nadidem er gemeinsam mit 
Peter Wallpbezg bekazmtge^ben 
hatt^ daß sdi Volvo aus den bäden 
WaBenbeig-ünternehmen Stoza ^p- 
perbeig und Atlas Copoo, an denen 
man mit je 25 Frozoit beteiligt war, 
zuTÜdoäeht und die Wafi^bezg- 
Gnippe ihre Votvo-Aktien, etwa 9 
Frozöit der Stimmen, verksraft 

Man habe gn^ Hoffhungen in die 
Zusammenarbezt zwischen dem Fi- 
nanz- und Industrie-lmpezzum 
Wallenbergs und Volvo gesetzt; sie 
hättmi jedi^ nicht eing^st w^en 
können. Die Lzteresaen und Philoso- 
phien seien zu unterschiedlidi gewe- 
sa, was Znitation geschaffen habe. 
Mit dem Einzug öex WaSenbeigs bei 
Volvo bekam der gzüßte Industrie- 
konzem Nordeuropas erstmals einen 
dominiezenden ^pitaleigDer, dw* 
auch im Management mitreden woIL 
te, was für Gyilenhammer sehr unge- 
wohnt war. Andererseits fühlten sich 
die Wallmiberg-Kreise durch GyHen- 
hammers Repräsentanz im Auf^chts- 
lat ihrer Unternehmen gestört Nun 
änd die Fronten wieder Idar. Man 
will auch in Zukunft auf verschiede- 
nen Ebenen zu.«tammpnarbeiten. An 
kapitalmäßige Beteiligungen dürfe 
man nach dmi jüngsten Erfahrungen 
jetzt alleitiiiigs jetzt nicht mehr den- 
ken. 


Aufschwung aber fraglich 


JGACHIMSCHäUFUSS, Paris 

Übezrasefaend zu verächtlich beur- 
teilt das aznerikanisebe Conference 
Board die Witschaftslage ki Frank- 
xäch. Bereits in der zwstea ffilfte 
dieses Jahres wurde es htei zu Goem 
^nedezaufedzvning ko mm en, dessen 
fiitezisität über intematioDalen 
Durehschnitt liegt Das für die (3 iqB- 
untemehmen der USA aibestfiode 

Koiijunktur-ForscbDngsmstitut 
s tuta t Prognose vor auf 
die Auftzagsentwicklang der fianz^ 
stechen Industrie, die in letzter 2^ 
stäzker als in anmi anderen Zirdustrie- 
Sfaaten (aiicgpnnmmgn Japan) Iiach 
oben gegangen seL 

In dsi ftanzöstechsi KoqjQQktur- 
beriebten wird dieseiD ^ktor durch- 
weg wenig Bedeutung zugemessen. 
Dies liegt dafi hiK ZifGsrs zur 

Entwiddung der Auftragseiogänge 
und -bestände nur bzuchstücfcwdise 
vezfii^jar sind. Dadurch wird auch 
der mtematiosak Vergleich er- 
S(fewat Der Optimismus des Confe- 
rence Board muß deshalb mit Vor- 
sicht bewertet werden. 

So erwartet e der Izzteniationale 
Wahrongsfond ffWF) in seinem letz- 
ten, voreinem Bfonat veröfBaztlkbten 
Hafejahiesbericht, daß das fianzosi- 
sche Bzuttosrnfelpzodukt in diesem 
Jahr nur um 0,6 Prozentsteigen wür- 
de, wahrozd die westlichen l^ustrie- 
steaten insgesamt ein Wadstom von 
3,6 Prozent erzielen konnten. Auch 
frgnms tedie Preisaltwicklung 
sdmtzte der IWF ziemlidi pessimi- 
stiseb ein. Zn dieser Bezidiung sebei- 
nen sich die Aussichten inzwiseben 
aba* doch vabessert zu habezL 

So kozmnt das Nationalinstitut für 
Statistik (Insed in seiner jüngsten 
Kozdunkturprognose zu dem Ezgeb- 
nis, daß die französisefae Infiationsia- 
te von93 Äozent 1983 auf 83 Prozent 
in diesem Jahr reduziert werden 
kann. Die OECD hatte in IhrerletEten 
Prognose (Stand Ende nodi mit 
73 Prozent geredmet 


nmg ihr Ziel erreicht, die Infiatiom. 
xate auf fünf Prozent zurückzubrin- 
giffL Denn bereits in den ersten drei 
Monaten dieses Jahres ist der fta-nzö. 
siadie Preisndez um zwei Prozent 


Die EYage einer erneuten Franc- 
Abweitung und DMAufwettung 
bleibt damit weiter im Gespräch. 

groto Spannung wartet mao an den 
Deviseninärktai auf die neuesten 
^ugnosen dtf OECD. 

G^eswäitig kann man nur zur der 

SrhluSfolgerung komn^ daß die 
Sazüeniag der ftanzosischen Wut. 
sdaft stärkere Fortschritte nuchl als 
erwartet worden war, dafi diese aber 
noch nidxt ausrtichen, um auch den 
Frimc zu stabilisieren. 
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Bcnif. 

Telcfmi: 


Nunm^ glaubt das Znsee annndi- 
znen zu komiai, daß die XnfiatioDsdif- 
ferenz zwischen £^ankreich uzal der 
Buzidesrepublik 1^ nur nodi 33 
Punkte eneieht ge^über 6,7 Punk- 
te in 1983. Die E^ereziz zu den USA 
wurde sogar von 53 auf I 3 Punkte 
schrumpf Nz^nand erwartet alier- 
dzngs, daß die ftanzösteebe Re^ |_iJaKncinji: 
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DUEWAG / Exporterfolge und Dividendenkürzung 

Probleme mit Waggonbau 


J. GEHLHOFF, Dösseldozf 

Erste Zedten einer Koiyunktuzer- 
holung spürt die Krefeidtt Duewag 
AG (vormals Wag^mfebzik Uerdin- 
gen) derzeit nur in ihrer Ringfedm*- 
Prodttktion für frprnr^A Fahrzeugbau- 
tx und sonstige Kundschaft Das 
Hauptgeschäft der Firma jedoch, der 
Bau von Eäsenbahziwaggons und 
kommunalen Nahveriodus-Schienen- 
febzzeugen, kommt Jn änesdiwieri- 
ge Phase*, lin '55nklgng mit ^ 
Steren Prognose wird den Al^näzen 
(80 Prozent von 173 UdL DM Aktien- 
kapital bei Waggonfebzik Iblbot, Asr 
zur Hauptvmsanunlung am 22. 
Mai für 1982/83 (30.9.) ein Abschluß 
vorgeiegt, mitdmn das Unternehmen 
sezee „^aditionsdxvideDde* von 5 
DM auf nur zuxdi 4 DM kürzt 

Der damit wiederum fest koznplett 
ausgeschüttete Jahresubertohuß von 
1,4 (1,3) MÜL DM stammt aus phym 
imeh leidit um 13 (28,6) Prozmt auf 
330 MDL DM e^htm Umsatz. Er- 
neut kam das Umsatqdus «Tigm aus 
dem um weitere 20 (100) Prozoxt ge- 
steigerten Export dö'nun 53 (45) Do- 
zent Umsatzanten eneidite. 2^ Fe- 
stigung der m dem letzten Jahren 
„3f^ intenäv* aufjgebaiften Mazlft- 
positionen im Ausland winde nun für 
Nordamerika (znit bereits mruifin 
Zdmtel des Duewag-Gesamtumsat- 
zes) mne eigene Tod^ zwecksFüin- 
denbetreuung und Projektbear- 
beitung in Eüektzo-Kooperatioa mit 


Siemens gegründet Ttotz der Export- 
erfo^ der Vorstand im Fahr- 
zeugbau, wo seit Januar 1984 bereits 
ein Werk auf Kurzarbeit gesetzt wer- 
den mußte, «Auftragsengpässe* kom- 
men. Wesentiidister Grund dafür 
sind rückläufige Bestddungoi der 
Deutschen Bundesbahn im GOter- 
wie im Fersonezme^ehr. „An dieser 
l^tuation wird sich so schnell nidits 
ändern.* Obendrein habe sich auch 
genezdl die ohnehin „unbefiiedigen- 
de Auftzagsrmxtabilität* auf 19^/83 
ixxdi etwas veiscblediteTt 

Dement^uechend worden sdion 
hn BeidÜsdahr bd 342 (334) hfin. DM 
Gesamtleastong nur noch 159 (168) 
BdL DM Rohertrag erzielt der mit 
78,4 (773) Prozent vom Feröonalattf- 
wand geschluckt wurdA Die in den 
letzten Jahren leidit aufgestockte Be- 
le^chaft wurde auf 2444 (2509) Milar- 

bdter teduziert Den Gewizmausweis 
omögiidite vor ein Um- 

schwung der Zinsrechnung von 13 
IffilL DM Aufwands- in 1,^ 1^ 
ErtzagssaMo. Bei weiterhin „vorsich- 
tig* unter den Abschreibusgen gehal- 
tenen Sachinvestitionen von 43 (5,7) 
MÜL DM blieben die unvezändeiten 
Sgenmittel von 36 MiH, DM größer 
als das gesamte Anlagevermögen von 
33,1 (343)3£1L DM. Sie erreichen nun 
28 (26) Prozent des um 152 (ISDMIL 
DM Kundenanzahlungen gddiizten 


WOHNUNGSWIRTSCHAFT / Drei Gesetzentwärfe in Nordrhem-Westfalen unter heftiger K ritik des Marktes 

• • • * 

Im Widerspruch zu den Leitlinien der Politik 


HANS BAUMANN, Essen 

Gegen drei Gfesetzentwüife des 
Landes Nozürhein-Westfelen, die d«i 
Wohnungsmarkt direkt oder indirekt 
berühren, lauft die Wohnungswirt- 
sebaft Sturm. VTie der Direktor des 
Veibandes Rheiniseber Wohnungs- 
untemehmen, Josef Brüggemann, ge- 
genüber der WELT erklärt läuft be- 
sonders der Referentenentwurf eines 
Gesetzes zur Veremfechung wob- 
nungsrechüidier Vorschiiften darauf 
hinaus, den komplexen Wohnungs- 
markt weiter zu komplizierea ln ei- 
ner Stellungnahme an den Gesamt- 
verband Gemeiimütziger Wohnungs- 
untezuefamen sagt Brfiggemann, d^ 
d^EnitwuifmsKhvülliguz^chlüssig 
sei und „in einem totalen Wider- 
spiuch zur R pgipnings erkläning und 

den Leitlizüezi derWohnungspoIitik* 
Etehe. Biüggemann bittet dm Ge- 
samtverband, bei der Anhonmg am 
IL Mü „nüt NachdiudE* den StazKl- 
punkt der Wohnungswirtsdiaft vor- 
zutragen. 

Prinzipiell saj^ auch die Woh- 
nungswirtschaft ja zur Vereinfechui^ 
wohnungsrechtUdier Vorschriften. 
Der Umfeng der gesetzlichen Rege- 
hxngen sei kaum noch überäebbar, 


und die fest^Iegten EinM»ihPTtj»n 
könnten von den Piaktikem der Wob- 
nungswlrtschaft kaum noch umge- 
setzt werden. Darüber hinaus wüd 
festgesteüt daß auch Mieter und 
gliedef der Wohnungswirtschaftsver- 
bande nicht mehr in der Lage seien, 
die Rechtmäßigkeit von Handlungen 
in diesm „umfassend re^ementier- 
ten* Marirt nachzupiüfen imd zu ver- 
steheiL 

IMe Wohnongswirtschaft begrüßt 
dte marktwirtschaftliche Idee der 
Finfügui^ eines Para^phen 73 in 
das Zweite Wohnungsbaugesetz, der 
den Städten und Gemeinden die 
Chance geben soll, Objekte für be- 
stimmte Verjtorgun gMi H^Vwn unter 
wettbewerblichen Bedingungen zu 
fördem. Man gibt jedoch auch zu be- 
denken, daß das Mietpreisredit znit 
der Neuregelung um ainp weitere 
kom^dizierte Variante erweitert wird, 
die die ünübersichOichkeit ve igro- 
Bert und die Orientierung am Markt 
nicht fütdert. 

Die Wohn ungs roj ft gibt tu 
blanken, ob ^ zu Versorgenden 
nicht besser auf indireüe Wesse un- 
tergebracht weiden konnten. Ba‘ 
M i e toi auf der Basis von Ver^dchs-' 


mieten müßten Interessenten ge- 
sucht werden, die an anderer Stelle 
pr^güzistige, önfeche Wohnung^ 
fiehnachen, die dann den zu versor- 
genden Fasoiten zur Verfügung g^ 
Stent werden konnten. Jleiiutige 
Wohnungen, dievorall^zurViKsoiF- 
guzzg Minderbemzttelter geeignet 
sind, stehra in großer ZaM zurVezfü- 
gung*, heißt esm der Stdhingnahme 
an den Gesazntvezhänd. 

Den sorialen Erfordermssen ieann 
nach Meinung der Wohnungswiit- 
sdaft nur dur^ ein Wohngeld in^vi- 
duell entsprochen werden. Mit einer 
komplizierten und wirklichkeitsfiem- 
den Mifitenpolitik se»a die Probleme 
nicht zu losen. WortUch heißt es: „Die 

Miehzzabl der BerKbtigten des so^ 

len 'Wohnungsbaus muß auBeriialb 
der Öffentlich geföhierten Wohnun- 
gen lebezi und doztVeig^hsmieteD 

zahlen. Es ist rechtsstaätlich sehr pro- 
blematisch, wenn uiiter Vernachläss- 
gemg des C^leichbeit^Tundsatz^ die 
einen auch küz^tig eine Zusatäente 
beziehen, wahrend die anderen hö^ 
here Vergi^±simeten zu zahlen ha- 
ben.* Die vorgeschlagene Neurege- 
lung wurde die Problematik noch 
verstäikenl- Es -sei eine- 'Sel&tlaQ' 


schnng, die sogenannte Kn stenmiete 
als wirtschafQkd} brauchbare Rege- 
lung anzusäzen. 

Im Zuge der TOn der Regierung in 

Bonn azmirierten marktwirtedoaftii* 

eben Ozzoitierung der Wöhnungs- 

Wirtschaft sollte man die ^stenmie- 

-te „endl^* aufgeben - ni^ zuletzt 

im Intere^ der Entiäsfamg der öf- 

fentite^ Haushalte 
• 

Koxnpromifilos lehnt die Woh- 

Qungswirtsefaaft ein Gesetz iÜ)er den 
An s ch l u ß- und Benutzungszwang für 
Fernwärme ab.'Eostaigünstige Fern- 
wänne brauche einen solrizen Zwang 
nidit Sä die Fsnwäzme aber nicht 

wettbewerfasfehig, was zu befürchten 
sei, dazm stiegen znit fiir lediglich die 
Kosten des Wohnen& 

Audi ein (xesrtzmtwurf zur Ezhal- 
tung und PSege von Wohnzaum wird 
von da Wohjuxngswixtsdiaft ent- 
schieden riigäehnt Hier weitte der 
weiteren Burdoatisiaung Tür und 
T(u geöffeet. Das m der Begritedung 
genannte- Zid, fizr den eriialtenswer- 

ten - AHbauwohnuhgsbestw piei^ 
we^ Mlet^zu bevrahr^ wöxte znit 
emern. solchen G^setzssiher nicht 
mäst 
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ROREOTO / Kur^igerungum neun Prozent : 


KLÖCKNER-WERKE HV / Marktbelebung bei Stahl und in der Verarbeitung 


KNURR / Geschäftsergebnis mit deutlichem Minus 






’.'Sr'r. 




ir:.. :'-inan. 


HARALD PQSNYVlMsseldoff 

TXb nfederiarwlivhe interöational 
ja festvttanslirhen Wertpatnaen. 
vor allem in ScbuldvietKhr^bune^ 
ahlegendfi Barento N.V^ Cmw^ 

wost für den Kurs per Ende 
sciä&ssabnsl9SlM(^.2.) ä- 

as Stdgwung um 9 Prünt anf 
■202,20 hR je SO-hfl-Akfie aus. Die in 
I-dMi Voijalaren mit Kurssteigerungen 
.:äm 30 Prozent brillierende' Gesät 
:‘:sdbaft begründet das «besdi^ene“ 
f: Abscbn ei d en mit deza lünwels auT 

die Abba ngi g ire i t des Gesamteigeb* 
-j^oisses von den Entwii^lungeiian den 
gäntema tiona l e n ObUgatümamäi^ten 
den SursscÄiwankangen der 

7'wicbtigsten Wahrungen. 


reäxtzextig vom vedustverdächtigen 
US-Dollar auf DOdundVenumgestie- 


«»m4 

•••• ••• •• 

■■ -■ - • 
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In den letzten drei Jahren batte 
' Boxei^ von den positiven Ershms- 
aen Z insertrag, Sux 9 und Wahpih gs - 

*mtwicklung . ^eichennaBen profi- 
tiert. Im Beiii^taiahr war rfas 

ergämis voHig den Zinsertiigen zu 

; verdanken. Obwohl die meisten Obli- 
gationen e niep Kursvedust ^gaben, 
sorgte die Kuzssteigmnng der japanir 

sehen Obligationen und des Ten dar 
; für, daB dieser Verlust nahowi völlig 
kompensert wurde. Roxenio war; 


« • 

Untc Rerüdcsiditigimg der abge^ 
scblossenen Wabiungs-Tenning^ 
säiäfte waren & Ddllar>EDgag& 
tnonts am Ronento-Vom^en von 
nmd 4,88 (4,28) lIidL hfl von 38 auf 30 
^^rozent zuxückgeführt worden, wah- 
rend Guldenauf 29 (22) Proaent, Yoi 
auf 18 (14) und PM auf 10 (9) Prozent 
gebracht wurden. Bund 81 (77) Pro- 
zent des Vapnogens warn in Staats- 
anlähai angäegL 

Erträgen von 430 (387) IflK hfl 

standen ‘ AulWendonf^ (Vttwait 

tungdmstar imd Steui^ von 18 CI^ 
UHL hfl g^Bnubo: Dte verbliebenen 
412(373)Ui]Lhfl_wetden -wieüblkb 
-tdehtausgesärüttet, sondern derall- 
gemeinen' Rücklage zögäühit Als 
Gradmesser für die erfolgxäd» Aida- 
gepobtik dient daher d» sogenannte 
innere .Wett der Aktie, der aus 
dem AnlageportefieoiHe zuzüglich der 
auf^uCuren -Zinsänkunfte nisam- 
mensetzL Er nabm im Beridxtqehr 
von 182,07 auf . 197,81 hfl zix. Die 
Hauptversammlung findet am 27. Ju- 
ni auf der AntiDeninsä (hnai^ao statt 


BRi'ItSH AIRWAYS / Gewinn stark gestiegen 

Schulden noch sehr hoch 


Sem 


- JS 
CM:. 
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W1LHKT.M FÜHLER, l4Migao 

Pie staatliche Fhi ggespTliiphg ft Bri- 
tish Airways hat sich selbst da lUä 
vergeben, profitabelste Flui^inie der 
Wät geworden zu »in Grundlage für 
di e ses SelbstbewuBtsdn ist ein An- 
stieg im Gewinn vor Steuern für 1983 
von 51 MÜL auf 181 UHL Pfünd (134 
MÜL auf kn^p 690 Miü. DM). Der 
BetEiebsgewinn für das am. 31. “Mary 
zu Ende gegangoe Gesefaaft^iabr, al- 
so vor Zinsen, Steuero und auBeror- 
dentlichen Aufwendungen, erhöhte 
sich von 174 auf 272 SQL Pfixnd. 

Vor die 37 000 hfitazbeher 
von British Airwas^ werden vom gu- 
ten Abschnoden ihies Arbätgebers 
profitieren. Sie erhalten Bonnszabr 
hingen in Höhe von insgesamt 17 
MEL Pfund (knapp 65 Mill. DM), also 
im Schnitt 1750 DM pro IfitaAäter. 

Das gute Ergäinis wurde erzidt 
trotz eines Rüdegangs dv ftissagier- 
■ Kilometer um sedis Prozent Doch 
höhere Tarife und eine liebliche 
Verbesserung im Luftfiracfatgeschäft 
heBen in Verbindung mit dem vor 


zwd Jahren «ngpfighrtwi Kosten- 
spaiprogramm den Rohertrag um 56 
Pro^t klettern. Als wichtiger posd- 
ver Faktor gwiesen'sudi aneh'die ver- 
deichsweise niediigen Kerosmpzeir 
se. - Dag^en wirkte 'ach das gsgea- 
über dem Dollar stark abgesdiwächr 
te PlUnd Sterling als zusätzlicdier Ko- 
stofektor aus. 

Immwhin 164 MEL Fftmdite: &- 
träge wurdenzum Abbau des extrem 
hobim Sämldenbergs verwendet, so 
daB die gesamte Scfanldalast von 
British Airways jetzt noch 900 MüL 
Pfiind C^42 2^ DM) betiägt Ifit 
dem posffiven Absdineiden hat Bri- 
tish Airways alle Voraussetzungen 
für eine erfolgräche Pxivatiaerungs- 
Aktibn Anftng nnrfwtpn Jahzes ge- 
schaffen. Lozd Kh^ der Chanman 
der (SeseHsdiaft; machte aOerdings 
(feudich: Er werde äOe Regierungs- 
versüd^ British Airways vor der 
Bnfiihrang an der Börse emes Täls 
der Flotte und bestimmter Stzecko- 
ledite ,;za : beiadb«!*, mit sänoi 
Böckträt beantwoiteiL 


Gienow: Das schier Unlösbare gelöst »StmktureUe Durststrecke“ 

. . ^kh.wT^mATiTso'rymvT a i 


J. GEHLHCW, Dnisbiizg 

Eines gewaltigen Kraftaktes habe 
es bedurft beute können wn* 
sagen, das sdiier unlösbar Scheinen- 
de ist gelöst worden: die Siehmmg 
sner ausreidienden Beschäftigung 
für die Hütte Bimia unter Einhal- 
tung der Quoten.“ Diesa Etfblg Im 
langjährigm Stiät um eine esstenz- 
sichexnde Beschäftigung der groBa 
älachstahlhuite BrooMn hob Vor- 
standsvorsitzender Hsbert Gienow 
auf der Eauptversarmnlung der 
'E3ö<kner Werke AG.DuisbmSi in sä- 
■nwn Lagebericht bövor. Mit . einem 
, Bau“ aus Produktions- 

quotentausch im eigenen Kotueni 
und mit Dritten sowie aus Quoten- 
kauf bä Fremden habe man für Bre- 
men nun em tiagfehiges Quotenge- 
bäude gwimmert Diu auch unter 
Mithnfe von EG-Konunission, Bun- 
desrq^ening und von den Konkur- 
renten im Eurofer-Dadiveiband, 
„wobei der weitaus groBte Bextrag 
von uns selbst obzacht worden ist“. 

Positive Signalg mädete der 
BÖCkner-Chef »»m dpm taiiSprirign 

Jahr, ln der ersten HaUte von 1983/84 
(30.9J habe der Konzern seinen 


Rmndumsatz um gut 8 Prozent ver- 
bessert Bei Walzstehl stiegen in die- 
ser Zeit die Aufträge um 13 Prozent 
und die Produktion um 4,5 Prozent 
Die Stahlrohrproduktion, nunmehr 
durch Einbeziämng der ^V-Höt- 
tenbetriebe vezsiärkt, erhöhte ach 
sogar um 30 Prozent Wäteen Auf- 
w artstrend zägte die stahlferne Vo-- 
azbdtung, am stärksten mit ein» 
Umsate-Husrate von 25 Prozent im 
Kunststofiberoch. 

Die Ertragslage fiälich sei im 
Stahfeezäch ixniner noch nnbefriedi- 
gend. VoEe Kostendeckung bringe 
die langsame Erholung der Stahlpiei- 
seztechnidit Da w»de es vor altem 
von der „azxhaltenden Belegung“ der 
Stahlnachflage ahhangen, „warm wir 
das Tal der Tranen veriassen kön- 
nen“. Nochmals besser wode 1983/84 
dank reger Nachfr^ in weiten Be- 
reidien der Ertzag in d» stahlfernen 
Verarbeitung des Kqmwtib Zns^ 
samt scheine damit für dieElockner- 
Weike AG nach den bis 1982/83 wäh- 
renden Veihzstiahren in 1983/84 ein 
annähernd ausgegticbenes Ergebnis 
möglich. 

Grofies Gewkdit legte Gienow auf 


den trotz Stahlkrise beibehaltena 
Entwicklungskurs des Untemeh- 
meus zum „Technologjäconzem“. 
Imm» noch nur ein Äni^ ist da 
nach seinen Andeutungen die biäie- 
rige Zusammenarbeit mit Australiens 
größtem Rohstoflkonzem CRA Ltd.« 
Melbourne. CRA zeichnete 1983 nmd 
90 von 100 MEL DM WandelanteEie- 
Emission der Klöckner-Werke und 
schuf sich damit die Chance einer 
künftig „namhaften“ Beteiligung an 
Klöckner. In mzttlerweOe drei ge- 
meinsamen Gesellschaften entwik- 
keln Klöckner und CRA deraext neue 
Technologien (aus schon vorhande- 
nem Klöckner-Know-how). 

In der harmocischea Disknssiaa 
mit den Aktionären teflte Gienow 
mit, daß CR d»n Unternehmen im 
laufenden Jahr „ein wät»es Dazte- 
hen“ zur Verfügung ^steUt habe, das 
eventuell (mit späterem HV-Be- 
schlufi) gleich&lls in ein Wandeldar- 
läien umgewazxdelt werden közmte. 
Mit gewohnt hoben Zustimmungs- 
quoten von 99,87 Prozent für den Äuf- 
sichtsrat und 99,98 Prozent für den 
Vorstand wurde die Verwaltuxxg ent- 
lastet 


ÜNTERI^EHMEN UND BRANCHEN 


Hambomer zahlt 7 DM 

Dnisbiiig (DWJ - Die Aktionäre 
der Hambomer Bergbau AG, Duis- 
burg; für 1983 aus dem Bi- 

hmzgewxxm von 5,3 MEL DM eine ge- 
genüb» dem Voxjäxr unv»änd»te 
Dividende von 7 je 50 DMAköe. 
■In seinem entsprechenden Vorschlag 
für die am 22. Juni änbeiufene 
Hauptvezsammlung wäst der Auf- 
sichtsrat des Untonehmens danuxf 
hin. dafi dies wnschlieSIich Steu- 
exgutschrift einem Bzutto-Eztzag von 
10,94 DM je Aktie ent^xricht 

RWE erhöht Strompreis 

Essen (dpa/VWD) - Das Rheinisch 
WtttiSlische Elektrizitätswerk 
(RWEL Essen, Deutschlands 
Stromvezsorger, wEl seme Fräse für 

dig Tflrifleundgn um diiTphsrhnittlifh 

3j0 Prozent zum L Juli erböhm. Wie 
das Unternehmen mitteflte, hat es ä- 
nen entsprechenden Gendmigungs- 
antzaginDösseldoifgestelh.Dernan- 
halt^ie Kostendzuck“ habe di^en 
Schritt erzwungen, häBt es zur Be- 
gründung. Ne^ den aSgemeinen 
KostensteigerungEn säen es hn zu- 


TiAhm^dpn Maße Mdlzkosten infol- 
ge d» erfaöhtgi Umweltschuteanfor- 
deruZXgen, die nimmphr auBgpgHphpn 
werden müßten. Aus dipwn Grunde 
wurden in den nächsten Jahren wä- 
tere Preisanhebungen erforderlich 
werden. 

Unveränderte Dividende 

HimbBzg(dpa/VWD) - Eine unver- 
änderte K^ende von 5,50 DM je 
50-DM-Aktie wEl die Elbscfaloss- 
Brauerä AG, Hamburg, für das Ge- 
schäftsjahr 1983 ausschOtten. Dar- 
ül^ soll die Hauptversammlung am 
6. Juni beschltefien. Miehzheitsaktio- 
när am Grundkapital von 8 2QL DM 
ist die Dortmunder Union-Schult- 
heiss Brauerä AG. Berlin und Dort- 
mund. 

Wifag-Bank öbemommen 

Frattkftnt (ctL) -Die Security Paci- 
fic Coipoiation, Los Angeles, Mutter 
der Security Pacific National Bank, 
die kürriieh das Bankhaus Bohl 
erworben hat, wOl jepd die m&g- 
Bank übenxÄmen. Die Wifeg-Bank 
mit 9,8 MEL DM Grundkapi^ und 


317 MEL DM Bflanzsumzne ist über 
(Sschaftsstellen in neun Städten bun- 
desweit im Konsumentenkzeditge- 
schäft und im gsw»blichen Kreditr 
geschaft tätig. Uber diese Schiexxe 
wiE die amerikanische Bankengrup- 
pe weiter in das Privatkundenge- 
schäft in der Bundesrepublik hizx^- 
stoBen. 

Genehmigtes Kapital 

Paderborn (dpa/VWD) - Über die 
Schaffung voxx 120 hGlL DM geneh- 
migtes Kapital uzxd eine Dividende 
von 18 Prozent wird die Hauptver- 
sammlung der Nbrdorf (Computer 
AG. Paderborn, am 7. Juni 1984 zu 
besdilieBen haben. Derzeit beträgt 
das Grundk^ital 200 IfllL DM. Aus 
dem mit 70,03 (6U1) äfllL DM 
ausgewiesoen JahiesüberschuB 
sind 35 (30) SQL DM in die Rücklagen 
ängesteUt worden. Die Konzemum- 
sätze erhöhten sich 1983 um 19 (18) 
Prozent auf 2,71 Mrd. DM. Für 1984 
wsden 3 Mrd. DM anvisiert Im 1. 
(^xartal 1984 betrug das Umsat^xlus 
20 Prozent 


DANKWÄRD SETTZ, Mänchen 

Die Rahmenbediogungen hätta 
im konjunktuiäl noch relativ schwie- 
rigen Geschaftq'ahr 1983 der Knürr- 
Mechanik für die Elektronik AG, 
BQnäxen, nidxt viä besser sein kön- 
nen: Der Umsatz eriiohte sieb um 11,5 
Prozent auf 48,5 IQL DM bä einem 
um 15,4 Prozent auf 51,5 MEL DM 
gestiegenen Auftragseingang BQ ei- 
nem Minus von 74,3 Prozent auf nur 
noch 0,19 BOL DM wurde das Ergeb- 
nis jedoch total verhageh, nachdem 
es schon im Vorjahr nicht ganz mit 
der (kschäftsentwiddung Schritt 
halten konnte. Für die Aktionäre be- 
deutet dies eine Dtvidendenküizung 
auf 2 (5) DM je Stamm- bzw. 3 (6) DM 
je Vorzugsaktie obwohl die Großak- 
tionäre, die Familie Khüzr und der 
gesamte Vorstand, auf eine Ausschüt- 
tung verzichtet haben. 

Für Hans Knüir, Vorstandsvorsit- 
zender des vor drä Jahren an die 
Börse gegangenen Untenehmens, ist 
dies jedoch kein Grund fiir Pessixziis- 
xnus. Das E^ebnis dürfe nicht aEein 
büanztechnisch betrachtet werden, 
denn mm einmi hatte das 1981 einge- 
fuhrte Programm „Dacobas“ (Büro- 
möbä) erheblich belastet „Sicherlich 
habe man sich damit damals zu große 
und zu schwere Schuhe angezogen, 
die Schwielen venirsachten.“ Inzwi- 
schen säen diese Schuhe aber „trag- 

Conti Gummi zahlt 
drei DM Dividende 

dpa/VWD, Hannover 

Die Verwaltung der Continental 
Gurxuni-Werice AG, Haimover, 
schlägt der Hauptversammlung am 6. 
Juli vor, da BEanzgewinn zur Aus- 
schüttung einer Dividende von dzä 
DM je 50-DM-Aktie auf das dividen- 
denbetechtigte Grundkapital von 270 
MEL DM zu verwenderL Ferner soE 
auf d» Hauptvssammlung beschlos- 
sen werden, daß durch Satzungsän- 
derung das Höchststizxunrecht eines 
einzelnen Aktionärs auf f[mf Prozent 
des Grundkapitals beschränkt wird. 
Zuletzt hatte Conti 1980 eine Dividen- 
de von 2,50 DM an die rund 35 000 
Aktionäre ausgeschüttet Der Jahres- 
übetschuB der AG belief sich 19^ auf 
16,2 (1982: 5.7) BOL DM Im Konzern 
stieg der Jahresüberschuß bä einem 
gegenüber dem Vorjahr um 4,3 
zent auf 3,39 Bfrd. DM erhöhten Um- 
satz auf 41,3 (20) BOL DBl ln der AG 
wurde eine Umsatzstei^rung um 6,8 
Ruzent auf 1,99 BJrd. DM erreicht 


bar“ geworden und sollen künftig zu 
großen Schritten befähigen. Deiui 
Knüns „Tiaumziä“ ist mit dieser 
Produktlinie 1987 bereits einen Um- 
satz von rund 50 Mm dM zu eirei- 
chen, nachdm 1983 Aufträge über 

8.5 BOL DM herängeholt werden 
kotmten. 

„Erheblich besser“ ausgefälen wä- 
re das Ergebnis auch, so Knürr, wenn 
aufg^d einer „personälen Fehlerrt- 
sdiddung“ die Aufträge 1983 nicht 
über weite Strecken mit Überstunden 

und teura Aushilüslaaften Irätten 
bewältigt werden müssen. Zum Aus- 
druäc Irommt dies bä fest unverän- 
dert 312 Mitarbeitern in ein em um 

13.5 Prozent auf 163 MüL DM gestie- 
genen Personal- und dem um 123 

Prozent auf 83 BOL DM höheren 
Sachauftvand. Durch eine ümotgani- 
saüon in der Fertigung im Herbst 
1983 habe man diüe Fehlentwick- 
gestoppt, was aber erst 1984 
ächtbare Eifolge zägen werde. 

Zn^esamt zägte äch Knürr über- 
zeugt, daß das Unternehmen nun sä- 
ne „strukturelle Durststrecke“ über- 
wunda hat und 1984 eine deutliche 
Gewixmverbesserung eizielen wird. 
Imm erhin habe man per Ende i^iil 
gegenüber dem Voijahresniveau ein 
Umsatzplus von 15 Prozent und einen 
um 23 Prozent höheren Auftragsein- 
gang erreicht. 

TextUgnippe Hof 
legt kräftig zu 

dpa/VWD, AQnchen 

Von einem „wiederum sehr befrie- 
digenden Jahr“ berichtete Ernst 
Häcker, Vorstandsmhgüed der Tex- 
tOgruppe Hof Wie er bei der Vorlage 
des G^häftsberichts 1983 in Bfun- 
chen betonte, koxmten die beiden in 
der Gruppe zusammengeschlossenen 
Unternehmen Neue BaumwoU-Spm- 
nerä und Weberei Hof AG und 

VoigÜändische BaumwoUspinnerä 
AG (VBS), bäde Bot ihr Eigebnis 
verbessern. 

Deshäb köime die Gruppe eine un- 
veränderte Dividende von jeweils 16 
Prozent ausschütten. Die NSH AG 
erziäte 1983 bä einem U msa tz von 
282,6 (2163) BOL DM einen Jahxes- 
öbersebuB von 5 (4,84) BOL DBl In 
der VBS AG erhöhte sich der Jahres- 
überschuß bä einem ielcbt rückläufi- 
gen Umsatz von 195,8 (IM) BÖL DM 
auf 2,6 (13) BOL DBl 1984 ist ein 

Investitionsvolumen von mehr als SO 
MEL DM geplant 
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Äquilibristik ist (jle Fähigkeit von Artisten, 
unter sehr schwierigen Umstanden das 
Gleichgewicht zu halten. Eine Kunst, deren 
Beherrschung im übertragenen Sinne auch 
jedem Unternehmen - angesichts der Not- 
wendigkeit einer ausgewogenen Finanz- 
struktur - abverlangt wird. 

Dies ist vor allem denn eine äquilibristische 
Leistung, wenn Zinstendenzen schwer ein- 
schätzbar sind, Währungskurse starken 
Schwankungen unterliegen, Zahiungsaus- 
fälle häufig auftreten und die Gewinn- 
spannen ohnehin unter Druck stehen. 

Unter solchen Bedingungen jederzeit ein 
finanzielles Gleichgewicht für das Unter- 
nehmen zu bewahren, kommt tatsächlich der 
Äquilibristik gleich. 

Ihnen dabei mit qualifizierter Beratung zu 
helfen, erfordert Know-how, über das unsere 
Niederlassungen schon deshalb verfügen, 
weil sie fast ausschließlich mittlere und 
große Unternehmen betreuen. 

Wenn Sie mehr wissen möchten: Sie finden 
die Berliner Bank in Düsseldorf, Frankfurt, 
Hamburg, Hannover, München, Stuttgart, 
London, Luxemburg und natürlich in Berlin. 

Berliner Bank. Die Bank, 
mit der man reden sollte. 
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AKTIENBOBSEN 


DIEWEXT-Nr. 103 - Donners^ 3. Mai 1984 


Kursschub am Aktienmarkt. 

Trotz Streikgefahr Meinungskäufe in den Standardwerten. 


DW^ WShrend die Strelkslieaiion le der 
desTRieblik; ab BegiOBciuBgfBrcfieschw&cln- 
le D-Mofk cnrf den Devbeweaifctea hoffcmge- 
nogen wlid, e ng ogiero n sich crach erlader iCu^ 
W eder In deetschen S t ondofdohaen, weil sie 
neinent doB e« In der MetalUednstiie xe M- 


Von der festen Tendenz der Au- 
toaktien profitierten auch die neu- 
en Porsche-Vorzugsaktien, die am 
fVeitag bis 920 DUzurück^faUen 
waren. Jetzt aber außerbörslich zu 
995 DM ifgg jn fl p^ Xm BSaschinen- 
baubereichmnzte TJnHg die Auf- 
steiger an. Die feste Tendenz kam 
dem ßezugBrechthändel der Deut- 
sdien Bank zugute, mit 10,35 DM 
wurde der bisher höchste Preis für 
das Bezufi^recbt erzielL Z>eutscfae 
Bank-Aktien zogen parallel dazu 
an. Einen kruugen Aufwarts- 
sprung machten auch die mark- 
tengen PKl-Aktien. Weniger aus- 
geprägt war dagegen die feste 
Tendenz bei den Stahlwerten. 
Ebenfalls nur zögernd aufwärts 
bewegt sieb der veba-Kurs. Im 
Zuge der zu Beänn dieses Jahres 
durchgeführten^Upcivatisienuig 
ist die Nachfrage nach diesen 
pieren zunächst weitgehend be- 
medigt worden. 


Dfisseldorf: Alexander befestb* 
ten sich um 4 DM auf 95 OM, Bfl- 
finger stiegen um 5 DM auf 186*50 
DM und Cerresbeimer Glas konn- 
ten sich um 6,50 Dm auf 139,50 Dm 
verbessern. Leffers sanken um 9 
Dm auf 500 DM und Ver. Rumpus 
fielen um 5 DM auf 179 DM. 

Fnnktait: Erstmals seit Wochen 
werden wieder Auslandskäufe re- 
^striert. Daimler konnten sich um 
S DM verbessern, favoii^ert wa- 
ren auch Siemens, Deutsche Bank 
und AEG. Oeutsde Bank Bezugs- 
rechte blieben 10,35 DM bei 9600 
Stück Umsat z. 

Hanünirg: HEW gin gen z u 9730 
DM minus 1 DM und NWK Vz. zu 
179 DM plus 030 DM aus dem 
Markt. Markt und Kühlhallen ka- 
men auf 331 DH plus 1 DM. Dage^ 
gen lagra Belchelt bei 135 DM mi- 
nus 1 DM und Haller Meurer bei 
irä DM minus 2 DM schwächer. 
Gute Gewinne erzielten Beiers- 


nom lopgqahcii t awdep Arbohskompf komwen 
irinL AiMOfogl doidi die feit« Mneotoadgaz 
!■ New geäb es an deetsebee AktfeoBCBkl 

Mfttweck Ub arfH Ac liapd labhaf l a UanStze 
doolRch i t a l g ow d oe Knaen. Dos A u fwär ts » 
b eulmw lee w t odw die Aetowerte, 

dorf bei 354 DM plus 5 DM. 

Mönchen: Etienne Algener ver- 
besserten deb um 3 DM auf 299 
DM, Deckel AG erhöhten sich um 
130 DM auf 136 DM und Di^ddag 
konnten sich um 4 DM auf 193 Dm 
befestigen. Agrob SU sanken um 6 
DM auf 278 DU, Diamalt fielen um 
3 DM auf 106 DM und Leonlscfae 
Draht erlitten eine Ellnbuße von 
030 DM auf 319 DM. 

Beitin: Concoidia cbemie und 
Spinne Zehlendorf zogen je um 20 
Dm an. Berthold konnten 430 DM 
und Sdieiing 4 DM zulegen. En^I- 
hardi wurden um 6 DM niedriger 
taxiert. Berliner Kindl lagen um 
330 DM, Detewe und Herlitz SL 
um je I DM leichter. 

Nachbörse: fest 


rer^Ak d — l adeac 1653 (15i;n 
Wan-UwaolilMafie 1906 bTIQ 
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1A125 

14.125 
254230 


384. 

72375 

1535 

1135 

59375 

1435 

16325 

9J5 

2635 

17375 

55 

4.15 

44375 

ZA625 

19375 

5375 

43.75 

735 

7.75 
11375 
130 

17 

28.75 
44325 
25.175 
835 
2A2S 
15 

14 

212330 
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London 


Anglo Ana. Corp. 5 


bn. 


1. A 

174 


170 

507 

525 

511 

248 

25 

SCB 

186 

IS 

248 

587 

156 

7.42 

299 


58 4. 


I- 


165 

507 

528 

515 

746 

76 

515 

184 

154 

246 

567 

900 

159 

7.SS 

289 

41 
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MA 

FroeSL GoAdd 5 



Geimul Beoric 

187 

180 

Guinnen 

109 


HouritafBddatvy 

458 

462 

IO 

016 

0U 

iCLüd. 



Imperiol Group 

150 

IS 

UovdsBenk 

— 

637 

lonrfto 

130 

ID 

MorkB & Sponcar 

260 

260 

MdkM Bidiib 

402 

406 

Not Wmmintar 

062 

059 

PiMsoy 

245 

240 

Redbti A Cdmon 

— 


RtoTlnt^Zinc 

052 

057 

RuMrewra foLS 

11,95 

12 

SheBTfimm 

643 

Sl 

Thom M 

65< 

052 

11 Group 

260 

202 

Ufdiavw 

915 

9TS 

Vickoii 

173 

175 

WoOlwOflll 

506 

508 

nwnei.lTlMi 

0135 

90930 

MaHand 


ZSl 

I.Sl 

Honogi 

14335 


Bredo 

4010 


Centfcie 

1867 


FarmltaHoC Efba 

9420 


Rei 

4196 


RotVz. 

3298 


RiPder A 

U 


GenofOfl 

36750 


Gnippo Lepeiil 

Z4reo 

0 

invc 

5450 

m 

ttokemeatf 

4860D 


halgoB 

1030 

0 

MogneiJ MaieB 

1t48 


Metfopunca 


Q 
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2000 

• 

MonsedSton 
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a 
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4350 

n 

ogL Sl 

4871 


Rraifi SpA 

1525 
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RAS 

53550 
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12200 


SIP 

1871 


Snto VkeoBO 

1616 


STET 

2000 
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1 ZOrich 

1 - - ■ 

t Madrid 


LS. 

1.5. 


ZSl 
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Zk 

LS^ 
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Alp* 
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Ahittlno 
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%• 
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j 
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584 
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923 
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BO 
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• 
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e 
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Optionshandel 


Ftsnkftixt: 2. 5. 84: 528 Oplioncn = 28 400 (34 800) 
Akiien. davon 182 VcrfcaulsoptioocD = 9550 Ak- 
tien. EaiiAip>ionea: AEG T-9S/5.3, 7-100/4, 10-95< 
10. 10-100/6. 1-100/11,5. BASF 7-1T0/7. 7-180/3.8. 
10-170/9, 1-180/3.S. T-190/3. 10-180/B.3. 10-190/4. 
1-180/12. Ba^. Hypo 1-300/5, Bekula 7-95/2.06. 
1-100/6. BBSW 7-390/15. Commerzbank 7-190/2.5. 
10-180/11. 10-190/6. 10-200/3.4. 1-180/3.4. 1-180/16. 
1-190/9. Conti 7-140/23. 10-130/13.1. 10-140/7.1. 10- 
ISO/3.15. 1-130/16.6, Daimler 7-580/16. 7-600/9.4. 
Dt. Babcock 5L 7-160/10. 10-160/15.6. Deutsebo 
Bank 1-360/36, Dresdner Bank 7-180/5. 10-190/4.2, 
GHH St. 7-160/3, Hoechst 7-100/3,7. 7-180^,5, 
Hoeseb 7-120/4. 7-130/3, I0-120/6A Kloeckner 
7^0/22. 7-65/3. 7-70 1-65/B. LuAbansa Vz. 7-160/ 
4. Mannesmano 10-140/13,6. lO-lSO/7, 1-160/6,5, 
RWE SL 10-170/3,9. 1-170/6. Siemens 7-360/44. 
7-402/10, 7-410/5. 10-400/20,8. Thyssen 7-85/5, 10- 
85/7,9, 10*90/4,9. 10-100/2.5. 1-90/7.5l Varia 7-170/ 
2,3. 1-180/4, Veba 7-I70/4J)5. 10-170/10, 1-180/&9, 
VEW lO-iaO/8.1. VW 7-200/9.1, 7-210/5.6, 7-220/4. 
7-230/1.9. 10-200/18, 10-210/12. 10-230/5, 10-240/2.2. 
1-220/13,1. Alcan 10-90/6.2, Chrysler 7-70/6,5. 10- 


70/8,4. 1D-80/S. 1-70/15, 1-60/8.5, EU7-70/13.6, 7-75/ 
9.5, 7-B3/5. 10-B5/6, IBM 1-310/29.5, PhlUps 10-45/ 
^ Sperry 7-iJO/lZ 1-120/5. TeikaaboptJonea: 
AEG 7-90/2. 7-95/33. 10-95/5,4. 1-95/8. BBC 7*210/ 
3. 7-220/8.9, BBEW 7-3B0/6. Cotnmerzbank 1-170/ 
lA. Conti 10-130/3. Daimler 10-570/10. 1*530/7.4, 
Deutsche Bank 1-370/5,1. Harpener 7-280/4.6, 
Klocckncr 7-60i'2. 7-65/4. DCaanesmann 1-1401*4, 
Siemens 7-3g0.'4.S0. 10-400/12, VW7-190<3, 10-190/ 
3.4. 1-190/4.6. Chrysler 7-70/33. 10-65/3. 10-70/6, 
l-TQ/8. Litton ID-IOO/IOl Philips 7-10/2. /LZahl 
Verfallsmonal (jeweils der 15.), 2 Zahl Basispreis, 
3. Zahl OpLionspreis). 


Euro-Geldmarktsätze 

NiedriASt- uod Höchstkurse im Handel ualer Ban- 
ken am 2. 5,: AedaktiomschJuD 1A30 Ühr 

US-S DM sfr 

1 lUonai I0*'u-10% 5S-5S 

3 Monate 

fi Monate 11 S^<-6 

ISMonale 

Milgeteilt von: Deutsche Bank Compagnie Finan- 
döre LuKcmbourg, Luxembourg. 


Goldmünzen 


Devisen und Sorten 


In Frankfurt wunien am 2. Mai Tolgende GoUmüii- 
zexiprclse genannt (in DMk 

Gesetzliche Zabkmgpmittei"! 


z 5. 81 


aous-DoUar 
iO US-Dollar f Indian 1**7 
5 US- Dollar (Libertyl 
! £ SovereigD alt 

1 £ Sovereign Elhrabeib IL 
20 belgischo Fracken 

(0 Rubel Tschersvücez 

2 i fpFii Rand 
Krüger Hand, neu 
UapieLeaf 

Platin Noble Man 


Ankauf 

1615.00 
1DBO.OO 

400.00 

244.00 

233.00 

ISAM 

251.00 

234.00 

1047.00 
1047j» 

loarrjio 


Außer Kurs gesetzte UOnzen*) 

30 Go!dmark 26Z00 

20 Schweiz Franken ..Vreneli* 19TJI0 

20 firanz. Franken ..Napol^a" IDLDD 

100 österr. löhnen iNeuprägungi 9GSM 

20 österr. Kronen i rieuprügungl 193 

10 österr. Kronen (Neupragungi lOZOO 

4 osterr. Dukaten (Neupragimgl 45XM 

X osicrr. Dukaten iKeupnigung) 107,00 

*1 Verkauf InkL 13 % Mehrwertsteuer 
VeHauf inkl 7 Mehrwertsteuer 


Verkauf 
1089 J30 
1519^ 
B4ggo 
300.96 

288.42 
37,12 
2IAS0 

288.42 
I23A4a 
1233,48 
1279.08 

3nA04 

24832 

S41.68 

1163,94 

312.82 

133,38 

560ga 

144.78 


New Yortc^l 

Londoni) 

DubEiai) 

MontreaPi 

Amsteni. 

Zürich 

Brussel 

Pans 

Ropeah. 

Oslo 

Stockh.**! 

Wien 

Madrid**! 

Lissabon**! 

Tokio 

Helsiaki 

Bucn. Air. 

Rio 

AlhcB*) **| 
Frankl 
STÜney*! 
Jchinagafag*) 


iBkfurL Drvisea 

Geld Brief 

wa^naBUmiL Sorten*! 
AnkfL~ 

Kuni) AiriGuf Vorfrauf 

ZT296 

2,73» 

zjsaizs 

ZJBB 

2.78 

Z808 

3382 

3,184 

W 

3.» 

3J057 

SJDIl 

Süi3 

ZM 

ZU 

110» 

2,!118 

2ÜB04 

ZM 

ZU 

88.85 

B8M 

88,0» 

87,15 

»,15 

L2I,4» 

L2!,B» 

t21J0 

laxoe 

L2Z1S 

4397 

4JI17 

4JM 

4,14 



38.6» 

ssjns 

31,75 

aajo 

27,2« 

27,3» 

S8JB2 

2SL3 

2BJ5 

35, L» 

35,2» 

34,51 

31» 

BOM 

319» 

34,145 

83,128 

3U5 

3Z00 

1,813 

ua» 

U57a 

L58 

L» 

14.205 

14.365 

14.187 

1112 

14.36 

LTTB 

LT» 

1,731 

1.10 

IBS 

1378 

IMS 

LOOO 

L» 

Z45 

i.»ts 

1,3045 


VI 

L23 

4TJ» 

47.3» 

46l02 

44L» 

48,» 

— 

— 



nM 

23030 

U670 

- 

sss 

€133 

ZOO 

Z5279 

3,54» 

• 

2,44 

Z35 

2.16» 

2,1825 

- 

U» 

ZOO 


Devisen 

über den Mai-Feiertag aetzte der DoDar-Ears eei^ 
ne AufwärtMieweguhg an den ÜbesaeemSdcleii fort 
und strnfie am 2. A die MÜke von ln Ebei^ 

lagen die Hotterrmgen b ei ni Mgegi ktezttgsaefaehen 
Ja der Bandbreite von A7Z78 m 2,7390. &m amtll- 
chesk ICtteDcm van Ä7008 vctfcanften die Bnndiee- 
bai^ 13,8 MIol Dollar ala WaAfogioMiiggioiA- me 
Arsnniente taeisten weiter um die DoIlai^Zlttten, 
sovm dm Taziftnuffikt in der Tkindeap e ptiblll Li Die 
Bekanntgabe der ÜbtzachOsse von ^ und l;0 UeiL 
DM ln der deutsdiea Bandele und 
fOhrten znm fl«giiaFiyy"kii»B xh 


Defnsentenninmarkt 

Zfte weitwe Sefeatigaag 
um 

Säl 


DoObt/DK 


Ptand/Dlf 

FF/DH 


llfoiat 

UBMJ» 

1,7081,30 

2T/11 


3 Monate 6Bäenate 
ZMnjBB 7jm7» 
IJ587A98 
»»OM diTD/ASO 
MW 128010 


Gcldmarktsätze 



EWS konnte die D-Mark fine PoritiOQ trotz des featr 



im Hkadel mder Bankm am 5L 5^ 

M nnatBwM 5.7-0^ Pro- 





flber dem ScbwelBer FVnnksn vnddem 
Yen moBten sie Jedo^ emem 
meiLDie beiden WÖmmgen feitlgtea siiäi 
Billle auf 121^ tmd ASmUS-Dofiar im 
AO70D: BrUflsd 5A02; FSzto 3L30278; 

Wien 18,18»; Zfllidi 2,aWfe Ir. 
Pfund/Dofiar A8070; Pftmd/DM 3415. 


am X äii lO Us 80 T6ms 
und 30 US 00 Tbne 3,S9 g4!4qS^^ 

am 8 , Sif 4 ftuzüfc; 


umZVro- 


IBBTfiO; 
AfiM. 


(Zhitlanf vom L Anril X8M aal 
»rtflgtafW in WmmA fffai&di, ln — «« «7 




A3n in Hundert: ii 1 Pfund: zi lOOO Urv.oi 1 Dallar: 
«I lüm für Traiiea 80 Ua 80 Ite: *1 nldii amtlidi 
**■ BLofutar beipvfizl gesUUec 


am 8. a, 100 Umk Oal) - BwiU: 
Ankauf 1A30; Verkauf S» DM WeM; Sruikftnt: 
Ankauf 18,50; Verieauf 81A0 DM Wect 


-7,S0(SA7)-BUI0 

VoSm 

(Tto B) 0,90 CA5(fi-T,50 ffbSO)^ kW (0M)-8,25 C7J31) - 
Bj90aA4)r-9jOOC?,79>-a^CT,0(D nnaiHlfTsniiwliH^ 

te BttiäM (Bandtten m 1 JUr 5,65,2 Jahre 

A78, ..IkiiiiliianWIaBiliriit ii (Anw a h a bed faig nagfeu 

Pnanntk ZlnaT.TB, K&ca lO0AO,ltezäl« 7|,6B. 
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BÖRSEN UND MÄRKTE 


DIE WELT - Nr. 103 - Donnerstag, 3. Mai ^98^ 


Warenpreise — Termine 

Fester schlossen am Dienstag die Gold-i 
und Kupfornotierungen am Terminmarkt der New 
Yorker Comex. Während Kaffee uneinheitlich be- 
wertet wurde, ging Kakao durchweg fester aus 
dem Markt 


30.4, 

IS6J» 

iM.7a 

183.70 

i«,oa 

177,00 

200 


Öle, Fette. Tierprodakte 


Getreide und Getreideprodukte 


Wei2a{^ia;o (cb:s!'>' 

Vdi . 

Jl'J 

Sen 

WstiBD WnnDej (csn. $.1! 

ftrtsi Si’tf cf. 

S Liwtcnc: : CIV . . 
A-narDu.-ir: 

RoHcn \'V<r'^pet -sn S-V 

Utii .. 

W 

Cx: . . 

Hafer Wlnnpeg S-Ü 
Mai 

Äi'i ■ 

Cc . . . - 

Haler Ctnss^ 


Mali CftaSca 

Vji ... . 

J'Jü 

Sefl . . 

Gerste ;afl ST 


Kakao 

Ks» ^orkis:) 
Terr:3.-:kin(r \^i 

Jul: 

Sen 

Umas 


GfSG 


«Sö.CC 

• 5A 


IXLTO 

npa 


SO. 4, 
2^*3 
225 S£ 
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Wir I5 mb Ihr Troiisportprobl«B 

Nah- uad Fenuimzugk Europa. Osi-i 
block, Uber^«e. WeniranÄporte. Ku-{ 
ridrdieDSte. preisgünstig und schnell i 
Vertrauen Sie jahrelanger Erfahrung. 

Western Tnding GmbH 
1000 Beriio 44» Uehtemder Str. 16 


Ireland 

For sale: Seduded lakeside house 
with 50 acres of lacd. Half mile 
from lake sbore. Situated in pic- 
türesque north County Leitiim, 
Republic of ireland. TeL 071- 
741 87 evenings after 19.00 hours. 


Kurierdinnsta 

Europa, Asien. Otersee. Wir txnngcn Dav 
Uelerunc an jeden Ort der Welt. Sirergste 
DtskrcLion s^sl^ventaxKliachr Wir erledi- 
gen Alles für Sie« Angebote unterTSOZOan 
WELT- Verlag Postiach 10 08 6L43QQ Essen 


BILUGFÜIGE 


wert 06203.'1 5613 


Verkaufsdirektor 

GroOsfigige Vergtemg and Spesen 
plus Bodiis bleien Einkoramen auf 
Xiebensxett. 

Der Stelientnhaber wird für den Ver- 
trieb in Deatschland veiantwaitlicb 
seixL Neue Eoozepte m der US-Land- 
wirtschafl sicbem Erliege auf lan^ 
Sicht Das erste Stadium ist bereits 
abgescblossea. Angesehene Sachver- 
ständige unterxuLhnaeD gründlide Un- 
tersuchung des Unlemehniexts und 
verdÜenÜi^teQ einen zustimmeziden 
Bericht Infonnation in Englisch, 
Deutsch, Französisch erh&hlich. Be- 
werber müssen deutsche Siaai^ürger 
sein, gute EngÜschkenntnisse und Ver- 
kaufei^diruzigea besitzen. Die Gbli- 
cben Unlerla^n mit Lebcnslaui in 
Fj^giiaoh. Eteferenzen und neuerem Fo- 
to bitte an: 

GLOBE PLAN CONSULTANT 
Av. tfon-Repos 24 
CH-1005 Lausanne, Switserland. 
Tel: (21) 2235 12. Telex: 25 185 meUs 

ch. 
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bis DM 100000,- 
au2 dem Postweg ohne Bürgen. Trotzl 
bestehender VerpflicheungeD- Wir £i-| 
nanzieren alles und helfen immer. 
Schreiben Sie uns unt S 56S an WELT-I 
Verlag, Postf. 10 08 64. 4300 Essen 

Die Chance 
für Direktverkäufer 

ln dan PLZ-Geblelan 1«6 
Wlrtriaton; 

gescMSzlB Neuheit Or dte WarenprO- 
senMlon Im Sefnufenster, 
WcHveMidttches SpiiZBiv^^ 
ureegmnzlBS AtBatqxiiHniU, 
bestechendes Desioiv 
iKMr Vtonflenst varkouT ai eigene 
Rechuag oder PnvisioiisbQsis. 

WkefwaMi 

Bnsdz. Kdnnea Umsoa 

TTS GmbH - 4040 Neun 21 
T«L 0 21 07 66 10 
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Auch Sie wollen Geld und Zeit sparen? 

Nutzen Sie, wie schon viele Geschäftsleute, unser z. ZL in Bonn 
entstehenden Büro-Seivice in Form eines modernen Sekretariats 
zur Abwicklung ihrer Geschäfte. Wir bieten: ein FuJl-Service-Büro — 
Einzelbüros -Telelonbesetzung für Sie - Fostservice -Schreibdienst 
— kaikulierbaze Festkosten und vieles mehr. Wir beraten sie gere. 

Dor Zelt voraus mit Ihrem Bonner BOre-Servico 

M. Schulze. Postfach 20 05 51, 5300 Bonn 2 


Vertriebsprofi gesucht 

für Hotel in SO- Asien, Ind. Ozean. 

Angeb. erb. u. V 6275 an WELT- 
Verlag. Postf. 10 08 64, 4300 Essen 


Elektromech. mH Elektron.-Er- 
fhhnmg übernimmt 

Service/Reparatur 

für deu Raum Stuttgart. Werk- 
statt vorhanden. 

Ang. erb. u. N 6291 an WELT- 
Verlag. Postf. 10 0864, 43 Essen. 


LATEINAMERIKA 

Exporteur m. ausgezeichneten Län- 
derkenntnisseD hat RapazitSten frei 
Vertretung. Abwicklung. Inkasso. Für 
peisönlichen Einsatz demnächst vor 
Ort. Zuschr. erb. u. PR 41987 an WELT- 
Verlag, PostL, 2000 Hamburg 38. 


»b Imni Ihn Aktanl AKTEN-LAGER- 
iBtVICE. . . weä Schriftgutverwaltimg 


Wir 
S 

Veitranenssache ist! Tel. 048/- 
« 4S «7 51. A L. S. H. Bebdet. Bmer 
Hm nsaq 117a. 20M Hnmfconi 72. 


Pndiikte ziv laipiv / JUidlBfefi^ 

Dynamisches Unternehmen aus dem Bereich Lebensmittel (Waren 
u. technische Geräte) mit guten Verbindungen zu Industrie und 
Gewerbe hat größere klimatisierte Lagerhalle m. Werkstatt u. Büros 
in Dortmund errichtet Zur weiteren Auslastung werden noch Pro- 
dukte zur Lagerung/Ausliefenmg gesucht. Fachpersonal und Fshz^ 
zeuge stehen jederzeit zur Verfügung. 
Kontaktaufnahme erbeten an: 

ADG, 7068. WeiMiezatiing Belm Schulz 
Wagenfeldstr. 11 B, 4600 Dortmmid 1 


50% mehr UMSATZ 

erziattB dar wottbasta VerkAutar mit aafner 
Matboda, Kunden zu betrauan. Jader 8^ 
ineb könnte das auch aizielenf Wie? Pla- 
gen Sie an bei CADCS, 43 Eeaen 15. Me- 
denveniger Str. 49, TeL 0201 -4800 24 


Handelsagentur 

mit mtematioEuJen Verbindungen ver- 
cniiteti kostengünstig technische Pro- 
dukte iKonsumguter). 

Anfr. bitte aa: KC-Baadelaagentar. 
PoitL 15U, D-S229 Buehbob LAN. 



Innen- und 

mit deutschen FacnKrarten zui 
preisgünstigen Bedingungen, 
auch andere Gewerbe, sehr] 
preisgünstig. 

TeL FruiiÄizt am Hain 
061175015 64 


näher dran 

DIE# WELT 

inAU&NBlfiK TäACMCITC«« PCB DSCTftCaLA^D 


BELEUCHTUNGSINDUSTRIE 

Wir sind ein seit Jahrzehnten bekazmter Hersteller von Leuchtenzu- 
behör. der seine Beziehungen im gesamten Bundesgebiet zu beste- 
henden und neuen Verbindungen vertiefen will 
Wenn Sie gute Kontakte zur Beleuchtungsindustrie haben und dort 
oft vor Ort sind, könnten Sie unsere Produkte leicht mit ins Ge- 
spräch bringen. 

Für unsere problemlosen Erzeugnisse werden Sie sehr wenig Zeit 
aulbringen müssen, mindestens aber Ihre Kosten für das teure 

Reisen erh^lich mindern. 

Sie sind interessiert? Dann sagen Sie uns mit Kurz-lhfo. wer Sie 
smd, wen Sie vertreten und welches Gebiet Sie bereisen. Wir melden 

uns postwendend. 

Angeb. erb. u. X 6277 an WELT-Verlag. Postfach 10 08 84. 4300 Essen 


EINLADUNG 


STRATEGIEN IM 
AUSLANDSGESCHÄFT 


1. INTERNATIONALES 
MARKETINGSEMINAR 
DER DEUTSCHEN AIESEC 
VOM 16. -18. MA1 1984 

Unter der Schirmherr- 
schaft der Deutschen Marketing-Vereim- 
gung veranstaltet die Deutsche AIESEC, 
die in rund 60 Ländern vertretene inter- 
nationale Vereinigung von Studenten der 
Wirtschaftswissenschaften, vom 16. 18. 
Mai 1984 ihr 1. Internationales Marketing- 
Seminar. Unter der Moderation von Prof. 
Dr. Heribert Meffert referieren Marketing- 
Experten führender Unternehmen und 
Vertreter von Universitäten über das 
Erkennen von Chancen und Problemen 
bei der Bearbeitmig von Auslandsmärk- 
ten. über Strategien und unerlässiiche 
Marketing- und Managementtechniken 
im Auslandsgeschäft Diese erstmalige 
Veranstaltung gibt Führungsnachwuchs 
und Praktikern Gelegenheit Marketing* 


Strategien international tätiger Firmen 
und wertvolle Informationen für die Inler- 
nationalisienmg von Unternehmen aus 
erster Hand kennenzulemen. Es dient 
darüber hinaus dem generellen Ziel der 
AIESEC, den Dialog zwischen Theorie 

und Praxis, Wirtschaft und Studenten ^ 

zu fördern. Dinge- PROBLEME UND CHANCEN 

IM INTERNATIONALEN 
MARKETmG - STRATEGIEN 
IM AUSUWDSGESCHÄFT - 


laden sind sowohl 
Marketing-Fachleute 
als auch interessier- 
te Studenten. Wenn 
Sie mehr über die- 
ses Seminar wissen 
möchten, schicken 
Sie uns bitte den 
Coupon oder rufen 
Sie uns an. 


ich.'Wir interessiere(n) mich/uns für die 
Tennahme am |. Internationalen Markedns- 
Seminar der Deutschen AIESEC und bitte(R} 
um Zusenduns weiterer Informationen. 

Name: 

Beruf; 

Firma: 


Anschrift 


9 
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An: Deutsches Komitee der 
AIESEC lVh HohenzoSemring 54. 

5000 Köln 1. Telefon: 02 21/23 47 61 ^ 
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8380 M HwnbUiS, niA OhwbiwiMhig, PF 21 44. T0L OOt 72/250 2S 

AIRTAXI 

4000 DQiMMorf OB. EXECUTIVE- CHARTER TRAVEL A«,TtL 02 11 /4 21 6806 
odw 040/5 «0233 

AUBTilAUEN-IMMOBILfEN, KAPITAIJUILMIEN, 
IHFORMATIONSBMEF, DEPOTVERWALTUNO 

DtaL-Klia <L Kmikm, RütimMMtr. 20, 8520 Eflmgin, TiL 091 31 /3 1051. und 
136 Planttln Roid. Shaiiv Pirk CXd. 4128. AuKnnw 

AUTOLEASiira 

1800 Hmbwi 80^ H um Am omBMHjwring OmbH. ftilinir. 83i TiL 040/ 
8630602 

AUTO-KOMPLETT-REUflOUNQ 

CARCLEAN-8ERVICE, dil GlbnueMwigw)-AltwillIiv«,TlL 02385/1 7942 

BRIEFMARKEN ~ ANKAUF - VERKAUF 

ANKAUFS-ZENTRALE FABEa 53 Bonn 3, Johannntfr. 35. TW. 0228/4« 77» 

ELEKTRON. LADEN- / WAREN-DIEBSTAHLSCtlUTi 

my Aiinii- und SIctMrIwItWaetifiBi, 2 HH SO, BwnstorKWr. 151-163, T«L 040/ 
437Q97.TX.2173440 


CAUFORNJA ICE CREAM, 4712 WWne. GärdWanu. 3. TM. 02389/8023 

FACHSCHULEN 

8882 AUliingmb. Poattach 228. 8TAAT1- ANERX. HOrTEUERUFS-FACK- 
8CHULE, TW. 0 88 71/7 00 10 

GESUNDHEIT 

GISELA SCHUTZ. NATORHEIUWITTEL PF 60. 6601 KJaranUul. TW. 06898/ 
327 24. Katalog und Irdormationefi gratis 

HAARAUSFALL 

4800 Dortmund, HAAR-PRAXIS KLAASSEN, DautschlandB flföto Prsdi IQr Haar- 
Prothatlk. Wlaa-Str. 20, Tal 0231 /527474 

INTEmUTSBEIIATUIIG 

Inf ormotlan. Beratung u Broichdra 83W(Sctiutzg«biftir DM 20H Obardi* bann 
dautachan und Schwaizar rntamata arhaiten Eliain von dar Bm-Mm m brn- 
Cung, Tal. 089/ 4 46 72 82 


INTEItliATE, GYlDiASlEN» PIUVATSCMULEN 

ladSaelaM,M8mi!»Gyima8nffnFktaQog>gwn.sl8MU- anark. aOKIaaaaS, 
ltel.056 23/10 01 

bMttluk Sc M oi »aidrinqan, tnsarntf L J pnga n a Mtedchan. 57n Amaboig 
l-HardrinQan.TaL02932;4i ls-9 

Mamai Fradaburg, Hochsaoail.. Jungan s Maoenan. Gv^nnasium-Roatsch 
HauptsetL, 5948 Schm^banoafg 2. Ta?. 029T4-3 <8 
483S ICaia^, ScMB VlMAhoU, Ganrtagmalacfl-lntan^ Tal. 05755 . "4 21 
CHWOQätttaBafKinal R oaa na a m L teHd charv tf .kaigtfi, AbMor ln Hau 
2252 St Paän; NordWNMami;, Oynymucn und flaaiachma, Tal 04883/400 
4S81 W ara an.Pri¥ü aS^ndanKfOi^ciL lnmnat TaL0S4Q4/ag4>g 

KfUFTBETÄTIGTE TOfUIIUiQEWIIIMJ.TORE 

5064 HoAmmgattBri, TO 4' W, OilaBiuaiai QmtH, HamM 62286;a225» 
Tat 02205/64037-38, TüaxaS? 957 

Tachnischa Obarprülwig und Wteftmg. aoanaNactinjatung nach UW und 
wsmrkKWTv« BnEKravoa «an roranagan .inr ijauutuBr i-armar • 


58040 


S8k AU5R l aa i i n g rmtu nng- u KradwanmitiiQ. 
IftataH QOA UaWiig. UmtfngarStr. 53Z TW- 0 21 5i .' 58048-48 

I, UanRagar Str 532. Tal. 021 9t ' 


LEBENSMITTEL 4 IOTyOflRAT BIS 15 J. HALTBAR 

Könzganatr , 2570 DWittannarsL TW O <2 21 ' 26 27 


«MaOaig ORtfi PBwr 11 89. Tai. 0 71 3c - nai 


NATORUCH LEBEN. 



S artan g W aga - imuri to awiank. 
ZtlZJatfaburB.Tal’ 04O;3«30C2 Kautiog oaia 




IkiyaMflaflM Tal 

AmmoEH 

A.AAfHar11,TW.O 40 i 2602080 


TaL040/772745-«e 


erscheint wöchentlich 


Achtung! Einmalige Gelegenheit! 

Wenn Sie HAndwerksbetriebe, Vereine, Verbinde, Xirrf» flr. 
men mit eigenem Endilem beazehen, ha^n wir pinnn neuen phan- 
tastischen Mitnahmeartikel für Sie! Kunden^utz «ryf hohe Provi- 
sionen sind selbstverständlich. 

Auskunft und Infonnationsmatezial vom ExklusivheteranteD: 

ZETTTER Veraud GmbH. Postfach 2t «1 5«, 8800 21 

TeL 0 89 / 7 00 37 37. Telex 5 214 772 


MannaquiinFotonodeiL 

DfMSflMIIStUdIo 

(über 200 groQ) in NRW. ex- 
klusive, moderne Ausstattung 
und Einrichtung, zentral gelegen, 
umständehalber von Privat zu 
verpachten. 

Abstandssusune: 30 000,- DM. 
Interessenten melden sich bitte 
unter M 6290 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


Stiller tätiger Teilhalier 
L Nacbtgeschäft l Hansover^Zen^ 
tnam gesoehL ZVleht unter DMI 
15 000,-. Zusibr. u. Z 632« an WBLT- 
Veriag,Pt.l0 086«,43Essen. 


Suche Aufträge aus Industrie u. 
WzruchaftfOr 

Bilttlefen Osten 

Bin als Aulkänfier L arab. GroB- 
imt gmghmp Tl lAt yg 

TeLM 51 /M 2 Sn 



Prüfen Tie dle/e 



BattBrien — Letteni — FalvrAder 


AiilB-aiaitaf«ailMtaB. 4800 Stock 12Ve6AH 33.- DM. 2700 Stuck 12 VN4 AN 36,- OM. 
1200 Stück 12 Ves AH 78,r-DM. 1800 Stück 12 W 119 AK 109.- OM. 300 Stück 12 V.143 «H 
139^ DM, 460 Stück 12 V/i80 AH 178,- DM, waitara 20 Tygan am Laoar sj Sondennsc^' 
flOO Stück Falirrüdar, 2B~, 343aiig u. S-Gang. im Mrikkarton. i39.- DM. 600 Stüd 
Fihnädar. 28", OrtginW Diamant, 119.- DM. 960 Stück RanrvUar. 27", liXiang- 
Kattanschaltung. dautsdws Markantabniu!. 179.- DM. 
Afcimln hnn -LaHaTn aus algaiMf Faixtaaäon, 720 Stück SctuWMleitem. 2 <( 5 ir 
au agaac h oba n 9 m. m. WandJaufroHan, 168.- DM. 410 Stück SchlabWnwm. 2« 4 m. 

ausgaaetwban 7 in. m. Wandlaufrottan. I39.- DM. 

120000 Utar Mehrboralciianiotonnüt. 15 W 40 und 20 W 50. in S-Uiaf-Gabmdan. 5 Uw 

10J5DM. 

Alle Praiaa gaitan zigl. 14% MwSi. Aogaoa nur an WiedarvarkAirfv 

Lotaann Ga Mii i ai raUilali HandntigawlHchaft nkH. 280 DInIdaga 
TaL 0 4443 /23 80 und 25 80. TWox 2 51 430 



Einem erfahrenen Wirtschaftsprüfer 
bietet eine große Prötungs- und Bera- 
tungsgesellschaft mit internationalen 
Verbindungen die Chance für seine 

berufliche Zukunft. Ais Geschäftsfüh- 
rer einer Praxis mittlerer Größe 
müssen Sie kompetenter Gesprächs- 
partner der Mandanten sein und den 
Klientenstamm weiter ausbauen. Eine 
reizvolle, selbständige Aufgabe, die 
entsprechend dotiert ist 
Dies ist eines von vieleri>interessän- 
ten Stellenangeboten äm Särostgej, 
5. Mai,, im großen Stelleharizeigenteii 
der WELT... ’ 

Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen. 
Kaufen Sie sich die WELT! Nächsten 
SamstoCLJeden Samstn 



rwkA 

BMnltdi-WMtfaibdM Kalkwaric« 



K TM 008 


E lnl a diing zur ozdientli<dieii Hauptvezsaminlung 

JoSSiMä. ssä.'" ^ 

Tigeaordmm^ .. 

|«A^titoattattovomVoBtaiidvwgtJeg^^ 


— — — 

i Ober die Sitlawnag des VoxataadeslQrdaaGttcMlUjBlir 

Vo*»taad uad AnfakitMm srfilagea vor, EhUartnag zu erteileii. 

3. B^hh ^ a wngQbecdleEntlaatiingdesAuftichtaCTicatBrdaaCcscfaMti- 

4. Hcantawühi mm 

SS3 Jeakiaa. Cwabertey/Sunw. MhiJled to 

den Bot der 


S. WaUd» Abscbhi^XöfeMiör das <Wich§fujahr 1994 

PeuUefag BaiA 

. . CommerfMnte J L>tfa9wgiii ^ niKmA4 

5”?4°^ B»°>gAJtüa>»aeflsdiaft 
Mtovon dH^4^-Kftiten & Söhne 



oder 

^ itMAiqittesleBS 

umpöi^ol 

Wimpe^DomsR doaas. April X8M ‘ . ’ ■ . ' - -puTitf*«-* 
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Medaillen 


cf- Bekanntlich werden in unse- 
ren T^^agen m jeder passenden oder 

unpassenden Gelegenheit dickie 
Mün^ aus Edehnetall geprifiL 
mit künstlerisch weitvoDerDeW 
tion. Was das soll, ist nicht ganz 

Bar, d^ mit diesen Münzen £nn 

man nichts kaufien. Man kann’ nur 
g^epken: des Ereignisses, aus An- 
kB dess^ mit Verlaub, die Min- 
zen gei»ägt wurden. 

■ 

Die Münqirilgung, die den Anlaß 
zu dieser Betrachtung bietet, hat ih- 
rerseits als Anl a ß die 

OlynqiisdifinSpielein Los Angeles, 

und Präger ist immerhin die staatli- 
che Münzanstalt der USA. Sie bie- 
ten die Sache in Gold an, mit nack- 
tem wilden Adler auf der einen Sei- 

te und zwei außerordentlich dicht 
b ekleide t e n Sportmenschen ver- 
schiedPTw n Gesdüechts auf deranr 
d»en, ^ beiden laufen und Uam- 
mezn sich dabei an eine lodernde 
J ockel, Ptess halb geschenkt, 
die 1440 Deutsdunaric 

Wu das Auge aber wirklich lies- 
Sdl, ist die MwTiga fQ^ rfgin ltl«»^npn 

Mann (Preis ISO Deutschmazk), der 
berühmte SüberdoHan nicht auf 
wüden Westen getrimmt, sondern 
auf olympisch. Auf der einen Seite 
ist ein mehr friedlirli sttzender Ad- 
ler, auf der anderoi ist hinten eine 

Alt Arkade zu ezkennen, oder aber 

römische Wasserteitung. Vorne 
aber «kennt man Manw iiwH Weib, 
nacki cht und mithin identifizierbar 
an ihren Gesdilechtsmeikmalen. 

An ihmn Köpfen könnte man TpL 
d« w nicht «kennen: Sie haben 
nämhch keine. Auch »nri sk unt«- 
halb derKnip am piitiAr t^iTy^ S tohan 

doch aufiecfat. Was hat ««»h Doniut 
Pope dabd wohl gedacht, welche 
Direl^zm ist der staathcfae Münze? 
MbgUch«weise sollen tiiw» oben 
und unten beschnittenen Menschen 
das Amateoiideal in seinsn heuti- 
ge Zustand darstellen. Aber vid- 
leicht and es auch echte Statuen, 
zum Beispiel von Mio, wo Kopfe 
und Fuße gldch weggdassen wur- 
den. Immer nodi vid Körp« für 
nur 150 Deutsdunazk. 
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Neuer Film: „Trauma 

Detektivin 
mit Haut 
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und Haaren: 

D ie Geschichte ist einftch: Anna 
azbdtet in eni«n Detektivbüio. 
Hint« dem Rudoen ihres Chefa imd 
väterlichen Freundes (dezent und 
präsent Ansin Bfueller-Stahl}.mmmt 
sie wnen Aufixag an: Sne Ekau ist 
verschwunden; ein pingam« Hans 
amMemrstehtteer.ObnedDeAdzes- 
se zu hinteriassen, fährt Anna an die 
Küste und beg^t sofort mit ihzien 
RecherdierL Ihre Methoden sind un- 
orthodox, und so wird üire Detektiv- 
aibeit zu dnem Alptraum auf Leben 
und Tod, denn Anna ist von ihmn 
Fall besKsen. Sie wdfl: Nur die ver- 
schwundene f^au fuhrt sie zur Wahr- 
heit über die eigene P«son. 

Dies« Psychotfariü«' von Gabi Ku- 
bach (es ist na«^ znditeren Fernseh- 
filmen Ihre «ste Aib^ IQr ^Elno) 
ist ein äußerst fianzösisdi ämnuten- 
der deutscher ETlm geworden. Es 
wundert deshalb nicht, daß „T^- 
ma* mit großem Erfolg bdm Festival 
des phantastiseben Füms in Ävoiiaz 
gdaufenist 

Undeutsdi ist nkfat nur das Geize 
„Psyi^thziQ«''; es sind vidmdxr die 
Bilder, die (3abi KubaAs Kemera- 
numn an der fianzödsdien Atlantüc- 
kiiitte pinftr^ . Aufder'Leinwand brei- 
tet Pin nathptrsApf Farb^- 

ra^m-h aQS,.wie man ifan in ähnliAer 
Wdse von den E^Imen J>as Auge" 
oder ,^>^3" her kennt 
.Der Detektiv ist ein klassisches, 
gut fiinktionieehdes Stereotyp für 
daa Suchen", «klärte Gkiby Kdbach, 
„normaleTweiffP **m ‘MännarJ^rtboa." 
Und in der Tat ist die Frau als Det^- 
fiv, Arbeit in jedem EhU ^le 
voyeüzistisdie ist, sdtexL (Iminetbm, 
es Fanny Axdant in Kuflhuts 

Jluf liebe und Tod“!) 

Tn Trauma “ wild die Detäktzvin 

Anna von Birgit Ddü gespidt Und es 
ist dac (jesicht hochtalentier- 
ten, m^hri ^pb ausgezekduifiten 

Sp><aiiBpiplprin , dag diegpn Füm ZU 
dnem KiQO-.Eriebnis“ werdmi laßt 
Die DoU spi^ ihre Anna hn wahrsten 
Sinnp mit „Baut und Haaren“. Sie 
geht in dks« Ro^ jedes emoämu^ 

Bisiko eizL Sie ist dne die einzig 

ihrer Intuition folgt, die sich dabei 
aber «mb Jn Hysterie und Wahnsinn 
vorennt und die sich am Ende im 
Chaos verliert. So intendv war &o. 
Psychogtamin e?b-pn auf der Ldn- 

wuidzasdieiL 

In weiteren RoÜiezi landen Lou(}a- 

std, Hann# Wieder und Eva Maria 
Ba^ .Trauma“ ist ein Psychothrilr 
1er, der ein fitw-bafaH m usseref oA- 

Tnaly vppqnäTtmd^'d^'bpn Kinnland- 
echaft wäre, hätte die Autorin und 
RegfasMirin Pfhi Kaba± nur et^ 
mduHurnor bewiesen; and der dürf- 
te ja, wie man von d«i Franzosen 
lernen kann, ruhig schwarz sein, um 
dem (xenre des „film noir^-nidi t ua^ 
treuzu werden. PASCAL MORCHE 


Erich Köhlere französische LiteratürgescMchte 

Eine lange Malaise 
findet ihr 



V or zwanzig Jahren veröffenthehr 
te der Vetftsser ditter Zeüen et 
Den ktemdo, riemlirh gepteEGerisn 
Aufsatz mit demilStd JDieMsere der 

fra nzfisisdyn IJterBtnr ffwbirhtg in 

DeutschlBiid“. wurden drd 
uezie deotschspradnge Werke zur 


spTochen, von denen eingg immar 

itedi auf dem Markt ist 

'Meine KonldusioiD lautete rlarrMlg^ 
nidd gerade ennurigend: «Gar nidit 
oder luir halb dur^iachte, kzitiBos 
fibemwmnfine CBÄA.VnMt pn»ng pn, 
präsentiezt in dner verschwömme- 
.phrasenhaften ^paache^diehie 
und da rnit modisrher Neutönesd 
durchuU wird, Halbbüdimg, 
sdilnnnier als Ddranntnis — das ist 
es, was dch dem StudiereDden oder 
Lduer bietet, wenn er nadi den. zu- 
letzt in deutscher ^uacbe erschiene- 
nen Werken über die CSesc&jdrte der 
ihmzosischeDljteraturfiagt* 

; Seitdem hat in der deutsdien Ro- 
manistik - nun TeQ sogar angeregt 
durch den zitierten Auitetz- eine in- 
tensive Neubesinnungauf die Proble- 
me. der IjtPMfaTTgiwhiplitwKmL 

bong stattgeflmdeiL Vor aHon dte 
von Hans ^bert Jaufl entwickdten 
Ideen zu dner s&ker lesezuiientier- 
ten , 3 e 2 eptia^AsÄetik“, die jen-, 
sehs von Podfivismu^ „Imxnanentis- 
mos“ und mandstxscher «Produkti- 
ons^Astbetik“ anzusiedehi wäre, ha- 
ben einen beträchtüdien Fortsduitt 
gebracht, der (was nicht vergessen 
werden sollte) untodem Zeid^ der 
E^age stand und stdit, wie «ne neue 
Literaturgeschichte übediaupt mög- 
Ik^uraue. 

Ist n^ gerade in d« deutschen 

Bnmmiatik, in dpr gpdanWiPban 

wältignngderliteraturgeschkhts- 
ptoblemälik also ein gut Stück weiter 
gpTmmmph, so hiu^ die prakti- 
schen Realisalionsvasuche fl& eine 
neue, anteit« akzeptierbare fianzod- 

.yliP LitoafairgPSfbiphtem dpnterbpr 

Spradie dodi zxxuner nodt entsdiie- 
dpn hinteriipr. VieEeicht ist es nach 
Jaufl sogar noch sdiwieriger gewor- 
den, liiteraturgeschidite za schrei- 
ben ^HrklkhenyildileDSwert waren 
hte nodi vor kurzem jedenftüs.nur 
Btettaasefae Nadisehlageweate xnaL 
phäbeiischer oder dubnologisdis' 
Anordnung, wie etwa der Auszug BUS 

KinOlmt: T jtwrafaiTtetflmn, dpn Hene 

Sdiwendemaim 1976 MisaminAngPw 
ste^ hat, der aber den Nachteü lat, 
mm üb« die ,3Bl^)'twezke der fiaxi^ 
ds(4en.Lit«Btar* (so d« Titdl'zu 
j3]£atmi«eB, od«wie die Jlnten d« 
französischen literatur“ in zwei 
DTV-Thschenbüchem, die 1979 von 
Klaus Engdhank und Volk«Ro]ofr 
heraasgegeben word«i sind. Zam 

T Jitf^hapMngim «md ^T\ntpn * 

sdir iHitrilch. ab« widdidi iesen 

Irawn . maTi «te ^ - 

tBat «ptiaflfafn mm, wenigstens für 
das 17: und IL Jafadmndert, also für 


zösische Aufklärung, die von zro 
Schalem herausgegebenen VoriesaD- 
gen des 1981 verstorbenen Fteibuig« 

Prtmanistpn ICnhW Hip ttenMwii^ 

kommmste AMiüfbi Kohlds Vorle- 
sungen, sorgSItig ediert und biblio- 
graphisch vervollständigt, sind em 
Genuß zu lesen: höchst Iphpndig, 


nidd sdten hmnorroü im Ton. dab« 
befflifilich scharf und von ein« sou- 
v«änai< Warte aus geschriebeQ, 
^ ebenso däailfreudig im Nacherzähr 
’ 3m wie im besten Sinne modern, was 
die Methode anlangt, sind diese „Vor- 
lesungöx zur Gesdiidite d« franzoä- 
sdien Litentur “ jedem Interessen- 
ten, Liebhaber, Lsnendoi und Leh- 
renden nur waimstens zu empfiriilen. 

D« erste Band d« Rdhe erschim 
erst voriges Jahr, und jetzt ist, mit 
dem letzt«! Band .Aufklärung II“, 
das ansprochsvoHeUntapehmMides 
Koblhaznzp« Verlags bereits abg^ 
- schkasen. Eine große eriütorische 
stong! Hne richtige BdneBiblioth^ 
liegt V«, die in romanisti- 

sebem Semizuir mdir fehlen sdQte 
und die, bedenkt man die solide Aus- 
stattu^ d« Bände, auch preswert 
ist Die Bande kosten je 29,80 resp. 
39,8o Muk (Erich KöÜen .Voriesun- 
gm zurGe^üd^ d« franzöfiisihen 
literatur, bexausgegeben von Heo- 
xung Kraus und Dietoar Sieg«, 
sedg Bande: Vorklassik, inagrik i, 
Klassik n, f^ühaufÜäimig; Auiklä- 
zuhglund Auflcianmg 11", Kohüiaa- 
m« Veriag, Stuttgart, insges. 900 S.). 

. Kohl« hat die Gkijte besessen, die 
Sprechspache seines Vortrags voll 
ins Schiiftlidie henib«zettenzukön- 
nen, s«ne Schül« Hpnnmg Krauß 
und Dietmar lU^« (heute Romani- 
steU'in Augsburg und (SeSen) haben 
diese lebmdige ^irechsprache be- 
wald nur vereinzdte Adhoc-Bem«- 
kongen gestrichen. Eini^ Eapitd 
sind leid« sdu knapp (gerade ausr«r 
chmd, um siefa öb« wenig« wichti- 
ge Romanciers od« Dramatik« des 
17. und 1& Jahrhunderts halbwegs zu 
infbzxnieren}, andere sind ab« regd- 
Tedite Monographien, die alles We- 
senthdie üb« den jeweiligen Autor 
und sein W«k entfaalten (ComeiUe 
b^ommt ca. 70 Sehen, Racme und 
Mbliäre «halten je etwa 100 Seite^ 
besond«8 ausfülaiich wird audi Di- 
derot behandelt, d« an die 80 Seiten 
hat). 

Fririi Köhl« galt als derLiteratur- 
sozi^ge unter d«! deutschen Roma- 
nisten. So ist denn auch das Innovati- 
ve an dies« Vorlesungszeihe vor al- 
lun histori 8 cltsoriolo 9 sch, es ist die 
itmn« Tried« übeinechend neue 
und (fast imm«) plausible Einbet- 
tig des „literarisdien Überbaus“ in 
die Basisvoigänge d« Zeit, ein- 
schHefilich d« Sccmomischen. Aus 
entern unverimhlen aufklärerischen 
Engagement heraus kommt es nW 
selto zu bissigen, vor aüem ab« wit' 
zigalFoixxten.Euz^,esi5t-endlich!- 
«ne firarizösische Literaturgeschichte 
desl7/i8Jahrfaunderts auf den deut- 
sch«! Büchermarkt gelangt, die zu 
lesen sich lohnt und die aUes V«- 
^eichbape In den Schatten stdlL 

Schade nur eben, daß die Zeit da^ 
vor uzxi danach, also vor allem die 
Renaissance sowie das 19. und 20. 
Jahrhundert, fehlen. Mttelalterliche 
^Diemen hat Kohl« übrigens in zwei 
'AnftaitetMTiHBn die im 

Herbst d« KohIhamm«-Reihe vor- 
angestellt werdezL Das neunzehnte 
und das zwanzigste Jaluhundert 
müssen ab« von dm Nachgeboz«ien 
allein bewältigt werden. 

JÖRGEN V. STACKELBERG 



Mittelpunkt der Welt 

1 IQ Veriauf «xres Lemdoner Aufent- 
haltes ge^ d« Zfttsphriftenre- 
apwBgnt in wnen Kreis von Journali- 
sten,' <»n^Bphm und in Engtahd täti- 
gen. Er benutzte dieses Zusaxmxten- 
sein mit solchen Sachkmmmn, um 
ihnen «ne Frage zu stelleii, die « sich 
in den Z«^*nn^lrifi.A#n bish« nidit 
hatte beantworten können: «Wdche 
ist die zur Z^ interessanteste Zdt- 
yhri ft Englands?“ Die Antwort war- 
IQr Journalisten - «staunBch eindeu- 
tig.’ ■ 

Voxaussdik^en muß ich aller- 
dings, daß die -«kontinentalen” Jour- 
nalisten in dem Ex« 5 sidi längst d« 
ftn giisrhm Sitte angepsfit hatten, 
ernsthafte Fkagen uii«nst zu beant- 
w«ten. Von Anfimg an kamen für die 
versamüidten Biüd« d« Fed« nur 
zwei Organe in die engere WahL 
Das eine war das Wochenmagazin 
^he Private Eye“, in d«8«! Titel das 
Ubezschndden von «heimüdiem Au- 
ge“ und „private“ als angtoamcrikimi- 

sebes Kürzd für Ihzvxtdetektiv zn^- 
feOoB beabsichtigt ist. An diesem Ent- 
hüllungsblatt wurde gmühnit, daß es 
swT» Opfer in allen Lagern suche, 
weshalb es dem Paris« „Canard En- 
diamä“ dar zu vergehen sed als 
westdeutschen Organm mit ähnli- 
chen Ambitionen. Getaddt wurde 
hingejg«! die Vorliebe von «Private 
Eye“ für den privaten Slang gewiss« 
höher« Schulen, d« dieses Magazin 
für En^and« auf wdte Strek- 
irnn Ml MP« beschweriiefaea Lektüre 


Emigkeit stellte sich h«, daß dem 
aus d« Bundesrepublik angereisten 
am ehesten eine Art von Jahr- 
httch als Krone des Zeitschriiten- 
2 U signalisören sei. Dem 
Gast war es sebon als fest überall 

aufifegend. also wohl erfblgtddi auf- 
gefeUen. Es handelte 160 

Seiten starte Paperback „The pfBcial 

Sloanfi Raiig®r Handbook“ (Ebuiy 


Press, 72 Broadwic^ Street, London 
WIV 2BP), hetau^e^ben von Ann 
Barr und Peter Yor^ ühistiiezt, 5AS £ 
teu«, mit rafüniertem layout sowie 
«nem höchst azueizendec Untextitd: 
.Arster Führ« zu dem, worauf es ün 
Leben wirklich ankommt". Zunächst 
wurde ich an«dings durch die Worte 
«Razzg«" und „Sloszie“ izzegeführt 
Das erste Wort bat «n Bedeutungs- 
frid, das von Förster bis Herumstrei- 
<di« reicht Und am Sloane ^ua^ 
zwisdi«! Chdsea und Pimlico lie- 
gend, wohnte kii gerade und sah dort 
als AufSUigstes Sdiaren von männli- 
chen und w«blich«i Punks, die un- 
ter ihr«! schwarzen und roten Hahr 
nenkämznen zw« verwegen aussa- 
hen, ab« so wohlerzo^ wie die nor- 
malen England« zu s«n schienen. 
(Daß d« Sloane Square in London 
gemrint ist, zeigt die Weltkarte auf 
den Seiten 8-9, wo « den genauen 
Weltniittelpunkt maridert.) 

Um. es kurz zu machen: Das Mie- 

daiTlnn mit Lady Di auf dem Um- 
schlag ist kdneswegs höhnisch ge- 
meint Die Prinzessin von Wales ist 
viämehr das Leitbild für diejenigen 
jungen Leute, die Wohierzogenbeit 
und WohlgeBeidetheit für weit amü- 
santer imd aufregend« halten als den 
todernsten Dauerfrust den ihnen die 
Söhne und Tödxter aus dm begüte- 
ten Familie n bish« als Läiensstü 
aufrnoktroyi««! suditen. 

Unt« dem Sloane-Rang«-Slogm 
.W« sloant, gewinnt“, wird das in 
dem ^nd witzig durchexerzieit D« 
TAiMMgÜl, dMf Rngland ernst grftBgs- 

madd hat, wiid-groteste Situation- 
ais PrevolGdion gefipndfe installierte 
permissive (Seseüsdiaft geriditet 
Und das ohne jede parteipolitische 
Enge. Wovon dies« Sloane-Leib- 
spiuch zmgt „Wir habm Mrs. Thatr 
db« b«cit5 gesagt daß wir sie be- 
wundern, ab« sie macht trotzdem 

weiter." ANTONMADLER 
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KMuSdlaatM“ (1B5S), cwt dar Koritnihf Aueit alfe n^^ 

„Spitzweg, Schwind, Schleich"" Karlsruhe zeigt „Biedermeier und Vormärz 

Die Landschaft in Natur getaucht 




G ute, anderthalb Jahrhunderte 
blickm die Kaxisruh« diesmal 
mit ihzm .Euiopäiscbm KulUuta- 
gen“ wirTifV ^fedennei« und Vor- 
märz - Gesihidite em« £k>ocbe" 
wurde als allgemeines Motto gewählt 
Dabei g«aten bei dm Ausstdhmgm 
zwei recht unterschiedliche Tbemm- 
kitise ins Blickfeld. D« Badische 
Kunstverrin beendete gerade eine 
Übersidit mit „Folzüschm Karikatu- 
rm des Vormärz (1815-1848r und die 
Städtische Galerie im Piinz-Maz-Pa- 
lais eröffriete eine Auswahl mit Ge- 
mälden und Zeiehnungm vcm .Spitz- 
weg - S^wind - Schleich“. XKe dr« 
MaJ« wuidm nicht nur des Stabrei- 
mes wegm in ein« Ausstellung v«- 
bunden, sondern w«l ae eine Miens- 
lange Freundschaft pflegt«!, die sich 
aH^inge picht in stOistischm Öb«- 
einstimmungm spiegelt 

Inteipretationspfobleme gebm 
diese drei Maler nicht aut AümfeUs 
bereitm die Gemälde Moritz von 
Schwinds nach heute weitgäiend 
vergess«!m MamhMi und BaUadm 


solche Schwierigkeiten. Andererseits 
sind ab« gerade sein .JUxbezahl“ 
od« die Tafeln zum .Aschmputtel“, 
die man hkr sehen kann, seton seit 
vielm Jahrzehnten populär. laicht an- 
ders ist es mit Spitzwegs .Jiebes- 
biief*, dem Alchimisten“, dem JSy’ 
podionder“ od« dem .Geologm“. 
Nur die Landschaften von Eciuard 
Schleich d. Ä., obwe^ bei verschie- 
densten Gelegenheiten in dm letzten 
Jahren 3usg«tellt, sind bidang weni- 
ger geschätzt Dab^ hat d« Maler d« 
LaiBsefaaft - and«s als CX D. Fried- 
rich, d« sie romantia«^ od« C. G. 
Carus, d« äe mythologisierte - eine 
iür die erste ffiUte des 19. Jabihun- 
derts ungewöhnliche Natüriichkmt 
zuruckgegeben, indem nur ein Teil 
des Bildes im voQm Licht erscheint 
weil die Sonne meist durch Wolkm 
vmdechtwird. 

Es ist keine große Ausstellung. Sie 
b^ügt sich mit 20 Gemälden von 
Spitzweg, 18 von Schwind und zehn 
von Schleich. Außerdem sind 26 
Spitzweg-Zeichnungm zu sehen, 61 


von Sdbwind und elf von Schleich. 
Ab« diese Beschränkung erweist 
sich als sympathisch. 

Die wohl eh« zufällige als syste- 
matische Auswahl lenkt das Augen- 
merk auch auf die sonst wenig« be- 
achteten Nebenwerice. Die .Baden- 
dm Fraum am Me« bei Dieppe“, die 
Spitzweg nach Isabey kopierte, zel- 
gm z. B. daß d« Mal« auch ohne 
seine spöttelnde Kauzigkeit auskam. 
Andererseits feilt bei dm Zeic^un- 
gm auf; daß « sich bei Personm nur 
sdtm das Karikierm versag Eine 
Kunst d« Moritz von Schwind län- 
gere Zät als Broterwerb - meist in 
dm Ahegendm Blattein" - nach- 
ging. Auc^ davon hat die AussteUung 
ein paar schöne Beispiäe parat die 
Geschichte vom .Teufel und d« 
Katz“, die auf die Lola-Mbntez-Äfifare 
zidte, od« die Adaption d« Rundbil- 
d« mit dm Tu^dm in d« Ersten 
Badischm Kamm« für SpottbHd« 
auf sechs Abgeordnete d« Zweiten 
Kamm« (bis 24. Juni; K atalog 28 
M«k). PETER DIITMAR 


Im grünen Trend: Die diesjährigen Wittener Tage für neue Kammermusik 

Lerchentriller und Bienengesumm 


D m Hörem .draußm“ müßte «- 
gmtlieh ddch Horen und Sehm 
vergangm sein. Das Sdim sowieso: 
Da üb«tiug von dm Witten« Tagm 
ftir neue Kammermusik das dritte 
WDR-Horfankprogramm Wdlgang 
Rfiuns 3üd“-K6mposition zu Buüu- 
ds b«ühmtem Zdluloid-Ersfling 
.Ein anddusisch« Hund“ zu später 
Stunde live aus dem städtisdien Saalr 
bau. Nur: Rihms .^d" war schon zu 
Ende, als Bufruds suxreale Büd« 
noch »^bn Minuten weiterilefen, 
stumm, wie sie d«Meister erschafien 
hatte: Parapsychisches Eiqiezimmt 
hn Nachtstudio od« rechtzeitiges 
AuskBnken p« Knopfdruck, das w« 
da die Frage. 

Irnrnexhin, vor (>rt blieb es ein auf- 
sddußreiches Untefengm mit - Sa- 
ties Misik zu Rmä Cl^ bedeuten- 
dem Stummfilmdebüt Acti'ecte“ 
von 1924 einmal auagmommmm - 
neum Tonm zu alten Bildetn, mit 
dm«! in dm zwanzig Jahren audi 
gleid! die filmische Avantga^e das 
Laufen lernte, fümmusik nicM als 
Vddoppelung, sondern, darin direkt 
bd S^e an^üpfend, als d« V«- 
such heutig« Komponist dasGm- 
xe wied« In sdn« ästhetischen Auto- 
nomie zu bestimmezL Wob« S^kd- 
bdm DSiL auch in sein« fest syn- 
chronen Abstimmung, am engsten 
am Sujet (Fernand Lägers JLe ballet 
mäcanique“) blieb, Khm ddi am 
wehesten, fiäst bis zur Auflösung des 
entfernte: 


Mit solchem Eümprogramm griffen 
die 16. Witten« Kaznmeimutiktage 
«nwinl üb« dm ^wohnten Rahmen 
m dem sie siWm 

deutlich vezhaxxten. Insgesamt kam 
wenig Neuland unter den Pflug. Ma- 


thias Spahlingers .Ephämfere“ zum 
Beispi^ Topfe und Pfannen, auf de- 
nen sich die Akteure nach Herzens- 
lust zu sdiaffen machten, weim sie 
nidit gerade mit Wass« pfantaditen 
od« Publikum mit Blitzlicht und 
Bonbon-Bombardement zu provorie- 
rm versuchten. Olle KamePim Noch 
gestrig« muteten die Klangfindun- 
gm von Peter Mchael Braun an, d« 
ganz im G^ensatz zu soUfaem 
Beftmd mit seinem Klavierstück 
.2000“ aus seiner pianistischm .Rei- 
se in d« Zeit“ gar ^eich das Jahr 
2000 ansteuem möchte. D« Treib- 
stoff langt daftir gewiß nicht 

In Bernhard W ulffs AhgBsang ei- 
n« Feldlerche“ reagieren sechs 
Schlagzeug« auf Lerchmtrill« vom 
Tonband, das Ganze Imcht grün ein- 
gefeibt in dm Federn. Natüzlich, 
solch fabelhafter Flötist wäre gut zu 
verwenden, vorausgesetzt man könn- 
te ihm was zu bla^ ergeben, ab« 
für die fragwürdige Ästhetik solch 
kompr^toiiscbm Ansatzes braucht 
man nicht lange zu diktieren. Die 
Menagerie komplettiertm Bienm bei 
Arvo Part und ein israeliscbes Käuz- 
chen, Aoss“ auf hebräisch, in Hans- 
Joach^ Hespos virtuosem, exaltiert 
aQe KlangmÖ^idümiten nutzendem 
BlechbJäsersatz. 

Freilich, daß man eine BaBtuba al- 
lem Dafürhalten zum Trotz beinahe 
edit zweistimmig spielm kann, den 
Beweis dafür hatte zuvor schon d« 
glänzende Melvyn Poore in Günth« 
Beckers .Un poco giocoso“ angetre- 
ten. Eine vergnügliche Szene üb« die 
Kunst einem dickm Brumm« kecke 
Flötentone beizubringexL Ein Elefant 
auf dem Hochseil, ab« ohne abzu- 
stujzm. Womit man also b« den Din- 


gm wäre, die diesmal dm C^ang nach 
Wten leicht msphten. Dazu gehörte 
d« Erof&mngsabmd, d« anhand 
von Werken aus rund zwanzig Jahren 
den Bl^ zurück warf auf eine so 
wichtige Komponistengestalt wie 
Beck«. .Serpmtinata“ für Bläs«- 
quintett wäre da zu neniyn, ab« 
auch das uraufgefuhzte .Linie, Zir- 
kd, Kreis“ mit dem Collegium vocale 
Köln und bestes Handwerk veiratm- 
dm kontrapuziktischm KünstezL 

Ein anders Konzert lang: Arvo 
Part d« in B«]in lebende Este, mit 
seinen radikalm Neuntönem schon 
mal är^Üch sanft in den Ohren klin- 
genden neum alten Einfachhetten. 
Das (ftir Gidon Krem« geschriebene) 
VioiyLonzert .Tabula rasa“, ab« 
auch die archarsierendm Veitonun- 
gm altslawisch« Kirchmtexte - 
Rückwärtsgewandtes, das auch qu«- 
stehende Einschübe kaum wirsch 
in unsere Zeit beben. In Erinnerung 
bleiben durften auch Isang Yims 
prächtige Invmtionm mit dm bei- 
dm hi^viztuosm Oboisten Burk- 
hard Glaetzn« und Ingo (SoritzikL 
Zwiespältig« erschim des Ostb«- 
liners Paul-Heinz Dittrich Kafka- 
Adaption .Die Verwandlung“. 

Schließlieh, mit allem endgültig 
versöhnend, d« ganz Xenakis gewid- 
mete Schlußabmd. D« geradi^ ex- 
plodierende Claude Helfl^am Flügd 
(„Evprali“), Elisabeth Chojnacka und 
Sylvio Gualda an (kmbalo und 
Schlagzeug in .Komboi“, vor allem 
ab« das hinreißmde Arditti-Quartett 
London in „Tetras“, endlich auch der 
Meister selbst Effektvoll« und sub- 
stantiell« ließ sich das kleine Witte- 
n« Festival gew iß nich t zu^Ende 
bringen. DIETER SCHÜREN 



Der Philosoph Josef Pieper wird achtzig Jahre alt 

Wirklichkeit des Schönen 




Vom wohl 
PUfaWODll 



Lebm: Der 
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FGT0;0ERDBACKERT 


E r war eine Zeitlang Journalist 
und das m«kt man seinem 
Schreibstil an. Die Feststellung ist 
positiv gemeint Josef Bep«, d« 
Philosoph und „Thomist“ aus Mun- 
ster, d« morgen achtzig Jahre alt 
wird, verfiigt ub« die sehene Gabe, 
auch komplizierteste Zusammenhän- 
ge knapp und in klarer, luzid« Spra- 
che darzustellen. 

Jed« Fachjaigon ist ihm ein Gieu- 

p1 Rpittw Mwniing nach ist der Phflo- 

soph dazu da, den Menschm mora- 
lis^ beizustehen und sie mit d« Grö- 
ße und Schönheit des Denkens be- 
kannt zu machen. 

In dm Lexika wird Piep« unter 
„Katholisch« Moralphilosopb“ ein- 
geordnet Ah« seine Wirkung reidit 
w«t üb« dm Kathohzisinus hinaus. 
Seine zahlieichm Büch«, die imm« 
wied« um den Wert d« menschli- 
dim Tugend und um die Vorausset- 
zungen «nes tugmdhaften, (Sott 
wohl^feUigeii Lebens kreisen, wur- 


dm fast alle auch ins Japanische 
übesetzt und sind zum Teü Bestseller 
inFemosL 

Ihre Titd .Vom Siim der Tapfer- 
keit“, .Zucht und Maß", .Ob« die 
Ldebe“. JfiBbiauch d« Sprache - 
Mßbrauch d« Macht“, zeigen schon 
an. daß sie die Sphäre des rein Theo- 
logischen überschreiten, sich ‘Dre- 
mm aussueben, die in allen KuHur- 
krdsm von Bdang sind. 

Ein zweit«, nicht unbeträchtlich« 
Teü des W«kes wendet sich dem 
Grmzgebiet zwischen Ästhetik und 
Glaubm zu. Ih Büchern wie .Btuße 
und Kult“, .Unaustxinkbares Licht“ 
od« .Ub« das Schweigen (kielhes“ 
hat Piep« in originell« Weise zu Be- 
wußtsein gebracht, daß die Wirklich- 
keit des Schönm dfe vielleicht stärk- 
ste Bestätigung d« Wirklichkeit Got- 
tes ist und daß es deshalb darauf an- 
kommt, für die Schonh«t Partei zu 
ergreifen imd nötigenfalls auch für 
sie zu kämpfen. A W. 


JOURNAL 


Philologen gegen 
radikale Kleinschreibung 

dpa,Mund!m 
Die D-A-GH-Kommission aus 
Vertreten! des Deutschm Phüolo- 
genv«bandes, des Verbandes d« 
Professoren Österreichs und des 
Vereins Schweizerischer Gymnasi- 
allehr« hat sich in NSineben dage- 
gm ausgesprochen, bei ein« Re- 
ferm d« Großschreibung im Deut- 
schen .das ^d mit dem Bade aus- 
zuschütten“. Die D-A-CH-Kommis- 
sion (die Buchstaben stehen für die 
drei Länd«) vertrat die Ansicht 
daß die Großschreibung der Haupt- 
wörter nicht nur eine Angelegen- 
heit d« Sprachtradition sei, son- 
dern eine wesentliche Vezständ- 
nishilfe darstelle, die wegen d« 
freim Satzstellung und ander« 
grairunatikalischer B«onderiieiten 
des Deutschm zum schnellm Ver- 
ständnis unentbehrlich sei Gleich- 
zeitig sprachen sich die Verbände 
aber dafür aus, in wirklichm Zwei- 
felsfällen die Kleinschreibung zuzu- 
lassen. Die Kommission sah sich zu 
dies« Stellungnahme veranl^ 
weü sich die deutsche Kultusmini- 
ste^onferenz (KMK) bei ihr« 
nächsten Plenarsitzung mit einem 
Antrag auf Einführung d« Klein- 
schreibung, mit Ausnahme von 
Satzanfängm und Eigeimamen, be- 
schäftigen will 

Deutsche Kleinverlage 
stellen sich vor 

dpa, New York 
Fünf deutsche Kleinv«lage stel- 
len in dieser Woche in New York ihr 
Programm vor. Während der Jjeut- 
schm Buch-Woche 1984", die im 
Deutschm Haus d« N^ew York« 
Uzüversität stattfindet, sind auß«- 
dem Lesungen d« Autorm Luise 
Rins«, Gert Hofrnann und Jtimv 
Lind vorgeseheiL In einem Worics- 
bop treffen die Vertreter d« Klem- 
veriage mit amerikanischm Verie- 
gem zusammen. 

Der Sonnenkönig in 
der Neuen Welt 

AFP, New Orleans 
Eine große Ausstellung üb« 
Ludwig JQV. ist am FtehaginNew 
Orleans eröffnet worden, wo sie 
sechs Monate lang zu s^n sein 
wird. Die Sammlung umfaßt üb« 
200 Exponate, die ers tmals auß«- 
halb von Frankreich gezeigt w«- 
dm. D« heutige US-Bundfesstaat 
Louisiana w« unter d« Regmt- 
schaft des Sonnenkönip von 
Frankreich kolonisiert worden. Die 
Ausstellung findet im Cabildo-Mu- 
seum statt, wo 1803 d« Vertrag un- 
terzeichnet wurde, mit dem Louisi- 
ana Teil der Vereinigten Staaten 
wurde. Von New Orleans wand«t 
die Ausstellung in die (fercoran 
Gallezy nach Washington weiter. 

Corneille und Racine 
beim Versailles-Festival 

AFP, Versailles 
Das 21. Festival von Versailles be- 
giimt am 15. Mai in d« Residenz- 
stadt d« fianzösischm Könige. Bis 
zum 30. Juni finden Konzerte, Thea- 
ter- und Opemauffuhrungm in dm 
Schlössern, im P«k u^ in d« 
Stadt Verräilles statt Ein Höhe- 
punkt des Programms ist die Auf- 
führung von I^dels JÜceste" in 
d« restaurierten Schloß-Op« mit 
dem English Bach Festival (18. und 
19. Juzü). Im VersalIl«TäätreMont- 
ansipr werdm zur Festh^alzeit mit 
.Le Cid“ von Corneille und .Andro- 
znaque“ von Racine zwei Haupt- 
werk d« franzoslscbm dramati- 
schen Lit«atur gezeigt (13. bis 27. 
Juni). 

Elektronische Musik bei 
„TIME“ in Bourges 

AFP.Bonrges 
Eine .Internationale Tribüne für 
elektronische Musik", abgekürzt 
.TIME", wird vom 11. bis 23. Juni 
im Rahmm des Experzmentalmu- 
sikfestivals in Bourges veranstaltet 
Ziel d« vom intematioiialen 
Unesco-Musikrat und d« neuge- 
gründeten Internationalen Vereini- 
gung für elektronische Musik orga- 
lüsiertm .Tribüne" ist es, die mark- 
antesten W«ke des elektronischm 
Repertoires durch die Vezmitthing 
d« Rundfunksend« bekanntzuma- 
chen und damit w«tvreit zu natio- 
nalm Ei^nschÖpfungm anzure- 
gen. 

Pola Negri weist 
Filmemachern die Tür 

JGG. San Antonio 
Unverricbteteiweise mußte ein 
Team d« Lodzer FUmbochschuJe 
die Rückreise aus San Antonio in 
Texas antreten, wo es einen Doku- 
mentarfilm öb« die größte polni- 
sche Filmdiva Pola N^ri (richtig 
Barbara Apolozüa Chalupek) die- 
hm wollte. D« heute 87jährige Star 
hatte vor d« Ausrufeng des Kriegs- 
rechts in Polen dazu seine C3en^ 
migung gegebm und wollte selb« 
nach Polen kommen. U&pr^- 
sche Kreise vennuteii politische 
Gründe für die plötriiehe Absage, 
zumal mit dem Lodzer Filmteam 
auch ein völlig neuer Regisseur bei 
ihr auftauchte. Verärgert registrieit 
die Krakau« Eidturzeitschilft 
.Przekroj“, daß d« greise PHlmster 
plötzlich .unnahbar“ geworden seL 
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Deder am Wirtschaftsleben Beteiligte kennt 
sie. Viele resignieren. Immer stärker wird 
aber auch die Abwehrfront. 

Was ist gegen Gebührenvereine zu tun? 

- Pröfeii Sie jede Abmahnungf bevor Sie 
eine Unteriassungserkiäning abgeben 
und eine Kestenpausciiale lohlen. 


ben darüber hinaus' „Grundsätze für die 
Tätigkeit von Wettbewerbsvereinigungen" 
aufgestefit. Diese Unterlagen können Sie 
kostenlos beim ZAW anf ordern. 

Helfen Sie, einen fairen Wettbewerb zu 
verteidigen, Dozu gehört auch: Den Ge- 
bührenvereinen muß dos Handwerk gelegt 
werden. 
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